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Innenstadt Völklingen
Die vorliegenden Daten beziehen sich auf den Stand der Erfassung und Auswertung 
2018/2019. Auf die Aktualisierung einzelner statistischer Daten wird verzichtet, da 
noch nicht alle Daten für 2019 verfügbar sind, neuere Daten ohnehin noch nicht exis-
tieren und lediglich eine Teilaktualisierung ein nicht einheitliches Gesamtbild des Be-
standes erzeugen würde.
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Für eine der größten Herausforderungen der Entwicklung des Völklinger Zentrums hat sich 
eine grundlegend neue Entwicklungsperspektive aufgezeigt: Das über Jahre brach-
liegende Kaufhof-Areal steht endlich unter neuen Vorzeichen. Hier entsteht durch den 
Rückbau der baufälligen Bausubstanz im Rahmen einer großflächigen Einzelhandelsan-
siedlung ein neuer Magnet für die Völklinger Innenstadt. Die Vitalisierung des Kaufhof-
Areals ist somit für die gesamte Entwicklung der Völklinger Innenstadt von Bedeutung. Die 
Mobilisierung des privaten Investments verspricht Erfolge. Hierzu gehören auch 
der Bau des Orthopädiezentrums und der Seniorenresidenz, sowie die gewerbliche Nutzung 
des Woolworthgebäudes. Mit Unterstützung der Städtebauförderung hat die öffentliche 
Hand aber nicht nur in den Rückbau des ehem. Kaufhof-Gebäudes investiert, sondern auch 
in die Neugestaltung der Forbacher Passage, die Citypromenade, die Erstellung eines Ver-
kehrsentwicklungsplanes, etc..

Planerisches Steuerungsinstrument der Stadtentwicklung war, bisher das Teilräumliche 
Entwicklungskonzept (TEKO) aus dem Jahr 2010. Ziel war die Entwicklung eines Leitbildes, 
das dem Stadtzentrum zwischen Bahnhof und dem Verwaltungsquartier in seiner funktio-
nalen Vernetzung, Erschließung und städtebaulichen Einheit als urbanem Lebensraum ge-
recht wird und gleichzeitig identitätsstiftende Ausstrahlung initiiert. Die damals definierten 
Handlungsschwerpunkte „Stärkung der Identität der Innenstadt, Stärkung der Cityfunktion, 
Aufwertung des öffentlichen Raumes, Aufwertung der Wohnfunktion und Inwertsetzung 
nicht mehr genutzter Objekte“ sind zwar grundsätzlich noch aktuell, dieses Konzept ist 
aber mittlerweile fast zehn Jahre alt. Insbesondere mit der Vitalisierung und Neuordnung 
des ehem. Kaufhof-Geländes erfolgt eine deutliche Neuausrichtung der laufenden städte-
baulichen Gesamtmaßnahme, da sich wichtige Rahmenbedingungen für die Entwicklung 
der Stadtmitte grundlegend geändert haben. So soll beispielsweise auch der Platz vor dem 
alten Rathaus neu gestaltet werden.

Mit der erfolgten Teilung und Zuteilung des Untersuchungsgebietes von 2010 zu den 
unterschiedlichen Programmbereichen „Stadtumbau West“ (Quartier C1-C2) und „Soziale 
Stadt“ (Quartier C3-C4) wird durch die geänderte Gebietskulisse weiterhin eine Aktualisie-
rung des bestehenden TEKOs in Form einer Fortschreibung (ISEK) notwendig.

In der Programmlaufzeit (seit 2006) wurden im Untersuchungsgebiet bereits Entwicklungs-
maßnahmen umgesetzt und angestoßen. Andere konnten aus unterschiedlichen Gründen 
(noch) nicht in der vorgesehenen Form realisiert werden. Dies macht die Fortschreibung 
zu einem stärker umsetzungsorientierten Konzept erforderlich. Mit der Fortschreibung 
sollen die zahlreichen bisher angestoßenen Maßnahmen abgeschlossen werden. Die Fort-
schreibung erfolgt dabei auf einen Zeitraum von 5 Jahren, womit die Laufzeit der Gesamt-
maßnahme „Stadtumbau West - Völklingen Innenstadt“ erreicht ist. Eine Fortführung der 
Städtebauförderung mit anderen Förderschwerpunkten, sollte nach der 5-jährigen Laufzeit 
hinaus geprüft werden.

Fördergeber, Politik und Verwaltung erhalten mit der Fortschreibung des Entwicklungskon-
zeptes eine aktualisierte Daten- und Entscheidungsgrundlage, um die komplexe Situation 
im Völklinger Zentrum weiter angemessen steuern zu können. 

Darüber hinaus ist die Fortschreibung Voraussetzung für weitere Fördermittel aus dem 
Förderprogramm „Stadtumbau West“.

Mit der Fortschreibung des Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes wurde die 
Kernplan GmbH, Gesellschaft für Städtebau und Kommunikation, Kirchenstraße 12, 66557 
Illingen, beauftragt.

VORWORT



ISEK Innenstadt Völklingen - Fortschreibung 4 www.kernplan.de

Gebietskulisse
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 Der Schwerpunkt der Gebietskulisse bildet das unmittelbare Stadtzentrum mit einer Fläche von ca. 33,2 ha.
 Umfasst den gesamten Innenstadtkern und die Fläche des Sanierungsgebietes „Völklingen Innenstadt“
 Umfasst die Kernbereiche Rathaus, Rathaus- und Otto-Hemmer-Platz, Bismarck-, Rathaus-, Moltke-, sowie Poststraße und das ehem. Kaufhof-

Areal
 Das ISEK-Gebiet wird wie folgt begrenzt: im Westen durch den Verlauf der Poststraße und Straße „Am Hüttenwerk“; im Osten durch den Verlauf 

der Hohenzollernstraße; im Norden durch die Danziger Straße und der Gatterstraße; im Süden durch die Südtangente (B51)
 Das ISEK-Gebiet umfasst im Wesentlichen die Bereiche C1 (Innenstadtdreieck) und C2 (beinhaltet Verwaltungsbereich mit Rathaus, etc.) des TE-

KOs von 2010. Alle weiteren qualitativen Analysen und Aussagen der Fortschreibung bzgl. Bevölkerungsentwicklung und Altersstruktur beziehen 
sich im Sinne der Vergleichbarkeit somit losgelöst von Untersuchungsbereich auf die Entwicklung der Quartiere C1 und C2.

 Die Bereiche der C3 und C4 (Wohnquartiere nördlich der Bereiche C1 und C2; TEKO 2010) sind dem Programmbereich „Soziale Stadt“ zuge-
teilt und werden deshalb aus dem Geltungsbereich ausgeschlossen, um eine Doppelförderung zu vermeiden. Aus diesem Grund werden auch 
die Areale der Ev. Versöhnungskirche und der Mühlgewann-Schule aus dem Geltungsbereich ausgeschlossen, da diese zum Programmbereich 
„Soziale Stadt“ gehören.

 Der Untersuchungsbereich des TEKOs von 2010 wurde im Vergleich zur ursprünglichen Gebietskulisse um den Bereich der ehem. Mühle Quirin 
(östliche Karl-Janssen-Straße) sowie den südöstlichen Teil der Hohenzollernstraße erweitert, um auf zukünftige Entwicklungen des Areals re-
agieren zu können.

 Weiterhin wurde der südöstliche Teilbereich des Saarstahlgeländes aus der Gebietskulisse herausgenommen, da hier mittel- bis langfristig keine 
Einflussmöglichkeiten bestehen.

 Der Geltungsbereich grenzt im Osten an das Landschaftsschutzgebiet „Stadtwald Völklingen“ (LSG-L_5_07_01).

Die exakte Abgrenzung des Gebietes ist dem Plan zu entnehmen. Mit der so festgelegten Abgrenzung wird den aktuellen bzw. zu erwartenden 
Sanierungsanforderungen und Investitionsbedarfen Rechnung getragen sowie die Kontinuität der bisherigen Vorgehensweise und Abschluss der 
Maßnahmen gewährleistet.

Abgrenzung Gebietskulisse (Quelle: Mittelstadt Völklingen,  Bearbeitung: Kernplan)
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 Geltungsbereich TEKO 2010
 Geltungsbereich Fortschreibung 
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Programmprofil  
Stadtumbau West

„Der wirtschaftliche und demografische 
Strukturwandel verstärkt die städtebau-
lichen Probleme in den alten Ländern“. 
Um die Städte und Gemeinden bei der 
Herstellung nachhaltiger städtebaulicher 
Strukturen zu unterstützen, startete die 
Bundesregierung im Jahr 2004 das Pro-
gramm Stadtumbau West. Mit dem Pro-
gramm will der Bund die Städte in den 
alten Ländern veranlassen, sich frühzeitig 
auf die notwendigen Anpassungsprozesse 
einzustellen. 

[...] Das Programm Stadtumbau West soll 
auch vorbeugend eingesetzt werden, um zu 
vermeiden, dass künftige Wohnungen im 
Westen Deutschlands wegen Leerstands in 
einem Umfang zurückgebaut werden müs-
sen, wie das heute in den neuen Ländern 
notwendig ist. Das Programm soll darüber 
hinaus ermöglichen, Neubaugebiete der 
1950er bis 1970er Jahre an die heutigen 
Anforderungen anzupassen sowie die Kon-
version industrieller und militärischer Lie-
genschaften zu unterstützen.“

„Hier kann nur eine Strategie greifen, in 
der „Rückbau und Aufwertung“ konzep-
tionell und systematisch miteinander ver-
bunden werden. Neben den Umbau bzw. 
geordneten Rückbau von Infrastrukturen, 
Wohnungen und Gewerbeflächen, müssen 
Aufwertungsangebote in Innenstädten die 
„Rückgewinnung“ ehemals mindergenutz-
ter Flächen sowie ggf. imagetragende Leit-
projekte treten.

[...] Neben der Anpassung des Bestandes 
bietet „Stadtumbau West“ auch die Chan-
ce für die Weiterentwicklung von Stadt-
teilen und Städten („Kein Abriss ohne 
Perspektive“).

Als, vom demografischen und wirtschaft-
lichen Wandel betroffene, von Montan-
industrie geprägte Stadt passen die künf-
tigen Herausforderungen der Mittelstadt 
Völklingen zu der strategischen Ausrich-
tung des Förderprogramms „Stadtumbau 
West“.

Schwerpunkte der Umsetzung, 
allgemeine Ziele

Die Schwerpunkte und wesentlichen Ziele 
sind insbesondere:

 Anpassung der Siedlungsstruktur an die 
Erfordernisse der Entwicklung von Be-
völkerung und Wirtschaft

 Verbesserung von Wohn- und Arbeits-
verhältnissen sowie Umwelt

 Stärkung innerstädtischer Bereiche und 
Erhalt von Altbauten

 Zuführung von nicht mehr bedarfs-
gerechten baulichen Anlagen zu einer 
neuen Nutzung

 Rückbau von baulichen Anlagen, welche 
einer anderen Nutzung nicht zuführbar 
sind

 Zuführung von freigelegten Flächen 
einer nachhaltigen städtebaulichen 
Entwicklung oder einer hiermit verträg-
lichen Zwischennutzung

Handlungsfelder

 Vorbereitung der Gesamtmaßnahme 
wie Erarbeitung (Fortschreibung) von 
städtebaulichen Entwicklungskonzep-
ten sowie die Bürgerbeteiligung, Klima-
schutz und auch Klimaanpassungsmaß-
nahmen

 Städtebauliche Neuordnung sowie die 
Wieder- und Zwischennutzung von Ver-
kehrs-, Industrie- oder Militärbrachen

 Verbesserung des öffentlichen Raums, 
des Wohnumfeldes und der privaten 
Freiflächen

 Anpassung der städtischen Infrastruktur 
und die Sicherung der Grundversorgung

 Aufwertung und den Umbau des vor-
handenen Gebäudebestandes; Erhalt 
von Gebäuden mit baukultureller Be-
deutung, sowie Instandsetzung und 
Modernisierung von stadtbildprägenden 
Gebäuden

 Umsetzung von Grün- und Freiräumen 
sowie von Maßnahmen der Barrierear-
mut bzw. -freiheit

 Rückbau leer stehender, dauerhaft nicht 
mehr benötigter Gebäude oder Gebäu-
deteile und dazu gehöriger Infrastruktur

 Wieder- und Zwischennutzung freige-
legter Flächen

 Sonstige Bau- und Ordnungsmaßnah-
men, die für den Stadtumbau erforder-
lich sind

 Beteiligung und Mitwirkung von Bürge-
rinnen und Bürgern, Quartiersmanage-
ment, Leistungen von Beauftragten.

Rechtlicher Rahmen

„Rechtlich erfolgt die räumliche Festle-
gung von Fördergebieten innerhalb des 
Programmbereichs „Stadtumbau West“ 
auf Beschluss der Gemeinde [Stadt] als 
„Stadtumbaugebiet nach § 171 b BauGB. 

Sie kann auch, soweit erforderlich, als 
Sanierungsgebiet nach § 142 BauGB, als 
städtebaulicher Entwicklungsbereich nach 
§ 165 BauGB oder als Erhaltungsgebiet 
nach § 172 BauGB erfolgen.“

Akteure und Finanzierung des 
Programms

Der Bund stellt zusammen mit den Ländern 
die Finanzhilfe im Rahmen des Programms 
bereit.

Die Finanzmittel werden im Saarland der-
zeit auf Basis der „Drittelförderung“ zur 
Verfügung gestellt, das bedeutet, dass der 
Bund ein Drittel der Fördermittel stellt und 
die anderen zwei Drittel vom Land und der 
Kommune finanziert werden.

Voraussetzung für die finanzielle För-
derung ist nach der „Verwaltungsver-
einbarung Städtebauförderung 2017“ 
ein aktuelles Integriertes Städtebauliche 
Entwicklungskonzept, in dem Ziele und 
Maßnahmen für das Fördergebiet unter Be-
teiligung der Einwohner erarbeitet werden. 
Antragsberechtigt sind Städte und Gemein-
den, welche die Fördermittel verwalten. Die 
Eigentümer und Investoren, die ein Vorha-
ben nach den Vorgaben des Stadtumbau 
West durchführen wollen, können dann Fi-
nanzmittel bei den Städten und Gemeinden 
beantragen.

Quellen: 

 - Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau 
und Reaktorsicherheit, Verwaltungsvereinbarung 
Städtebauförderung 2017)

 - Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau 
und Reaktorsicherheit, Städtebauförderung 2016, 
Anwenderhinweise zu den Förderprogrammen)

 - Ministerium für Inneres, Bauen und Sport; Leitfaden 
zur Ausgestaltung des Städtebauförderungspro-
gramms „Stadtumbau West“)
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Update - 2010 bis heute

Kernaussagen TEKO 2010 und weitere übergeordnete Planungsvorgaben

Teilräumliches Konzept für das  
Programmgebiet Völklingen - 
Innenstadt (2010)

„Die Stadt Völklingen hat in der Innenstadt ein Programmgebiet für das Forschungsprogramm Ex-
WoSt, Vorläuferprogramm des Bund-Länder-Programms „Stadtumbau West“ ausgewiesen. 2003 
wurde ein Integriertes Handlungskonzept für diesen Citybereich erarbeitet und 2006 nach Übernah-
me in die Regelförderung von Stadtumbau West fortgeschrieben. 2007 wurde das Programmgebiet 
im Norden um innenstädtische Wohnquartiere erweitert, sodass es mit dem Gebiet des Programms 
Soziale Stadt deckungsgleich ist. Dies machte die vorliegende Fortschreibung des Teilräumlichen Ent-
wicklungskonzepts erforderlich.“

„Wie keine andere Kommune im Saarland ist Völklingen nach wie vor durch die Entwicklung des 
Bergbaus und der Stahlindustrie geprägt. Trotz der vorübergehenden Erholung der Stahlindustrie in 
den letzten Jahren zeigten sich in Völklingen auch in Phasen der Hochkonjunktur bis Mitte 2008 
negative Folgen des wirtschaftlichen Strukturwandels in allen Bereichen des städtischen Lebens: 
Hohe Arbeitslosigkeit, soziale Probleme, Abwanderung von Einwohnern im arbeitsfähigen Alter, Ge-
schäftsaufgaben, Wohnungs- und Ladenleerstände, niedrige Gewerbesteuereinnahmen. Das Aus-
maß der Folgen der jüngsten Finanz- und Wirtschaftskrise für Völklingen ist derzeit noch nicht ab-
sehbar, mit Sicherheit wird sich die Situation jedoch weiter verschlechtern.“

„Hinzu kommen in Völklingen die Folgen des demografischen Wandels, die sich in einem über-
durchschnittlich hohen Bevölkerungsrückgang äußern, der sich in den kommenden Jahren fortset-
zen wird.“

„Die Stadtstruktur Völklingens ist typisch für eine dynamisch gewachsene Industriestadt durch viele 
städtebauliche Brüche gekennzeichnet. Leerstände sind verteilt im gesamten Untersuchungsgebiet 
mit einzelnen Massierungen festzustellen [...] Städtebauliche Missstände konzentrieren sich im en-
geren City-Bereich, der durch eine schlechte Gebäudesubstanz und zahlreiche z.T. lang anhaltende 
strukturell bedingte Gebäudeleerstände gekennzeichnet ist. Eine erste positive Entwicklung konnte 
durch Stadtumbaumaßnahmen aus der Modellphase angestoßen werden [...].“

„Im Handlungsfeld Verkehr/ Umwelt wurden zahlreiche Mängel festgestellt, für deren Behebung 
entsprechende Maßnahmen erarbeitet wurden. Das Straßennetz ist ausschließlich funktional auf 
den Autoverkehr ausgerichtet. Fußgänger und Radfahrer finden bei der Verkehrsplanung wenig Be-
rücksichtigung.“

„Das Verwaltungsquartier wird durch zahlreiche öffentliche Bauten wie Rathaus, Finanzamt, 
Schwimmbad etc. geprägt. Im Westen dominiert Blockrandbebauung aus der Gründerzeit mit zum 
Teil wertvollen, denkmalgeschützten Gebäuden, im Osten prägen Solitärbauten aus den 60er Jahren 
das Stadtbild. Das Potenzial des Viertels gilt es noch zu entdecken und herauszuarbeiten. Durch den 
Abbruch des ehem. Kaufhof-Gebäudes und die Neunutzungen des Areal besteht die Chance der Ver-
knüpfung mit dem benachbarten Cityquartier.“

Sanierungsgebiete Sanierungsgebiete in der Innenstadt:

 Sanierungsgebiet Völklingen Innenstadt

Die Stadt befindet sich aktuell im Verfahren der Aufhebung und Abrechnung der Sanierungsgebie-
te. Erst nach Aufhebung des bestehenden Sanierungsgebietes kann das Fördergebiet wieder als 
Sanierungsgebiet ausgewiesen werden.

Die vorliegenden Daten beziehen sich auf den Stand der Erfassung und Auswertung 2018/2019. Auf die Aktualisierung einzelner 
statistischer Daten wird verzichtet, da noch nicht alle Daten für 2019 verfügbar sind, neuere Daten ohnehin noch nicht existieren 
und lediglich eine Teilaktualisierung ein nicht einheitliches Gesamtbild des Bestandes erzeugen würde.
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Städtebauliche Gutachten, Konzepte und Studien bis 2018

Gutachten, Planungen und  
Entwicklungskonzepte

 Integriertes Handlungskonzept für den Programmbereich „Soziale Stadt Völklingen / Unteres 
Wehrden“ (2000)

 Leitlinien der Stadtentwicklung Völklingen „Achse Innenstadt - Weltkulturerbe - Wehrden“ (2000)

 Integriertes Handlungskonzept für die Innenstadt („Innenstadtdreieck“) durch Aufnahme der 
Mittelstadt Völklingen in das ExWoSt-Modellvorhaben „Stadtumbau West“ im Juni 2002 (2003)

 Wohnungsmarktanalyse für die Innenstadt Völklingen (2004)

 Fortschreibung des Integrierten Handlungskonzeptes im Rahmen des ExWoSt Modellvorhabens 
(2006)

 Abschlussbericht ExWoSt-Modellvorhaben „Stadtumbau West - Völklingen Innenstadt“ (2007)

 Gesamtstädtisches Entwicklungskonzept Völklingen (2007)

 Integriertes Handlungskonzept „Soziale Stadt Völklingen“, Fortschreibung 2007, Einbeziehung 
der Innenstadtbereiche (2007)

 Teilräumliches Entwicklungskonzept Programmgebiet Völklingen - Innenstadt; Bund-Länder-Pro-
gramm „Stadtumbau West“ (2010)

Wichtige Projekte in der Innenstadt seit 2010:  
u. a. ausgelöst durch das TEKO 2010 wurden zahlreiche Maßnahmen der Stadtentwicklung umgesetzt

Gutachten, Planungen und  
Entwicklungskonzepte

 Marktgutachten zum Raumordnungsverfahren für das geplante „City Center Völklingen“ (2010)

 Fortschreibung Integriertes Entwicklungskonzept Völklingen und Exit-Strategie (2012 / 2013)

 Gesamtstädtisches Entwicklungskonzept Völklingen, 1. Fortschreibung (2014)

 Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept „Völklingen / Nördliche Innenstadt“ (2015)

 Verkehrsentwicklungsplan Völklingen (in Bearbeitung, Stand: Mai 2018)

Umgesetzte Maßnahmen (nach Programmbereich)

Städtebauliche Sanierungs- und 
Entwicklungsmaßnahmen“  
(S + E Programm) ab 1999

 Ausbau Kirchgasse / Schulstraße (1999)

 Neugestaltung „In der Grät“ (städtebauliche Mehraufwendungen parallel zur Kanalsanierung) 
(2006)

 Grunderwerb / Bodenordnung „In der Grät / Völklinger Platz“ (2008)

 Neugestaltung Hofstattstraße, Teilbereich (2009)

 Bebauungsplan Stadtkern (2010)

 Abbruch der Anwesen Moltkestraße 35 und Poststraße 52 (2013)

Übersichtsplan Gebäudeneubau (blau), -umbau (grün), -abriss (rot); Quelle: Mittelstadt Völklingen

Abgeschlossen

Abgeschlossen

Abgeschlossen

Abgeschlossen

Modepark Röther
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Umgesetzte Maßnahmen (nach Programmbereich)

ExWoSt- Modellvorhaben  
„Stadtumbau West Völklingen -  
Innenstadt“ (2002-2006)

Konzeptstudien Großimmobilien:

 Machbarkeitsstudie ehemaliges Casino-, Bank- und Bürogebäude (Rathausstraße 29-33) (2004)

 Machbarkeitsstudie Kaufhof einschl. Verkehrskonzept (2005)

„Geschäftsstandort Innenstadt“:

 Sanierungskonzept und Sanierung Jugendstilhäuser (2003-2004); Branchenmixkonzept (2003)

 Fortschreibung Rahmenplanung „Geschäftsstandort Innenstadt“ (2005)

„Gastronomiekultur“:

 Neugestaltung Pfarrgarten (2004)

 Gastronomiekonzept „Gastronomiekultur“ (2005)

„Wohnen, Freiflächen, Grün“:

 Wohnungsmarkt- und Sozialraumanalyse (2004); Erwerb „Grundstück Möbel Storch“ (2004)

 Freiflächengestaltung City - Promenade (2004-2007)

Regelprogramm „Stadtumbau 
West“ Völklingen - Innenstadt  
(ab 2006)

Vorbereitende Untersuchungen:

 Teilräumliches Entwicklungskonzept Innenstadt (2010)

 Verkehrsgutachten Innenstadt (2010)

 Gesamtplanung Umfeldgestaltung ev. Versöhnungskirche (2013)

Grunderwerb, grundstücksbezogene Betriebskosten:

 Grunderwerb ehem. Kaufhofgebäude (2006)

 Grunderwerb Bismarckstraße 31 (2013)

Ordnungsmaßnahmen:

 Abriss Kaufhof-Querriegel (2007)

 Neugestaltung Forbacher Passage, 1. und 2. BA (2009)

 Neugestaltung Citypromenade bis Bismarckstraße (2011)

 Neugestaltung Forbacher Passage, 3. BA (2012)

 Umfeldgestaltung ev. Versöhnungskirche, Neugestaltung Platzbereich Moltkestraße (2014/2015)

 Rückbau Gebäudekomplex ehem. Kaufhof mit Parkhaus, 

 Rückbau Wohngebäude Schulstraße 14 /16 /18 / 20 (2016/2017)

 Rückbau  Wohngebäude Schulstraße 1A / 3 / 5 (2016/2017)

 Rückbau Wohn- und Geschäftshäuser Karl-Janssen-Straße 4 / 6 / 8 (2016/2017)

 Beseitigung von Altlasten Kaufhofgelände (2016/2017)

Baumaßnahme:

 Umbau Rathausstraße 30 (2010)

Programm „Soziale Stadt“ 
Völklingen Innenstadt (ab 2000)

Vorbereitende Untersuchungen:

 Fortschreibung Integriertes Handlungskonzept (2007)

 Fortschreibung Integriertes Handlungskonzept mit Exit-Strategie (2012-2013)

 Fortschreibung Rahmenplan Weltkulturerbe (2003)

 Erfahrungsaustausch „Soziale Stadt“ (bis einschl. 2015)

 Stadtteilmanagement „Soziale Stadt“ (2007-2015)

 Bürgertreff Innenstadt (bis 2015)

 Verfügungsfond Stadtteilforum (2014-2016)

 Wegweiser „Soziale Stadt“ (2009)

Ordnungsmaßnahmen:

 Ausgrabung Martinskirche (2003)

 Multifunktionsfeld Freifläche ehem. Mühlgewannschule (2011)

Baumaßnahmen:

 Fassadensanierung Innenstadt (2008)

Sonstige Maßnahmen:

 Zukunftswerkstatt mit Erstellung des teilräumlichen Entwicklungskonzept „Nördliche Innenstadt“ 
(ab 2013)
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Bevölkerungsentwicklung,
-prognose und -bewegung

 Von 2010 bis 2013 Abnahme der Be-
völkerung der Mittelstadt Völklingen 
um ca. 1150 Einwohner (- 3,0 %); Be-
völkerungsstand 31.12.2016: 39.570 
Einwohner: seit 2013 jedoch kontinu-
ierliches Bevölkerungswachstum (Asyl-
suchende)

 Bevölkerungsvorausberechnung 2010 
bis 2030: weiterer Rückgang der Bevöl-
kerung um ca. 2.000 Einwohner (-7,7 
bis -9,5 %) auf ca. 35.700 Einwohner in 
2030, auch im Zentrum der Mittelstadt 
Völklingen

 Natürliche Bevölkerungsentwicklung 
im gesamten Betrachtungszeitraum 
negativ, zusätzlich dazu in einigen 
Jahren Wanderungsverluste; von 2010 
bis 2013 fast kontinuierlicher Bevöl-
kerungsrückgang, seit 2013 wieder 
Bevölkerungswachstum; aufgrund des 
demografischen Wandels langfristig 
jedoch weitere Bevölkerungsabnahme 
anzunehmen

Quelle: Daten Mittelstadt Völklingen / STALA Saarland; Bearbeitung Kernplan; Stand: 31.12.2016, Saarländische 
Gemeindezahlen 2017 (aktuellere Daten sind nicht verfügbar) 

Altersstruktur

 Im Dezember 2016 waren im 
Untersuchungsgebiet lediglich ca. 11,2 
% über 65 Jahre alt. Dies stellt im Ver-
gleich zu dem Jahr 2010 (Quartier C1 
& C2: ca. 10,2 %) einen geringen An-
stieg dar. Jedoch mit einem Anteil von 
28,8 % (Stand: 31.12.16) der unter 
20-Jährigen stellt sich die Bevölkerung 
im Untersuchungsbereich als außeror-
dentlich jung dar.

 Insgesamt geringe Veränderungen der 
Altersstruktur seit dem Jahr 2010

 Hoher Anteil an Einwohnern im er-
werbstätigen Alter sowie Kinder und 
Jugendliche zeigt grundsätzlich, dass 
die Mittelstadt Völklingen attraktiver, 
zukunftsfähiger Wohnort ist;  Investi-
tionsbereitschaft in dieser Altersgruppe 
grundsätzlich vorhanden (20 - 65 Jah-
re); Aufgrund der im Rahmen des TEKO 
2010 dargelegten Sozialstruktur trifft 
dies auf die Innenstadt von Völklingen 
nur begrenzt zu.

 Das TEKO von 2010 hat einen hohen 
Anteil an Ausländern und Doppelstaat-
lern attestiert, hinzu kommt die Arbeits-
losenquote (jeweils mehr als doppelt so 
hoch wie im gesamtstädtischen Durch-
schnitt). Anhaltspunkte für eine grundle-
gende Änderung seit 2010 liegen nicht 
vor.

Quelle: anonymisierte Einwohnermeldedaten Mittelstadt Völklingen; Bearbeitung Kernplan; Stand: 31.12.2016 
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Wohnen und Eigentumsver-
hältnisse, Immobilienpreise

 Die Gebäude innerhalb des Stadtzen-
trums weisen Vielzahl verschiedener 
Eigentümer auf (u. a. Immobilienbesitzer, 
die außerhalb von Völklingen wohnen)

 Die heterogene Eigentumsstruktur ver-
langt zur Konzeptumsetzung die Mitwir-
kung / Investitionen privater Eigentümer

 Potenzialflächen zur Weiterentwicklung 
des Wohnangebotes fehlen bzw. wur-
den bereits ausgeschöpft. Keine Ent-
wicklung von neuen Wohnraumangebo-
ten seit 2010 im Untersuchungsbereich.

 Durchschnittliche Kaltmiete: 5,55 € pro 
m2 (Stand: Mai 2018). Im Vergleich zum 
Jahr 2002 (Stand Mietspiegel TEKO 
2010) ist somit ein Anstieg der durch-
schnittlichen Kaltmiete zu beobachten. 
Saarlandweit liegt der Durchschnitt bei  
ca. 6,84 €. Völklingen profiliert sich so-
mit als einen bezahlbaren Wohnstandort 
(Quelle: immowelt AG)

 Durch die Vitalisierung von Bausubstanz 
in den letzten Jahren entstanden Woh-
nungsangebote in „bürgerlichen Quar-
tieren“, eher im Mittel- und Niedrig-
preissegment, höherpreisigeres Wohnen 
konzentriert sich bisher auf Randlagen 
und anderen Stadtteile

 Gleichzeitig leben in unmodernisierten 
teilweise älteren innenstädtischen Woh-
nungsbeständen einkommensschwä-
chere Bewohner, die auf preiswerten 
Wohnraum angewiesen sind

 Dieses Wohnraumangebot wurde in den 
letzten Jahren jedoch nicht nennenswert 
erweitert und erneuert, obwohl es einen 
veränderten Bedarf an Wohnformen 
und -standorten (barrierefreie und 
energieoptimierte Wohnungen, auch im 
höherpreisigen Segment bzw. günstig 
Wohnungen für sozial Schwache – miet-
preisgebundener Wohnraum) durch den 
demografischen und gesellschaftlichen 
Wandel gibt. Die Stadt kann dieser 
Nachfrage aktuell nicht gerecht werden.

 Umso mehr ist der Umgang mit poten-
ziellen Entwicklungsflächen eine wichti-
ge Stellschraube der Innenstadtentwick-
lung, um die oben genannten Strukturen 
„aufzubrechen“. Der Bereich des „Ver-
waltungsquartiers“ (Rathaus, Stadtbad 
und Umfeld) bildet dabei die einzige 
potenzielle Entwicklungsfläche für neue 
Wohnformen, ergänzende Dienstleister 
etc. in der Innenstadt.

Eigentumsverhältnisse Untersuchungsraum: (Blau/Braun) Mittelstadt Völklingen, (Rosa) Kirchliches Eigentum, 
(Weiss) Privates Eigentum, (Strichlinie) Abgrenzung Untersuchungsgebiet; Quelle: Mittelstadt Völklingen
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gweiser Soziale Stadt
klingen

Soziale Infrastruktur/
Bildungsangebot

 Keine wesentlichen Veränderungen seit 
dem TEKO 2010 innerhalb des Untersu-
chungsraums feststellbar

 Überdurchschnittliche Versorgung 
mit Einrichtungen des Gesund-
heitswesens in der Innenstadt:
- SHG-Kliniken Völklingen (Herzzent-

rum Saar)
- hohe Dichte an Allgemeinmedi-

ziner und Fachärzten (ca. 10 im 
Untersuchungsgebiet)

- ergänzenden Angebote durch me-
dizinische Fachberufsgruppen wie 
Heilpraktiker, Physiotherapeuten, 
Krankengymnasten, etc.

 Insgesamt 3 Senioreneinrichtungen in 
der Gesamtstadt Völklingen mit brei-
tem Spektrum an Pflegeangeboten 
(Stationäre Pflege / Kurzzeit- und Tages-
pflege):
- Alten- und Pflegeheim Haus Emile
- Alten- und Pflegeheim St. Josef
- Seniorenzentrum Ludweiler

 Zusätzliche Angebote in der häuslichen  
und ambulanten Pflege durch:
- Ökumenische Sozialstation 

Völklingen
- AWO-Sozialstation Süd-Saar
- Marienhaus GmbH
- weitere private Anbieter

 Breites Spektrum an städtischen 
und weiteren Kinder- und Jugend-
einrichtungen in der Innenstadt. U. a.:
- Jugendzentrum Völklingen (im 

Untersuchungsgebiet)
- Landesjugendwerk der AWO Jugend 

Saar (Stadtteil Ludweiler)
- Schülerzentrum Grünes Haus (un-

mittelbar an Untersuchungsgebiet 
angrenzend)

 Weiterhin verfügt die Stadt Völklingen 
über Beratungsangebote und Anlauf-
stellen, wie z.B. Kinderbetreuungsbörse, 
Beratungsstelle für Kinder und Jugend-
liche Völklingen, Caritas Beratungszen-
trum Völklingen, Diakonisches Zentrum 
Völklingen, etc. (vgl. Wegweiser Soziale 
Stadt Völklingen)

 Die Stadt Völklingen besitzt zudem eine 
Vielzahl an modellhaften Integrations-
programmen für Migranten

 Das Bildungsangebot stellt sich seit 
2010 unverändert dar. Keine Bildungs-
einrichtungen in Gebietskulisse der Fort-
schreibung vorhanden.

Wegweiser Soziale Stadt Völklingen, Quelle: Mittelstadt Völklingen 
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 Völklingen besitzt ein weitgefächer-
tes Angebot an Bildungseinrich-
tungen von frühkindlicher Erziehung 
über weiterführende und Berufsbilden-
de Schulen bis hin zur Erwachsenenbil-
dung:
 - Insgesamt 6 Kitas unterschied-

licher Träger, davon 4 in der Innen-
stadt (2 im Untersuchungsbereich)

 - Insg. 9 Grundschulstandor-
te, davon 3 in der Innenstadt 
(1 im unmittelbaren Umfeld des 
Untersuchungsgebietes

 - Weiterführende Schulen: Graf-
Ludwig-Gesamtschule, Warndtgym-
nasium, Albert-Einstein-Gymnasium, 
Marie Luise Kaschnitz-Gymnasium, 
Technisches Gymnasium, Gemein-
schaftsschule Am Sonnenhügel, Her-
mann-Neuberger-Schule

 - Berufsbildende Schulen: Berufs-
bildungszentrum Völklingen

 - Förderschulen: Astrid-Lindgren-
Schule

 - Erwachsenenbildung: VHS 
Völklingen, Grundbildungszentrum 
Völklingen, VHS-Ökogarten

 - Stadtbibliothek Völklingen
 - Integration: Grundbildungszent-

rum, Sprachoffensive Deutsch
 Mit dem „Wegweiser Soziale Stadt“ hat 

die Mittelstadt Völklingen innerhalb des 
Förderprogramms „Soziale Stadt“ er-
folgreich eine Sammlung aller sozialer 
Angebote geschaffen, welche jedem als 
Orientierung zu Verfügung steht.

Jugendzentrum Völklingen / KiTa 
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Einzelhandel und Gewerbe

 Kaum Entwicklung des Gewerbestand-
ortes Völklingen seit 2010

 Das TEKO von 2010 stellt sich in vielen 
Bereichen immer noch als aktuell dar.

 Jedoch: Rückgang der Einzelhandelsre-
levanten Kaufkraft seit 2010 von 89,9 
auf 86,6 (2017, Einzelhandelsrelevante 
Kaufkraftkennziffer; Quelle: IHK, Mittel-
stadt Völklingen)

 Schwerpunktverlagerung der Innenstadt 
zu Dienstleistungsgewerbe erfüllt nicht 
mehr voll die Funktion eines zentralen 
Einzelhandels. Geringere Bedeutung und 
geringe Veränderung der Situation des 
Einzelhandels, sowie der vorhandenen 
Sortimente seit 2010

 Vermehrte Leerstände bei gewerblichen 
Objekten (Ladenlokale) in der Innen-
stadt, v.a. im Bereich der Poststraße 
gegenüber dem TEKO 2010.

 Feststellbare Trading-Down-Tendenzen: 
Verstärkte Ansiedlung von Vergnügungs-
stätten

 Großflächige Einzelhandelsansiedlung 
zwischen Weltkulturerbe und Innenstadt 
mit Barrierewirkung (Globus)

 Neuansiedlung möglicher „Frequenz-
bringer“ in der Innenstadt aufgrund von 
neu geschaffenen Entwicklungsflächen 
(ehem. Kaufhof-Gelände/Modepark Rö-
ther)

 Mit Ansiedlung / Entwicklung „Mode-
park Röther“ Schwerpunktverlagerung 
des Einzelhandelsschwerpunktes von 
der Poststraße weg

 Neue thematische und zielgruppenorien-
tierte Ausrichtung der Innenstadt: Not-
wendige Spezialisierung der innerstäd-
tischen Einzelhandelsangebote sowie 
-sortimente und Ergänzung durch Frei-
zeit-, Kultur- und Gastronomieangebote 
(z. B. Außengastronomie, Erlebnisshop-
ping, Themenveranstaltungen) zur Er-
schließung neuer Zielgruppen erforder-
lich

 Ein Einzelhandelsgutachten des Regio-
nalverbands Saarbrücken u.a. mit Aus-
sagen zur Mittelstadt Völklingen wurde 
2017 erstellt. 

 Aussagen Einzelhandelsgutachten: 
„deutlich überdurchschnittliche Ver-
kaufsflächenausstattung (kurzfristiger 
Bedarf) [...]; mehrheitlich durchschnitt-
licher Marktauftritt (...)“; erweiterter Be-
darf an Drogeriewaren: kein Fachmarkt 
vorhanden, lediglich als Randsortiment 
der vorhandenen SB-Warenhäuser

 Mittelfristiger Bedarf: „Sortimente des 
mittelfristigen Bedarfs weisen eine eher  

Einzelhandelsansiedlungen Poststraße 

Poststraße 
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Gastronomie

 Das gastronomische Angebot in der 
Völklinger Innenstadt ist geprägt von 
wenigen Cafés (u.a. Eiscafé), Bars 
(Schankwirtschaften), sowie „Quick-
Service-Gestronomie“ (Orientalische 
Spezialitäten, Pizzeria, etc.). Das be-
reitgestellte Angebot weist jedoch eine  
geringe Bandbreite auf.

 Kaum vorhandene Außengastronomie; 
Ausnahme im Bereich Adolph-Kolping-
Platz (Eiscafé)

 Ein Konzentrationsbereich gastronomi-
scher Angeboten ist der Adolph-Kolping-
Platz (Eiscafé, Bistro, Schankwirtschaft). 

 Kaum Entwicklung des gastronomischen 
Angebots in der Innenstadt Völklingen 
seit 2010.

 Potenzial in der Ansiedlung weiterer 
spezialisierter Speisegastronomie sowie 
Außengastronomie (z.B. lokale Produk-
te) zur Steigerung der Attraktivität der 
Völklinger Innenstadt.

 Die Ansiedlung spezialisierter Gastro-
nomie bietet weiterhin Potenziale in 
Verbindung mit Entwicklung weiterrei-
chender Tourismuskonzepte (z.B. in Ver-
bindung mit Weltkulturerbe Völklinger 
Hütte)

 Potenzialflächen zur Ansiedlung von 
Gastronomie: u.a. Rathausstraße (ehem. 
Casino, Modepark Röther), Adolph-
Kolping-Platz, Forbacher Passage / Ci-
ty-Promenade, Otto-Hemmer-Platz / 
Rathausplatz

Gastronomie Adolph-Kolping-Platz 

durchschnittliche Ausstattung auf ...“; 
Nachholbedarf: Bekleidung / Schuhe / , 
Sport- / Freizeitbedarf

 Langfristiger Bedarf: „in den Sortimen-
ten Unterhaltungselektronik / Multi-
media und Bau- und Gartenbedarf 
überdurchschnittliche Ausstattung“; „in 
den Sortimenten medizinische / ortho-
pädische Artikel und Uhren / Schmuck 
besteht eine (...) ausreichende Ausstat-
tung“; Nachholbedarf: Wohneinrichtung 
/ Möbel / Haushaltsgeräte / Leuchten 
(Quelle: Einzelhandels- und Zentren-
untersuchung im Regionalverband Saar-
brücken, GMA)

 Die Mittelstadt Völklingen plant die Er-
arbeitung eines aktualisierten, gesamt-
städtischen Einzelhandelskonzeptes, um 
vertiefende Aussagen über den momen-
tanen Sachstand treffen zu können.

 Die einzelhandelsbezogenen Zielfest-
legungen des LEP „Teilabschnitt Sied-
lung“ sind zu beachten.
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Öffentlicher Raum, 
 Stadtgestalt, Bausubstanz

 Die Stadtgestalt der Völklinger Innen-
stadt stellt sich bzgl. Sanierungsbedarf 
von privater Bausubstanz sowie öffentli-
chen Räumen in seiner Gesamtwirkung 
nahezu unverändert dar. Ausnahmen 
bilden hierbei punktuelle private Sanie-
rungsbestrebungen, welche durch die 
Städtebauförderung seit 2010 angesto-
ßen wurden. Beispielhaft hierfür stehen:
- Sanierung vereinzelter Jugendstil-

häuser im Verlauf der Rathausstraße
- Private Sanierungsmaßnahmen (u. 

a. Fassadenerneuerung) Bereich Alte 
Schulstraße / In der Grät / Alter Markt

 Seit 2010 wurden zudem eine Reihe von 
erfolgreichen Sanierungsmaßnahmen 
des öffentlichen Raums in der Innen-
stadt von Völklingen umgesetzt: 
- Neugestaltung Citypromenade bis 

Bismarckstraße (2011)
- Neugestaltung Forbacher Passage, 3. 

BA (2012)
- Umfeldgestaltung ev. Versöhnungs-

kirche, Neugestaltung Platzbereich 
Moltkestraße (2014 / 2015)

 Leerstände und sanierungsbedürftige 
Gebäude verteilen sich gleichmäßig auf 
das Untersuchungsgebiet. Konzentra-
tionsbereiche sind somit nur bedingt zu 
lokalisieren.

 Trotz dieser erfolgreichen Sanierungs-
maßnahmen weist die Völklinger Innen-
stadt bzgl. ihrer Erscheinung und ihres 
Stadtbilds unverändert großen Ent-
wicklungsbedarf auf. Handlungsbedarf 
besteht dabei konkret in der Sanierung 
privater Bausubstanz und der Aufwer-
tung des öffentlichen Raums, sowie die 
Beseitigung von Leerständen. Dabei er-
weisen sich die 2010 aufzeigten Prob-
lematiken immer noch als aktuell und 
dort entwickelte Lösungsansätze sind 
somit weiter zu verfolgen und insbeson-
dere im Bereich der Modernisierung und 
Instandsetzung privater Bausubstanz zu 
intensivieren.

 keine Änderungen der denkmalge-
schützten und stadtbildprägenden Ge-
bäude seit dem TEKO 2010. Unter den 
stadtbildprägenden Gebäuden befinden 
sich u.a. das neue Rathaus, etc.. Eine 
genaue Darstellung der stadtbildprä-
genden Gebäude kann der Plandarstel-
lung des TEKO 2010 entnommen wer-
den (vgl. Anhang)

 Stadtgrün vor dem Hintergrund des 
Klima wandels generell optimierungs-
bedürftig

Wohnungsleerstand Moltkestraße

Auszug Leerstandsplan Gewerbe, Quelle: Mittelstadt Völklingen

 Bismarckstraße 1, Altes Rathaus, 1905-1907 bzw. 1875-1876 (Vorgängerbau)
 Hohenzollernstraße, westl. Brückenbalustrade der Straßenbrücke über den Köllerbach, 1907
 Karl-Janssen-Straße 1, Wohn- und Geschäftshaus, 19. Jh., Umbau 1923
 Karl-Janssen-Straße 17, Wohn- und Geschäftshaus, um 1900
 Karl-Janssen-Straße 35, Amtsgericht, 1897-99, Aufstockung 1930
 Marktstraße 15/17/19, Wohnhausgruppe, 1907-08
 Rathausstraße 16-22, Kath. Pfarrkirche St. Eligius mit Pfarr und Küsterhaus, 1912-1913
 Rathausstraße 57, Bahnhofsempfangsgebäude des Bahnhofs Völklingen mit Ausstattung 

und Fußgängertunnel unter den Gleisanlagen, 1893-1894, Vorbau von 1950-1960

Denkmäler Untersuchungsgebiet
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Auszug Bebauungsplan Nr. I/14 - Teil 2 „City Center“ 1. Änderung; Quelle: Mittelstadt Völklingen

Ehem. Kaufhof-Gelände

 Das ehem Kaufhof-Gelände stellt eine 
Schlüssel-Immobilie der Völklinger In-
nenstadt dar. Das Gelände findet sich 
in „Premiumlage“ im Verlauf der Rat-
hausstraße in unmittelbarer Nähe 
zum Verwaltungszentrum (Rathaus, 
Rathausplatz) und mit direktem Bezug 
zum Verlauf der Bundesstraße B51

 Der ehem. Frequenzbringer der Völk-
linger Innenstadt wurde auch schon im 
TEKO von 2010 als Langzeitleerstand 
erfasst, konnte jedoch auf Initiative 
der Mittelstadt Völklingen erfolgreich 
rückgebaut werden und diese wich-
tige innerstädtische Fläche für eine 
Nachnutzung bereitet werden.

 Rahmenbedingungen ehem Kaufhof-
Areal:
- wichtigste innerstädtische Entwick-

lung s fläche mit Gelenkfunktion 
zwischen Weltkulturerbe Völklinger 
Hütte und Verwaltungsquartier (kei-
ne weiteren, vergleichbaren Flächen 
in der Innenstadt verfügbar)

- Erwerb der Fläche und Rückbau  des 
vorhandenen Gebäudekomplexes 
und sanierungsbedürftiger Bausubs-
tanz durch die Mittelstadt Völklingen 
(bereits erfolgt)

- Verkauf der Entwick lungsfläche an 
Investor zur Ansiedlung eines Fre-
quenzbringers für die Völklinger In-
nenstadt (bereits erfolgt)

 Infrastrukturell begünstigte Lage
 3 Bauabschnitte mit noch vorhandenen 

Platzreserven zur Ansiedlung weiterer 
Interessenten. Entwicklungspotenzial 
im Bereich des 2. und 3. Bauabschnitts 
„Modepark Röther“, z.B. in der Ansied-
lung weiterer innenstadtergänzender 
Nutzungen

 Entwicklungspotenzial für die Völklin-
ger Innenstadt: „Leuchtturm-/Impuls-
projekt“ der Stadtentwicklung

 Parallel zu Bauvorhaben notwendige 
Freiraumgestaltung mit verkehrsplane-
rischen Aspekten im Bereich zwischen 
Altem Rathaus, Rathausstraße und Be-
reich „Modepark Röther“ für folgende 
Planungsabschnitte:
- „Neugestaltung Multifunktionale 

Plat zanlage zw. „Altem Rathaus“ 
und Neubau „Modepark Röther“ mit 
östlicher Rathausstraße“

- „Neugestaltung / Neuordnung An-
schlussbereich Rathaus-, Bismarck- 
und Karl-Janssen-Straße“

- „Temporäre Freiraumgestaltung 2. 
BA Modepark Röther“

 Anpassungsmaßnahmen im Bereich St. 
Martinsplatz / Alte Schulstraße

Kaufhofgelände, Gebäudekomplex, Stand: 10.2016 
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Hindenburg-, Rathaus- und 
Otto-Hemmer-Platz

 Größte Platzanlagen in der Völklinger 
Innenstadt unmittelbar nördlich bzw. 
westlich an das Rathaus anschließend

 keine belebenden Nutzungen an 
den Ränder der Platzanlagen (z.B. 
Quick-Service-Gastronomie am 
Otto-Hemmer-Platz)

 Fehlende räumliche Gliederung, keine 
Verweilmöglichkeit für Anwohner, Be-
sucher und Gäste

 Nutzungskonflikt zwischen Nutzung 
als innerstädtische Platzanlage und 
Parkplatzfläche

 Neuordnung und -strukturierung durch 
Begrünungs- und Gestaltelemente bie-
ten Entwicklungspotenzial zur Steige-
rung der Aufenthaltsqualität

 Teilerneuerung des Bodenbelags der 
Parkplatzfläche seit TEKO 2010

Hindenburgplatz 

Ehem. Woolworthgebäude
und Casino-Gebäude

 Langzeitleerstände in unmittelbarer 
Innenstadtlage im Verlauf der Rathaus-
straße, Woolworthgebäude in Privat-
eigentum; Casinogebäude in städti-
schem Eigentum

 sanierungsbedürftige Bausubstanz mit 
gestalterisch-negativer Wirkung auf de-
ren unmittelbaren Umfeld, eine zeitge-
mäße Fassadengestaltung stellt hierbei 
ein Entwicklungspotenzial dar

 Notwendigkeit der Entwicklung zu-
kunfts fähiger Nachnutzungskonzepte 
unter Einbezug verschiedenster Nut-
zungsvarianten (Wohnen, Gewerbe, 
Dienstleistung, Tourismus); Teilrückbau

 keine Einflussmöglichkeit durch die Mit-
telstadt (Woolworth-Gebäude)

 die ursprünglich angedachte Unterbrin-
gung von Verwaltungseinheiten ist zwi-
schenzeitlich verworfen

Ehem. Casino-Gebäude, Rathausstraße 
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Verwaltungsquartier: 
Rathaus und Stadtbad

 Rathaus: Baulicher und energetischer 
Sanierungsbedarf des in die Jahre ge-
kommenen Gebäudekomplexes

 Stadtbad und Amtsgericht: akuter 
Sanierungsbedarf der vorhandenen 
Bausubstanz

 Gesamtheitliche Entwicklung des Be-
reiches Hindenburgplatz, Rathaus und 
Stadtbad als wichtige innerstädtische 
Entwicklungsfläche

 Handlungsbedarf in der gestalterischen 
Aufwertung vorhandener Frei- und 
Grünräume zur Steigerung der Aufent-
halts- und Verweilqualität, sowie Stär-
kung des repräsentativen Charakters

Verwaltungsquartier mit Rathaus und Stadtbad 

Entwicklungsfläche: 
Ehem. Hauptpost

 Potenzielle Entwicklungsfläche in direk-
ter Innenstadtlage (Rathausplatz)

 Nur noch teilweise genutzt durch die 
Deutsche Post AG bzw. DHL

 Zwischennutzung der leer stehenden 
Gebäudeteile durch die Kindertages-
stätte St. Eligius 

 Langfristige Nutzung als Erweiterung 
der angrenzenden Polizeiinspektion, An-
siedlung Feuerwehrleitzentrale, evtl. ge-
werbliche Nutzung, Schaffung von zwei 
voneinander unabhängiger Ein- und 
Ausfahrten für die Polizei. 

 Baurechtliche Grundlagen wurden ins-
besondere durch eine Änderung der 
zulässigen Nutzungsarten innerhalb des 
gültigen Bebauungsplans durch die Mit-
telstadt Völklingen geschaffen

Ehem. Hauptpost 
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City-Haus / Forbacher Passage

 Potenzielle Entwicklungsfläche in der 
westlichen Innenstadt mit unmittelba-
rem räumlichen Bezug zur Rathausstra-
ße und der Forbacher Passage

 Sanierungsbedürftiger Gebäude-
komplex mit hohem Wohnungs- und 
Gewerbeleerstand, zeitgemäße Fassa-
dengestaltung wichtig

 Trotz Neugestaltung der Forbacher Pas-
sage und des unmittelbaren Umfeld ge-
ringe Passantenfrequenz

 Potenzial: Entwicklungs- und Sanie-
rungskonzept City-Haus

City-Haus 

Areal ehem. Quirin-Mühle

 Potenzielle Entwicklungsfläche in un-
mittelbarer Innenstadtnähe im östlichen 
Teilbereich der Karl-Janssen-Straße, in 
Privateigentum

 Infrastrukturell begünstigte Lage am 
Verkehrsknotenpunkt B 51 / Hohenzoll-
ernstraße

 Sanierungsbedürftiger Gebäudebestand, 
zeitgemäße Fassadengestaltung wichtig

 Potenzial in der Entwicklung zu-
kunftsfähiger Nachnutzungskonzepte 
unter Einbezug verschiedenster Nut-
zungsvarianten (Wohnen, Gewerbe, 
Dienstleistung); evtl. Rückbau (Silo)

 keine bis eingeschränkte Einflussmög-
lichkeit durch die Mittelstadt

Bestandsgebäude ehem. Quirin-Mühle 
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Verkehr und Infrastruktur

 Keine grundlegenden Änderungen der 
Fuß- und Radwegeverbindungen, des 
ÖPNVs seit Erstellung TEKO 2010

 Unterführung zwischen Weltkultur-
erbe Völklinger Hütte und Innenstadt 
Völklingen stellt aufgrund geringer 
Gestaltqualität eine Barriere und einen 
entwicklungsbedürftigen Innenstadtein-
gang dar

 Vorhandene Verkehrsräume sind MIV-
orientiert; Fußgänger, Radfahrer stehen 
in der Straßenraumgestaltung im Hinter-
grund

 Verlauf Bismarck-, Karl-Janssen- und 
Moltkestraße mit Trennwirkung für das 
innerstädtische Gefüge

 Verkehrsreduzierung wohl nicht zu 
erwarten; Verkehrsentwicklungs-
plan und damit einhergehende 
Umbaumaßnahmen als Chance zur stär-
keren Vernetzung der Teilbereiche und 
Steigung der Aufenthaltsqualität

 Der Verkehrsentwicklungsplan der Mit-
telstadt Völklingen sieht folgende Punk-
te / Maßnahmenschwerpunkte vor:
- Neustrukturierung des Linienkon-

zeptes des öffentlichen Nahverkehrs 
(Busverkehr) im Bereich der Innen-
stadt sowie zwischen Innenstadt und 
unmittelbarem Umland

- Ausbau des Verlaufs der Bismarck- 
und Karl-Janssen-Straße als inner-
städtischer Hauptsammler; Ausbau 
für Gegenverkehr

- Neuordnung vorhandener Parkplätze 
im Verlauf der Bismarckstraße auf-
grund von erweitertem Raumbedarf 
des Straßenausbaus für Gegenver-
kehr

- Änderung der Verkehrsführung der 
Post- sowie Rathausstraße

- Verstärkte Integration von Radfahr-
verkehr in der Innenstadt

 Weitergehende Ausführungen sind 
dem Verkehrsentwicklungsplan für die 
Mittelstadt Völklingen bzw. der Maß-
nahmenbeschreibung „Verkehrskonzept 
Bismarckstraße“ zu entnehmen.

Innenstadteingang Völklingen Mitte / Hohenzollernstraße 

Linienkonzept ÖPNV, Verkehrsentwicklungsplan Völklingen, Quelle: R+T Verkehrsplanung 
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Verkehrsentwicklungsplan Völklingen, Quelle: R+T Verkehrsplanung 
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Als übergeordnetes Ziel und Handlungsleit-
linie stellen die Leitideen eine Orientierung 
für die Ausrichtung und Priorisierung des 
künftigen kommunalpolitischen Handelns 
und Entscheidens dar. An diesen müssen 
sich dann einzelne Aktivitäten und Projekte 
ausrichten.

Die Leitideen stellen als Diskussionsgrund-
lage übergeordnete Entwicklungsziele dar, 
welche über den Betrachtungszeitraum 
und Geltungsbereich der Fortschreibung 
des ISEKs hinausreichen und auf überge-
ordneter, innerstädtischer Ebene Gültigkeit 
erlangen. Die Leitideen sind dem ISEK zeit-
lich und thematisch übergeordnet.

Hierzu wurde ein Strategiepapier für die 
Innenstadt Völklingen geschaffen, wel-
ches diese Leitideen und übergeordneten 
Entwicklungsziele definiert und ausformu-
liert. (vgl. Innenstadt Völklingen, Leitideen 
zur strategischen Entwicklung der Völklin-
ger Innenstadt). Jede Leitidee umfasst da-
bei spezifische Bausteine sowie Leitprojek-
te, welche detailliert im entsprechenden 
Strategiepapier erläutert werden.

Folgende Leitideen und Bausteine wurden 
entwickelt:

Innenstadt mit Weltkultur - 
Tourismus und Kultur

Innenstadt und Weltkulturerbe bieten im 
Zusammenspiel Synergieeffekte, welche die 
Mittelstadt Völklingen langfristig als Erleb-
nis- und Kulturmarke etablieren. 

Hierbei ist die räumliche Verknüpfung des 
Weltkulturerbes und der Völklinger Innen-
stadt ein wesentlicher Baustein. Aktuell 
existieren die beiden Standorte nahezu iso-
liert nebeneinander (s. S. 51 f).

 Räumliche und thematische Verknüp-
fung von Weltkulturerbe und Innenstadt 
(M1 und M2)

 Schärfung des touristischen Profils in 
den Bereichen Kultur- und Erlebnistou-
rismus, Etablierung des Weltkulturerbes 
Völklinger Hütte als Marke für die Völk-
linger Innenstadt

 Stärkung des Wertschöpfungsstandortes 
Innenstadt (Kaufkraft-, Verweilpotenzial 
der Gäste, s. S. 14)

 Werbung für Kultur- und Erlebnis-
tourismus, Ausbau verschiedener 
Kommunikations- und Vertriebskanäle

 Förderung der Kooperation der Akteure

Green City - Stadtökologie,
Stadtklima, Stadtgrün

Das Image als Industriestadt ist auch auf-
grund der immer noch vorhandenen Ge-
werbeorientierung geblieben.

Auf Basis einer ökologisch orientier-
ten Stadtentwicklung, die „grüne“ statt 
„graue“ Stadtentwicklung forciert, kann 
der Imagewandel vollzogen werden.

Die Innenstadt von Völklingen muss lang-
fristig nachhaltig und klimaangepasst um-
gestaltet werden: Auch die Übertragung 
einer ökologisch orientierten Planung auf 
Gebäude- und Verkehrsplanung bietet 
weitreichende Potenziale.

Dies betrifft insbesondere die Gestaltung 
der öffentlichen Räume mit entsprechen-
den Materialien, die Berücksichtigung von 
möglichen Starkregenereignissen, die Ver-
wendung von Stadtgrün zur Abmilderung 
der Überhitzung im Sommer, Schaffung von 
Ladestellen für die e-mobilität sowie zur 
Aufwertung des Stadtbildes auch die Sa-
nierung privater Bausubstanz. 

 Integration von Stadtgrün in das Stadt-
bild, Aufwertung vorhandener Grünflä-
chen (z.B. M2 und M3)

 Aufwertung der Völklinger Innenstadt 
zur Steigerung der Aufenthaltsqualität

 Verbesserung des Stadtklimas (Luftrein-
haltung)

 Einbindung umliegender Natur- und 
Grünräume in die Innenstadt (z.B. Saar-
verlauf, Stadtwald Völklingen)

 Förderung alternativer Mobilitätskon-
zepte und Ausbau der hierfür notwendi-
gen Infrastruktur (z.B. M4)

 Förderung regenerativer Energien und 
alternativer Energie-Konzepte für vor-
handene Bausubstanz 

 Imagewechsel von der Industriestadt 
zur „grünen“ Kulturstadt, Änderung der 
Außenwahrnehmung, Kommunikation 
des neuen „Selbstbildes“ nach außen

Innenstadt der Bildung,
der Kulturen und 
Generationen

Mit seiner „historisch“ bedingten multi-
kulturellen Prägung, dem Vorhandensein 
von bezahlbarem Wohnraum und der inf-
rastrukturell begünstigten und zentralen 
Lage im Wirtschaftsraum des Regionalver-
bands Saarbrücken entspricht die Mittel-
stadt Völklingen den Idealen einer „Wel-
come-City“und bietet somit kulturelle und 
wirtschaftliche Entwicklungspotenziale.

Dieses Profil gilt es zu stärken und weiter-
zuentwickeln, um die damit einhergehen-
den Potenziale zu aktivieren.

Eine “Innenstadt der Bildung, der Kultu-
ren und Generationen“ zeichnet sich da-
rüber hinaus durch eine Vielzahl an inte-
grativen, sozialen sowie wirtschaftlichen 
Fördermöglichkeiten aus. Eine zunehmende 
Zahl von generationenübergreifenden Pro-
jekten versucht mit unterschiedlichsten An-
sätzen, zu einem gelungenen Miteinander 
der Generationen beizutragen. Auch durch 
die Bildungsvielfalt sind die Voraussetzun-
gen für Chancengleichheit vorhanden.

 Schaffung und Förderung von sozialem/
bezahlbarem Wohnraum; Aufwertung 
der Wohnfunktion in der Innenstadt, 
Mehrgenerationenwohnen (z.B. S. 10, 
M5 und M7)

 Begegnung von Menschen verschiede-
ner Generationen

 Förderung von Integrations- und in-
tegrativen Bildung- und Betreuungs-
angeboten (Nebeneinander von Kinder-
garten und betreutem Wohnen)

 Bildungsvielfalt bewahren

 Förderung der Beratungsstelle für aus-
ländische Bürger/-innen und Ansied-
lungsinteressenten

 Förderung von Unternehmensgründun-
gen (Beseitigung von Leerständen)

 Förderung des Austausches zwischen 
kulturellen, sozialen Gruppen und Stadt, 
Schaffung einer Kommunikationsplatt-
form zur Förderung von Integration

Leitideen
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Gesundheits-, Arbeits- und
Innovationsstandort
Innenstadt

Trotz des Rückgangs der Industrie ist 
Völklingen auch heute noch ein funktionie-
render und attraktiver Gewerbestandort, 
was auf die Innenstadt übertragen werden 
kann. 

Hierzu gilt es auch die Völklinger Innen-
stadt als Gewerbestandort zu verstehen, 
infrastrukturelle Voraussetzungen für Neu-
ansiedlungen zu schaffen und zeitge-
mäße, nachhaltige Arbeitsplatzkonzepte 
umzusetzen.

Die Mittelstadt profitiert aber auch indirekt 
von den größeren Firmen am Innenstadt-
rand und in den Gewerbegebieten (z.B. 
Saarstahl, Globus), die durch ihre Nachfra-
ge (z.B. nach Beherbergungs- und gastro-
nomischen Angeboten für Kunden und Be-
sucher) Wertschöpfung in der Innenstadt 
generieren können.

Außerdem verfügt die Innenstadt über eine 
sehr große Anzahl von Fachärzten (z.B. 

“Orthopädicum“, der Gesundheitsinitiave 
„Völklingen lebt gesund“ sowie Fachunter-
nehmen rund um die Themen „Gesund-
heitsvor- und -nachsorge“.

 Stärkere Positionierung der Innenstadt 
als Aushängeschild / als Standort für 
Dienstleister, Stärkung als Gewerbestadt

 Förderung der Gewerbestruktur aus 
Handwerk, Handel, Dienstleistung, 
Gastgewerbe; Branchenmix (z.B. M1, 
M7, M8)

 Förderung von Unternehmensgründun-
gen (evtl. Beratung/Unterstützung im 
Rahmen einer Gründerinitiative, etc.)

 Ausbau der „gewerblich“ orientierten 
Infrastruktur in der Innenstadt

 Vernetzung örtlicher Akteure und 
Gewerbetreibende

 Profilschärfung als „gesunde Stadt“ 
(hier spielt auch das Thema „Green Ci-
ty“ mit ein)

Innenstadt Völklingen - Leitideen

Innenstadt 

mit 

Weltkultur

Begrünungskonzept / 

Initiative „Stadtgrün“

Aufwertung vorhandener 

Platz-, Straßen- und Freiräume

Verknüpfungsachse Saar-Ufer,

Innenstadteingänge

Leitsystem Innenstadt

ökologisch optimierter

Verkehrsentwicklungsplan

Mobilität 4.0

Radwegeverbindung Innenstadt

energetisches Quartierskonzept

Modernisierung, Instandsetzung 

privater Bausubstanz

Innenstadt 

der Bildung, 

der Kulturen u.

 Generationen

Wohnrauminitiative

Welcome-Center Völklingen

Modellprojekt „Außerschulische 

integrative Lernorte“

Bürgerprojektmesse

Multikulturelles Forum

generationenübergreifende 

Projekte

Servicewohnen, Betreuung 

aller Generationen

Bildungsvielfalt

Gesundheits-,

Arbeits- und 

Innovations- 

standort

Gewerbe, Handel und

Dienstleistungswirtschaft 4.0

Gründernetzwerk Völklingen,

Förderung Jungunternehmen

Gewerbeflächenstrategie 

Innenstadt, 

Realisierungsmanagement

Online Fachkräfteportal

Beherbergungs- und 

Gastronomieangebot für 

Geschäftsreisende, Ausbau 

Angebot Tagungsmöglichkeiten

Innenstadt Völklingen 

als Marke/Label

Gesundheitsinitiative Innenstadt

 (Fachärzte, Aktionen...)

Innenstadtmarke 

Weltkulturerbe 

Entwicklung eines 

Corporate Designs

Räumliche und 

gestalterische Verknüpfung 

Weltkulturerbe - Innenstadt

gastronomische,

 tourismusorientierte 

Einzelhandelsangebote,

Beherbergungsangebote

touristische und kulturelle

Angebote für die Innenstadt

Vernetzung Akteure und 

Angebote

Green

City
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Legende

   Geltungsbereich, Ausweisung Sanierungsgebiet 
  Maßnahmenbereiche

M 1   Vitalisierung ehem. Kaufhof-Areal
M 2   Altes-Rathaus-Platz und Umfeld
M 3   Neugestaltung Otto-Hemmer-Platz
M 4   Radwegeverbindung Innenstadt
M 5   Vitalisierung Verwaltungsquartier
M 6   Woolworth- und Casinogebäude
M 7   Vitalisierung ehem. Postgebäude
M 8   City-Haus und Umfeld
M 9   Quirin-Mühlen-Areal, Verteilerkreisel
M 10   Verkehrskonzept Bismarckstraße
M 11   Wohnstandort Poststraße
M 12   Bahnhofsareal und Umfeld

  Maßnahme Bausubstanz: Sanierung/ Neubau/ Abriss / 
evtl. Grunderwerb (s. Erläuterung Maßnahme)

  Neugestaltung Platzanlage
  Shared-Space-Verkehrskonzept
  Umgestaltung / Neuordnung Straßenraum
  Radwegeverbindung Innenstadt
  Fußläufige Wegeverbindung
  Konzentrationsbereich Förderung privater 

Fassadensanierung, Schaffung Raumkante, 
Betonung städtebauliche Dominante, Aufhebung 
Hinterhofsituation

  Gebäude öffentlich
  Gebäude öffentlich: Sanierung/ Neubau/ Abriss
  Gebäude privat
  Denkmalgeschützt (auf Anforderungen 
Denkmalschutz bei Sanierung achten)
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Innenstadt Völklingen – Rahmenplan
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Die im Rahmen des TEKOs 2010 definierten 
Planungsziele sind auch nach dem Entwick-
lungsprozess noch gültig.

Folgende Planungsziele und Handlungs-
schwerpunkte wurden formuliert:

 Stärkung der Identität der Innen-
stadt: „Der erste Handlungsschwer-
punkt dient deshalb der Stärkung 
einer positiven Identität der Innenstadt 
mit dem Ziel der Auslösung von Be-
teiligungsaktivitäten [...]. Zur Stärkung 
einer positiven Identität der Innenstadt 
werden drei spezifische Ziele verfolgt:
- soziale Mischung der Bevölkerung 

stärken, Gettoisierung entgegen wir-
ken

- Identitätsbildung der einzelnen 
Quartiere unterstützen

- multikulturelle Potenziale nutzen.“

 Stärkung der City-Funktionen: „Zur 
Stärkung der City-Funktion werden die 
folgenden spezifischen Ziele verfolgt:
- mittelzentrale Funktion stärken
- Image der City aufwerten
- Anbindung Weltkultur - City aufwer-

ten
- überregionalen Radweg Saar - City 

attraktivieren
- Wegeverbindung stärken.“

 Aufwertung des öffentlichen 
Raums: „Dieser strategische Schwer-
punktsetzung liegt das politische Ziel 
zugrunde, die City [...] als historischen 
und funktionalen Mittelpunkt der Stadt 
zu stärken und lebendig zu halten. [...] 
Zur Aufwertung des öffentlichen Raums 
werden die folgenden Ziele verfolgt:
- historische Stadtstrukturen wieder 

sichtbar machen
- stärkere fußläufige Vernetzung der 

Quartiere untereinander und mit der 
City schaffen

- Aufenthaltsqualität im öffentlichen 
Raum verbessern

- Plätze für Quartiersbewohner besser 
nutzbar machen

- Straßenraum für Fußgänger aufwer-
ten.“ 

 Aufwertung der Wohnfunktion: 
„[...] zur Bereitstellung nachfragegerech-
ten Wohnraums als Handlungsschwer-
punkt für das Untersuchungsgebiet mit 
folgenden spezifischen Zielen:
- Innenstadt als Wohnstandort stärken
- Stärkung des nachbarschaftlichen 

Engagements
- Nutzungskonflikte unter Erhalt einer 

verträglichen Nutzungsmischung ab-
bauen

- Aufwertung der Bausubstanz
- Aufwertung des Wohnumfeldes“

 Inwertsetzung nicht mehr genutzter 
Objekte: „Im fünften Handlungsschwer-
punkt werden - abhängig vom bauli-
chen Zustand der Objekte, dem Instand-
setzungsaufwand, der stadthistorischen 
Bedeutung und der Vermarktbarkeit 
- die folgenden spezifischen Ziele ver-
folgt:
- Wiedernutzung stadthistorisch be-

deutsamer und stadtbildprägende 
Gebäude und Brachflächen

- Rückbau nicht erhaltenswerter und 
nicht zu nutzender Gebäude

- Aufwertung / Begrünung von Frei- 
und Brachflächen.“

Insbesondere resultierend aus der zwi-
schenzeitlichen Vitalisierung des ehem. 
Kaufhof-Geländes und der fortschreitenden 
Entwicklung des Verkehrsentwicklungspla-
nes für die Innenstadt lassen sich die Pla-
nungsziele für diese Teilbereiche nur be-
dingt aus den bisherigen Zielsetzungen des 
TEKOs 2010 ableiten. Hierzu müssen in der 
Fortschreibung  zusätzliche, neue Ziele de-
finiert, bzw. die vorhandenen Ziele konkre-
tisiert werden.

Ziele der Stadtentwicklung

 Vitalisierung der langjährigen Gewerbe-Brache des ehem. Kaufhof-Areals, Neugestaltung des 
angrenzenden Frei- und Straßenraums, Stärkung als Stadtmitte und Einzelhandelslage, Um-
feld als Büro- / Dienstleistungsstandort

 Ansiedlung eines Frequenzbringers für die Innenstadt auf dem ehem. Kaufhof-Areal mit Ge-
lenkfunktion zwischen Verwaltungsquartier, Innenstadtdreieck und Weltkulturerbe

 Bereitstellung weiterer Flächen für Interessenten und Investoren auf dem Kaufhof-Areal

 Neustrukturierung und Update der Verkehrsinfrastruktur der Innenstadt auf moderne Belange 
durch Verkehrsentwicklungsplan (z.B. ÖPNV, Individual- und Radverkehr)

 Aufwertung der Aufenthaltsqualität des öffentlichen Raums für Bewohner, Besucher und 
Gäste. Speziell: barrierefreier Ausbau von Straßen- und Verkehrsräumen und Plätzen

 Verstärkte Vernetzung der Innenstadt mit umgebenden Stadtteilen sowie mit dem Weltkultur-
erbe Völklinger Hütte und dem Saarverlauf, Vernetzung der Teilbereiche der Innenstadt über 
Bismarck-, Karl-Janssen- und Moltkestraße hinaus

 Vitalisierung des Verwaltungsquartiers mit Schwerpunkt Rathaus, Hindenburgplatz und 
Stadtbad

 Behebung des Modernisierungs-, Instandsetzungs- und Investitionsstaus von baul. Anlagen 
(stadtbildgerecht), Leerstandsbeseitigung durch Behebung von Funktionsmängeln und Nut-
zungskonflikten, Rückbau nicht benötigter Bausubstanz

 barrierefreie und energetische Anpassung des Gebäudebestandes

 ökologisch orientierte Innenstadtentwicklung

Weitere / neue / konkretisierte Ziele der Stadtentwicklungi
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Die Fokussierung auf die Vitalisierung des 
ehem. Kaufhof-Areal hat zur Folge, dass die 
im TEKOs 2010 definierten Maßnahmen

 nach Art und Umfang

 mit geplanter Finanzierung und Priorität

nicht wie vorgesehen umgesetzt werden 
können. Ein Teil der Maßnahme musste zu-
rückgestellt, ein weiterer Teil musste auf-
grund der Umsteuerung bei der Gesamt-
maßnahme vollständig verworfen werden. 
Gründe hierfür sind die Priorisierung der 
Maßnahmen in Verbindung mit der Finan-

zierbarkeit und Umsetzungsmodalitäten. 
Weitere Maßnahmen konnten im Zuge des 
städtebaulichen Entwicklungsprozesses 
bereits angestoßen und umgesetzt werden. 
Diese Maßnahmen müssen folglich bei der 
Fortschreibung und der weiteren Planung 
als wichtige Rahmenplanung Beachtung 
finden. Ergänzt wird diese Einstufung der im 
TEKO 2010 definierten Maßnahmen durch 
Maßnahmen, die noch im Umsetzungs-
prozess sind bzw. bereits bewilligt worden 
sind. Daneben wurden im TEKO von 2010 
Maßnahmen definiert, welche konkret für 

den Rahmen des Förderprogramms „Sozia-
le Stadt“ entwickelt wurden. Mit der geziel-
ten Abgrenzung des Untersuchungsraums 
der hier vorliegenden Fortschreibung zum 
Geltungsbereich des „Soziale Stadt“-Ge-
bietes entfallen diesen Maßnahmen, wer-
den in der folgenden Darstellung berück-
sichtigt und hervorgehoben. Die Maßnah-
men des TEKOs 2010, welche fortgeführt 
werden, werden in die KOFI der Fortschrei-
bung übernommen.

Umsetzungsstand Maßnahmen TEKO 2010

Umsetzungsstand

Stärkung der Identität der Innenstadt

Maßnahme 2010 Stand 2018 Fortführung

Innenstadtwohnen bewerben Soziale Stadt

Quartiers- und Straßenfeste initiieren und unterstützen Soziale Stadt

Geschichtspfad historische Wohn- und Siedlungsbauten Soziale Stadt

Stärkung der Cityfunktion

Maßnahme 2010 Stand 2018 Fortführung

Gestaltung des Straßenraums der Bismarckstraße / Poststraße / Rathausstraße teilweise umgesetzt Stadtumbau West

Fußläufige Verbindung Weltkulturerbe - City aufwerten Stadtumbau West

Markthalle Völklingen (Otto-Hemmer-Platz) Stadtumbau West

Aufwertung des öffentlichen Raums

Maßnahme 2010 Stand 2018 Fortführung

Verbesserung der Aufenthaltsqualität des Otto-Hemmer-Platzes Stadtumbau West

Aufwertung des Hindenburgplatzes Stadtumbau West

Aufwertung des Umfelds der Versöhnungskirche abgeschlossen

Gestaltung des Straßenraum der Moltkestraße Stadtumbau West

Gestaltung Straßenraum „In der Grät“ abgeschlossen

Quartiersplatz im Bereich Bergstraße Soziale Stadt

Aufwertung der Wohnfunktion

Maßnahme 2010 Stand 2018 Fortführung

Begrünung und Neugestaltung des Straßenraums Soziale Stadt

Multifunktionsfeld auf dem Schulhof Mühlgewannschule Mittelstadt Völklingen

Neues Innenstadtwohnen Bismarckstraße (z.B. Seniorenresidenz) privat

umgesetzt in der Umsetzung noch nicht umgesetzt

Legende:
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Inwertsetzung nicht mehr genutzter Objekte

Maßnahme 2010 Stand 2017 Fortführung

Erwerb und Sanierung ungenutzter Gebäude Stadtumbau West

Erwerb und Abbruch ungenutzter Gebäude Stadtumbau West

Neugestaltung bei Strukturbrüchen (Brunnenstraße) Stadtumbau West

Rückbau Straßenknoten B 51 / Bismarkstraße Stadtumbau West
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Maßnahme 1: Vitalisierung ehem. Kaufhof-Areal

Die Vitalisierung des ehem. Kaufhof-Areals 
stellt die Initialzündung der Innenstadtent-
wicklung der Mittelstadt Völklingen dar. Die 
Bedürfnisse der Innenstadt nach einem Fre-
quenzbringer und Magneten für Besucher 
und Gäste, einem neuen Gelenk zwischen 
Weltkulturerbe, Innenstadtdreieck und Ver-
waltungsquartier können auf dieser wert-
vollen innerstädtischen Entwicklungsfläche 
erfüllt werden. 

Räumlich bildet das ehem. Kaufhof-Ge-
lände und seine anschließenden Bauten 
eine Einheit, weshalb eine Entwicklung des 
Areals nur im Verbund mit seiner Umge-
bung sinnvoll erscheint. Neben der Ansied-
lung eines großflächigen Frequenzbringers 
(Modepark Röther) bietet die so definierte 
Entwicklungsfläche mit 2 weiteren Teilbe-
reichen zusätzlich Raum für die Innenstadt 
ergänzende Nutzungen wie z.B. Wohnen, 
Hotellerie, Gewerbe, Büro und Dienstleister, 
oder zusätzlichen Parkraum. 

Als Schnittstelle zwischen den wesentli-
chen Teilbereichen der Innenstadt bildet 
das ehem. Kaufhofgelände ein urbanes, in-
nerstädtisches Scharnier, welches zukünftig 
als Impulsprojekt, repräsentative Adresse, 
Konzentrationspunkt vielfältiger Nutzun-
gen und Treffpunkt entwickelt werden soll.

Entwicklungsabschnitte Ehem. 
Kaufhof-Areal
 Teilbereich 1: (Modepark Röther) mit 

Zugang über „Altes-Rathaus-Platz“ und 
Rathausstraße; Erschließung „Parkhaus 
Modepark Röther“ über Anschluss an 
Verlauf B51; ca.  7500 qm

 Teilbereich 2: Bereich Altes-Rathaus 
Platz, Karl-Janssen-Straße; umfasst die 
rückgebauten Wohngebäude der „Schul-
straße 1A / 3 / 5“ sowie Wohn- und Ge-
schäftshäuser Karl-Janssen-Straße 6 / 8; 
Fläche Teilbereich ca. 520 qm.

 Teilbereich 3: Bereich zwischen Pla-
nung „Modepark Röther“, Verlauf „Alte 
Schulstraße“ und Verlauf B 51; Erschlie-
ßung über „Alte Schulstraße“

 Neugestaltung der angrenzenden Frei- 
und Straßenräume, v.a. im Bereich der 
Fläche zwischen „Altem Rathaus“ und 
Neubauvorhaben „Modepark Röther“ 
sowie Teilbereiche Rathaus-, Bismarck- 
und Karl-Janssen-Straße

Übersichtsplan Planungsabschnitte Freiraumgestaltung, Quelle: Mittelstadt Völklingen; Bearbeitung: Kernplan 
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Konzeptbausteine

Bereits umgesetzte Konzeptbausteine

Auf Initiative der Mittelstadt Völklingen wurde die bestehende, marode Bausubstanz rückgebaut 
und somit Raum sowie Grundlage für eine weitere Entwicklung des Areals geschaffen. Folgende 
Konzeptbausteine wurden hierzu bereits umgesetzt:

 Rückbau Gebäudekomplex ehem. Kaufhof mit Parkhaus, 

 Rückbau Wohngebäude Schulstraße 14 /16 /18 / 20

 Rückbau  Wohngebäude Schulstraße 1A / 3 / 5

 Rückbau Wohn- und Geschäftshäuser Karl-Janssen-Straße 4 / 6 / 8

 Beseitigung von Altlasten auf dem Gelände

 Schaffung von Baurecht durch Bebauungsplan unter Berücksichtigung von 3 Bauabschnitten

Quelle: Mittelstadt Völklingen / Röther

Ansiedlung eines Frequenzbringers für die Innenstadt - Teilbereich 1

Ansiedlung eines Frequenzbringers im Bereich des 1. BA mit Schwerpunkt Einzelhandel (Schwer-
punkt Mode; Modepark Röther) und Neubau benötigter Gewerbeflächen durch Investor:

 Neubau Gewerbeimmobilie mit einer Verkaufsfläche von ca. 3970 qm und Parkhaus mit ca. 1350 
qm; Gesamtfläche mit Außen- und Erschließungsraum: ca. 7480 qm (Stand 08.2017)

 Ausbildung des Neubaus als L-förmiger Baukörper mit gleichmäßig gerasterter Fassade; Der Neu-
bau folgt mit seiner Langseite dem Verlauf der Rathausstraße und bildet in dessen Form den 
Endpunkt dieser.

 Herstellung Verkehrsanschluss Parkhaus an Verlauf B 51

L

U

U

4
MK

MK

D

Fernwärmetrasse (nicht eingemessen)

Fernwärm
etrasse (nicht eingem

essen)

198,85m
2

MK

3
MK

Baugrenze
ab 2.OG

Baulinie im
EG, 1.OG

193,5m

Passage

Quelle: Mittelstadt Völklingen

Entwicklung „Ehem. Kaufhof-Areal - Teilbereich 2“

Der ursprünglich als Erweiterung der Neuplanung „Modepark Röther“ vorgesehene Teilbereich 2 
bietet Potenzial in der Entwicklung weiterer, innenstadtergänzender Nutzungen. 

 Die ca. 520 qm umfassende Teilfläche mit Anschluss an den Verlauf der Karl-Janssen-Straße und 
an den Platzbereich „Altes-Rathaus-Platz“ verfügt über Raum zur Ansiedlung potenzieller Nut-
zungen wie Dienstleistung- sowie ergänzender Gewerbenutzungen, als auch für Hotellerie sowie 
Wohnnutzungen. 

 Interessenbekundungsverfahren zur Nutzerakquise, temporäre Freiraumgestaltung zur Aufwer-
tung des Erscheinungsbildes (sofern das bevorzugte Erwerbsrecht nicht ausgeübt wird)

 Entwicklungsspielraum Bebauungsplan: Festsetzung als Kerngebiet und Zulässigkeit der damit 
verbundenen Nutzungen (z.B. Geschäfts-, Büro-, Verwaltungsgebäude, Einzelhandelsbetriebe, 
Betriebe des Beherbergungsgewerbes, etc.); Wohnungen im Erdgeschoss werden ausgeschlossen  
und sind erst ab dem 1. OG zulässig; Baulinie fordert geschlossene Bauweise zum Baukörper des 
Modepark

Entwicklung „Ehem. Kauhof-Areal - Teilbereich 3“

Der, über den bestehenden Verlauf der Straße „Alte Schulstraße“ erschlossene Teilbereich 3 bietet 
aufgrund seiner unmittelbaren Lage am Verlauf der Bundesstraße B 51, seiner eingeschränkten Er-
schließung und der, durch die Neuplanung „Modepark Röther“ frequentierten Bereiche der Innen-
stadt abgrenzten Lage nur begrenzten Entwicklungsspielraum. Potenziale ergeben sich:

 innerhalb der Ansiedlung von nicht-störendem Gewerbe oder 

 der Entwicklung des Teilbereichs als innenstadtergänzenden Parkraum (Parkplatz / Parkhaus) und 
somit als potenzielle Ausgleichsfläche von bei der verkehrstechnischen Neustrukturierung der 
Innenstadt entfallenden Parkmöglichkeiten. (nicht prioritär, als Alternative aber denkbar) Evtl. 
Schaffung eines erweiterten Nutzungskonzeptes z.B. in Form Service-Centers für E-Mobilität / 
E-Bike- / Fahrradverkehr, etc.

 Entwicklungsspielraum Bebauungsplan: Festsetzung als Kerngebiet und Zulässigkeit der damit 
verbundenen Nutzungen (z.B. Geschäfts-, Büro-, Verwaltungsgebäude, Einzelhandelsbetriebe, 
Parkhäuser und Großgaragen, etc.)
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Umsetzungsmodalitäten

Die nächsten Schritte  Baumaßnahme „Modepark Röther“ mit Gewerbe-Immobilie, Parkhaus sowie Anschlussbereich 
Zufahrt Parkhaus / B 51 mit Signalanlage (private Investition)

 Freiraumgestaltung mit verkehrsplanerischen Aspekten „Altes-Rathaus-Platz“, Rathausstraße 
und Anschlussbereich Bismarck- / Karl-Janssen-Straße mit Detailplanung (s. Maßnahme 2)

 Nutzerakquise / Interessenbekundungsverfahren für „Ehem. Kaufhof-Areal - Teilbereich 2“ mit 
Detailplanung (sofern Modepark Röther sein Vorkaufsrecht nicht ausübt)

 Nutzerakquise / Interessenbekundungsverfahren „Ehem. Kaufhof-Areal - Teilbereich 3“ 
Schwerpunkt gewerbliche Nutzung; Parkraumkonzept für Teilbereich unter Berücksichtigung 
Erschließung „Alte Schulstraße“; mit Detailplanung

 Anpassung / Angleichung Verkehrsentwicklungsplan an Planungen „Ehem. Kaufhof-Areal“

 Nach erfolgreicher Investorensuche und somit abschließender Klärung der Erschließungssitua-
tion über die Schulstraße: Freiraumplanung St.-Martins-Platz

 Entwicklung Einzelhandelskonzept

Akteure  Mittelstadt Völklingen

 Private Investoren (Modepark Röther, Interessenten)

 Landesbetrieb für Straßenbau (B 51)

Kostenannahme  Kosten insgesamt: ca. 39.000 € (Kosten Freianlagengestaltung vgl. Maßnahme 
„Freiraumgestaltung „Zentrale Platzfläche vor dem Alten Rathaus“ und Rathausstr.“)

Konzeptbausteine

Freiraumgestaltung „Zentralen Platzfläche vor dem Alten Rathaus“ (s. Maß-
nahme 2)

Im Bereich zwischen ehem. Kaufhof-Gelände, Altes Rathaus und Karl-Janssen-Straße (vgl. M 2): 

 Neugestaltung Platzanlage „Altes-Rathaus-Platz“, Steigerung der Aufenthaltsqualität, Einbin-
dung des angrenzenden Straßenraums in die Gestaltung, Attraktivitätssteigerung zur Ansiedlung 
gastronomischer Nutzung

 Wichtige innerstädtische Gelenk- und Verknüpfungsfunktion zwischen Verwaltungsquartier, Rat-
hausstraße, Innenstadtdreieck und Weltkulturerbe; Repräsentationsfunktion als neues Zentrum 
der Innenstadt für Besucher und Gäste

 Neugestaltung des Anschlussbereiches Rathausstraße / Karl-Janssen-Straße als Teil der Platzan-
lage

Umstrukturierung Verkehrsführung
 Unterbrechung des Verlaufs der Straße „Am Hauptbahnhof“ durch Neuplanung „Ehem. Kaufhof-

Areal“ mit Wendeanlage im Bereich zwischen Planung „Modepark Röther“ und Verlauf Bundes-
straße B 51

 Anlage Anschlussbereich „Zugang Parkhaus Modepark Röther“ und Verlauf B 51 mit Signal-
anlage

 Gestaltung „Alte Schulstraße“ als zweispurige Anliegerstraße zur Erschließung „Ehem. Kaufhof-
areal - Teilbereich 3“ (In Abhängigkeit einer eventuellen Nachnutzung des Teilbereichs)

 Ursprünglich Schließung des Anschlussbereichs Rathausstraße / Karl-Janssen-Straße und Neu-
gestaltung im Verkehrsentwicklungsplan; Verkehrstechnische Neustrukturierung Rathausstraße 
mit Wendeanlage (In Abhängigkeit zu Verkehrsentwicklungsplan Völklingen), Aus Sicht des ISEKs 
kurz- bis mittelfristig dringend Gewährleistung der Frequenz erforderlich

 Evtl. Anpassung des Verkehrsentwicklungsplans für den Bereich ehem. Kaufhof-Areal, Rathaus-
straße und Karl-Janssen-Straße sowie Alte-Schulstraße; Der Verkehrsentwicklungsplan schlägt  
lediglich die Aufhebung der Einbahnstraße Rathausstraße vor. Der Verkehrsentwicklungsplan soll 
konkrete Aussagen bzgl. der Rathausstraße treffen.
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Maßnahme 2: Freiraumgestaltung „Zentrale 
Platzfläche vor dem Alten Rathaus“ und Rathausstr.
Mit der Ansiedlung des Modeparks Röther 
hat die Rathausstraße zukünftig einen Fre-
quenzbringer. Durch die Vitalisierung des 
ehem. Kaufhof-Areals erhält aber auch die 
Platzfläche vor dem Alten Rathaus mit dem 
Alten Rathaus als stadtbildprägendes Ge-
bäude eine neue Bedeutung: Scharnier zwi-
schen Verwaltungsquartier, Rathausstraße, 
Innenstadtdreieck und Weltkulturerbe, Vi-
sitenkarte und Treffpunkt in der Völklinger 
Innenstadt für Besucher und Gäste.

Heute ist der „Alte Rathaus Platz“ eine 
reine Verkehrsfläche ohne besondere 
Aufenthaltsqualität.

Gemäß Verkehrsentwicklungsplan der 
Mittelstadt Völklingen sollte diese Flä-
che zunächst verkehrsfrei werden. Aus 
Sicht der Fortschreibung des Integrierten 
Städtebaulichen Entwicklungskonzepts 
„Innenstadt Völklingen“ und der Dis-
kussion mit der Stadt und den Anliegern 
(Gewerbetreibende) soll die Fläche für 
den ÖPNV und MIV, im Einrichtungsver-
kehr, nutzbar sein. Gleichzeitig werden ho-
he Anforderungen an die Freiraumplanung 
gestellt.

Im Rahmen einer Neugestaltung der zen-
tralen Platzanlage vor dem Alten Rathaus 

soll auch eine Neuordnung und -gestaltung 
der Rathausstraße erfolgen. 

Die Neugestaltung soll somit die Funktio-
nen der Platzanlage und der Rathausstraße 
als innerstädtisches Gelenk, Verknüpfungs-
achse, Einzelhandelslage sowie repräsenta-
tiver Treff- und Anlaufpunkt für Anwohner, 
Besucher und Gäste stärken und maßgeb-
lich zur Steigerung der Aufenthaltsqualität 
in der Innenstadt beitragen

Entwicklungsabschnitte 
„Freiraumgestaltung zentrale 
Platzfläche vor dem Alten 
Rathaus und Rathausstraße“

Die Maßnahme „Freiraumgestaltung „Zen-
trale Platzfläche vor dem Alten Rathaus“ 
und Rathausstraße kann in 3 Teilbereiche 
/ Umsetzungsabschnitte gegliedert werden, 
welche jedoch auf einer einheitlichen Pla-
nung beruhen sollen:

 Teilbereich 1: „Neugestaltung Multi-
funktionale Platzanlage zw. „Altem Rat-
haus“ und Neubau „Modepark Röther“ 
mit östlicher Rathausstraße“

 Teilbereich 2: „Neugestaltung / Neu-
ordnung Anschlussbereich Rathaus-, 
Bismarck- und Karl-Janssen-Straße“

 Teilbereich 3: „Temporäre 
Freiraumgestaltung 2. BA Modepark 
Röther“

Ortsbildgerechte Sanierung 
„Altes Rathaus“

Aufgrund des dominierenden Erschei-
nungsbildes des ortsbildprägenden „Alten 
Rathauses“ sollen dessen Fassade sowie 
der historische Sitzungssaal saniert wer-
den. Im Einklang mit der geplanten Neuge-
staltung des unmittelbaren Umfeldes wird 
somit dieser zentrale Bereich der Völklinger 
Innenstadt maßgeblich aufgewertet und 
ganzheitlich entwickelt.
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Konzeptbausteine

Planungsabschnitt 1 „Neugestaltung Multifunktionale Platzanlage zw. „Al-
tem Rathaus“ und Neubau „Modepark Röther“ mit östlicher Rathausstraße“

Umfasst den Bereich zwischen Neuplanung „Modepark Röther“ und „Altes Rathaus“ sowie den 
östlichen Verlauf der Rathausstraße: 

 Der Bereich zwischen „Altes Rathaus“ und „Modepark Röther“ sowie der östliche Verlauf der 
Rathausstraße bilden eine räumlich-funktionale Einheit, welche innerhalb der Freiraumgestaltung 
herausgearbeitet werden soll.

 Gestaltung einer attraktiven, multifunktionalen Platzanlage mit hoher Aufenthaltsqualität, wel-
che der zukünftigen Aufgabe als Scharnier zwischen Weltkulturerbe / Rathausstraße / Innenstadt-
dreieck / Verwaltungsquartier gerecht wird.

 Platzgestaltung in Einheit mit Planung / Neubauvorhaben „Modepark Röther“ bzgl. Zugänglich-
keit (Anordnung Zugänge), Fassadengestaltung (Anordnung Schaufenster).

 Platzgestaltung muss auf zukünftige Entwicklungen reagieren können (z.B. Änderung der 
Verkehrsführung in Abhängigkeit zum Verkehrsentwicklungsplan); Gestaltung Platzanlage in An-
betracht einer zukünftigen Platzrandbebauung in Teilbereich 3 „2. BA Modepark Röther“.

 Schwerpunkt der Platzgestaltung auf Fußgängerverkehr, nicht MIV: Muss heute jedoch mind. für 
Busse und MIV im Einrichtungsverkehr befahrbar sein

 Gewährleistung einer langfristigen Zuteilung der Verkehrsfläche zur Platzanlage und Berücksich-
tigung einer zukünftigen Anlage einer Wendemöglichkeit für MIV im östlichen Teilbereich der 
Rathausstraße ohne umfassende, bauliche Eingriffe in Freianlage (z.B. Verkehrslenkung durch 
Gestalt- / Grünelemente). Die Wendeanlage könnte sich langfristig zwischen Rathausstraße 10 – 
15 befinden und damit außerhalb des Plangebietes.

 Gestaltung des östlichen Verlaufs der Rathausstraße als Zone der Gleichberechtigung aller Ver-
kehrsteilnehmer (sowohl MIV als auch Rad- und Fußgängerverkehr) denkbar

 Einbezug von Grün- und Gestaltelementen, sowie der Vorgabe / Entwicklung eines einheitlichen 
städtischen Mobiliars (Gestaltsprache) für das gesamte Plangebiet

 Berücksichtigung der barrierefreien Gestaltung innerhalb des gesamten Plangebiets; Schwellen-
loser Ausbau des gesamten Freiraums (Platzanlage und Straßenraum östliche Rathausstraße)

 Die Umsetzung der Freianlagenplanung ist in zeitlichen und planerischen Belangen an die Um-
setzung des unmittelbar anliegenden Neubauvorhabens „Modepark Röther“ gebunden.

Planungsabschnitt 2 „Neugestaltung / Neuordnung Anschlussbereich Rat-
haus-, Bismarck- und Karl-Janssen-Straße“

Neugestaltung / Neuordnung Straßenraum der Bismarck- und Karl-Janssen-Straße:

 Neugestaltung sowie Neuordnung des Straßenraums und der Gehwege nach verkehrstechni-
schen Vorgaben des Verkehrsentwicklungsplans der Mittelstadt Völklingen in gestalterischer Ein-
heit mit dem angrenzenden Planabschnitt 1 „Multifunktionale Platzanlage zw. „Altem Rathaus“ 
und dem Neubauvorhaben „Modepark Röther“ mit östlicher Rathausstraße.

 Steigerung der Aufenthaltsqualität und Gliederung des Straßenraums unter Einbezug von Grün- 
und Gestaltelementen.

 Gestalterische Spürbarmachung der angrenzenden Platzanlage für den Durchgangsverkehr.

 Berücksichtigung der Vorgaben des Verkehrsentwicklungsplans der Mittelstadt Völklingen inner-
halb der Neuordnung des Straßenraums der Bismarck- und Karl-Janssen-Straße im Anschluss-
bereich Rathausstraße.

 Ausbau des Verlaufs der Bismarckstraße für Gegenverkehr / Aufweitung des vorhandenen Stra-
ßenraums.

 Weiterentwicklung des verkehrstechnischen Anschlussbereichs Rathaus- / Bismarck- / 
Karl-Janssen-Straße in Einheit mit Platzgestaltung „Multifunktionale Platzanlage zw. „Altem 
Rathaus“ und Neubau „Modepark Röther“ mit östlicher Rathausstraße“ für Einrichtungsverkehr 
der Rathausstraße. Auf Basis des Verkehrsentwicklungsplans Völklingen keine Zulässigkeit von 
Links-Abbieger-Verkehr aus der Rathausstraße kommend. Zukünftig soll hier die Verkehrsführung 
nur in Richtung Karl-Janssen-Straße erfolgen.

 Neuordnung der vorhandenen Parkplatzflächen entlang des Verlaufs der Bismarckstraße inner-
halb des Planungsabschnitts.

 Herstellung einer Querungshilfe für Fußgänger und Radfahrer zur Verbesserung der Anbindung 
/ Verknüpfung zum innerstädtischen Kernbereich Otto-Hemmer- / Rathausplatz / Verwaltungs-
quartier.
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Umsetzungsmodalitäten

Die nächsten Schritte  Beauftragung Freianlagenplaner „Altes-Rathaus-Platz“, Rathausstraße und Anschlussbereich 
Karl-Janssen-Straße mit Detailplanung, Berücksichtigung von verkehrsplanerischen Aspekten

 Baumaßnahme Freianlagen „Altes-Rathaus-Platz“, Rathausstraße und Anschlussbereich 
Karl-Janssen-Straße

 Beauftragung Freianlagenplaner „Rathausstraße“ mit Detailplanung inkl. Umsetzung 
Baumaßnahme

 Anpassung Verkehrsentwicklungsplan an Planungen „Neugestaltung „Altes-Rathaus-Platz“ 
und Rathausstraße“ sowie Planung „Ehem. Kaufhof-Areal“

 Detailplanung / Konzeptstudie „Radwegeverbindung Innenstadt“ als Grundlage Neugestaltung

 Ortsbildgerechte Sanierung „Altes Rathaus“ mit Detailplanung

Akteure  Mittelstadt Völklingen

Kostenannahme  Kosten insgesamt: ca. 4.700.000 €

Planungsabschnitt 3 „Temporäre Freiraumgestaltung  
2. BA Modepark Röther“
 Herstellung der Fläche als temporäre Frei- / Grünanlage in Anbetracht einer zukünftigen Bebau-

ung des Planungsabschnittes. (Hinweis: bewegliche Einrichtungsgegenstände sind nicht förder-
fähig)

 Bildung eines reversiblen räumlichen Abschlusses (Raumkante) des angrenzenden Planungsab-
schnittes 1 „Multifunktionale Platzanlage zw. „Altem Rathaus“ und Neubau „Modepark Röther“ 
mit östlicher Rathausstraße“ z.B. durch Begrünung oder in Form einer mobilen Skulptur, einer 
Installation, städtischem Mobiliar oder ähnliches, welche bei einer evtl. zukünftigen Bebauung 
des Planungsabschnittes in die angrenzende Platzgestaltung des Planungsabschnitts 1 integriert 
werden könnte (entweder Bebauung durch Modepark Röther oder Stadt sucht Investor).

 Herstellung einer barrierefreien, fußläufigen Wegeverbindung zwischen Planungsabschnitt 1 und 
dem Bereich „Alte Schulstraße, St. Martins-Platz und Kirchgasse“. Eine fußläufige, jedoch nicht 
barrierefreie Verknüpfung dieser Bereiche ist zukünftig durch den Zugang / Passage zum Park-
haus des Neubauvorhabens „Modepark Röther“ bereits gewährleistet.

Freiraumgestaltung Rathausstraße

Neugestaltung / Neuordnung Straßenraum der Rathausstraße westlich „Neugestaltung Multifunk-
tionale Platzanlage zw. „Altem Rathaus“ und Neubau „Modepark Röther“ mit östlicher Rathaus-
straße“:

 Neugestaltung sowie Neuordnung des Straßenraums und der Gehwege nach verkehrstechni-
schen Vorgaben des Verkehrsentwicklungsplans der Mittelstadt Völklingen in gestalterischer Ein-
heit mit dem angrenzenden Planabschnitt 1 „Multifunktionale Platzanlage zw. „Altem Rathaus“ 
und dem Neubauvorhaben „Modepark Röther“ mit östlicher Rathausstraße.

 Steigerung der Aufenthaltsqualität und Gliederung des Straßenraums unter Einbezug von Grün- 
und Gestaltelementen.

Radwegeverbindung Innenstadt

Einbezug der „Maßnahme 4 - Radwegeverbindung Innenstadt“ in die Neugestaltung „Altes-Rat-
haus-Platz“ und Rathausstraße

 Einbezug eines gesteigerten Radverkehrs durch die Anlage einer Radwegeverbindung durch die 
Innenstadt, zwischen Hohenzollernstraße, Rathausstraße, Weltkulturerbe Völklinger Hütte sowie 
Saarverlauf und dem Warndt

 Berücksichtigung Radverkehr in der Neuordnung Straßenraum der Rathausstraße und 
Platzgestaltung „Altes-Rathaus-Platz“, z.B. Anlage zusätzlicher Radstellplätze, Leitsystem für 
Radfahrer und Fußgänger mit Hinweisfunktion auf weiteren Verlauf und sog. „Points-of-Interest“, 
etc.

Ortsbildgerechte Sanierung „Altes Rathaus“

Im Rahmen der Neugestaltung des unmittelbaren Umfeldes gilt es auch das „Alte Rathaus“ selbst  
als ortsbildprägendes und sein Umfeld dominierendes Denkmal zu vitalisieren.

 Ortsbildgerechte Sanierung der Fassade des „Alten Rathaus“

 Sanierung des historischen Sitzungssaals
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Maßnahme 3: Neugestaltung Otto-Hemmer-Platz

Der Otto-Hemmer-Platz wird seiner Funk-
tion als repräsentative, zentrale Platzan-
lage der Völklinger Innenstadt nicht mehr 
gerecht.

Geringe Aufenthaltsqualität, eine fehlende 
räumliche Strukturierung und eine über-
wiegenden Nutzung als Parkplatzfläche 
mindern das Potenzial der Platzanlage als 
wichtigen innerstädtischen Trittstein zwi-
schen Verwaltungsquartier, Kaufhofgelän-
de und Rathausstraße.

Durch eine gestalterische Aufwertung und 
Neustrukturierung soll dieses Potenzial ge-
weckt und der Otto-Hemmer-Platz zukünf-
tig nicht nur zum Parken genutzt, sondern 
zu einer multifunktionalen Platzanlage zur 
Durchführung von Märkten und öffent-
lichen Veranstaltung gewandelt werden. 
Hierfür steht, in der unmittelbaren Innen-
stadt, lediglich der als Parkplatz genutzte 
Hindenburgplatz zur Verfügung. Mit einer 
Nutzbarmachung des Otto-Hemmer-Platz 
als Fläche zur Durchführung öffentlicher 
Veranstaltungen werden diese stärker in 
das innenstädtische Gefüge eingebun-
den und Synergieeffekte mit dem ansäs-
sigen Einzelhandel / Gastronomie erzielt. 
Die Anlage einer teilweisen „überdach-
ten“ Platzsituation schafft dabei weitere 

Rahmenbedingungen z.B. zur Durchfüh-
rung von Marktveranstaltungen bzw. als 
offene Markthalle.

Weiterhin gilt es die vorhandenen Rand-
nutzungen neu zu definieren, belebende 
Ansiedlungen zu fördern und in ein Ge-
staltungskonzept einzubinden. Hierbei sol-
len vor allem attraktive Außenflächen für 
den vorhandenen Einzelhandel / für die 
Gastronomie geschaffen werden, um die 
Platzanlage weiter zu attraktivieren und 
zu beleben. Mit der gezielten Ansiedlung 
von (höherwertigen gastronomischen Nut-
zungen / Spezialgastronomie bzw. weite-
ren Einzelhandels- bzw. Dienstleistungs-
nutzungen wird der Otto-Hemmer-Platz, 
als zentrale innerstädtische Platzfläche 
weiter aufgewertet. Auch eine Vereinheit-
lichung der vorhandenen Außenpräsenz 
/ Außenwerbung der vorhandenen ge-
werblichen Nutzungen wird das Erschei-
nungsbild maßgeblich aufgewertet (vgl. 
M Modernisierung und Instandsetzung  
privater Bausubstanz; Gestaltleitfaden).

Zur weiteren Attraktivierung und Ver-
besserung des Stadtklimas soll in die 
Platzgestaltung verstärkt Grünelemente 
einbezogen werden und somit das vorhan-
dene Stadtgrün erweitert werden.
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Umsetzungsmodalitäten

Die nächsten Schritte  Beauftragung Fachplaner für Freiraumgestaltung „Otto-Hemmer-Platz“ mit Detailplanung 
unter Berücksichtigung der Randnutzungen und deren Anforderungen, evtl. Durchführung 
Wettbewerb

 Baumaßnahme Freianlage

 Investorensuche, Eigentümeransprache

Akteure  Mittelstadt Völklingen

Kostenannahme  Kosten insgesamt: ca. 1.220.000 €

Konzeptbausteine

Freiraumgestaltung Otto-Hemmer-Platz
 Gestalterische Aufwertung und Neustrukturierung zur Steigerung der Aufenthaltsqualität 

 Ausbildung als wichtiger innerstädtischer Trittstein zwischen Verwaltungsquartier, ehem. Kauf-
hofgelände und Rathausstraße 

 Schaffung von Aufenthaltsbereichen für Anwohner, Besucher und Gäste

 Einbezug von Gestalt- und Grünelementen zur räumlichen Strukturierung 

 Ausbildung als multifunktionale Platzanlage zur Durchführung von Märkten und öffentlichen 
Veranstaltungen; Anlage einer Überdachung in Teilbereichen im Platzbereich als „Markthalle“; 
Einbezug von Stadtgrün in Platzgestaltung

Förderung belebender Randnutzungen
 Förderung belebender Randnutzungen im Bereich des Otto-Hemmer-Platzes in Einklang mit der 

zukünftigen Nutzunge der Platzanlage und der Freianlagengestaltung: z.B. Bereitstellung von 
Außenbereichen für Gastronomie und Einzelhandel

 Eigentümeransprache / Nutzermobilisierung (vgl. M Modernisierung und Instandsetzung  
privater Bausubstanz) / Gestaltleitfaden (z.B. für einheitliche Außenwerbung / Warenpräsenta-
tion), Förderung Gastronomie
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Maßnahme 4: Radwegeverbindung Innenstadt

Mit der Maßnahme „Radwegeverbindung 
Innenstadt“ soll die Innenstadt der Mit-
telstadt Völklingens für den Radver-
kehr erschlossen und diese in das loka-
le Radwegenetz eingebunden werden. 
Radwegeverbindungen existieren dabei 
über die L 136 vom Stadtteil Fürstenhau-
sen, sowie in Gegenrichtung von Püttlingen 
her kommend. Daneben führt entlang des 
Saarverlaufs der, durch Freizeitverkehr fre-
quentierte, Fernradweg „Saarradweg“.

Mit der Integration von Radverkehrsanla-
gen, wie Radfahrstreifen oder geeigneten 
Querungsanlagen in die innerstädtischen 
Straßenräume wird die Zugänglichkeit der 
Innenstadt für Radfahrer sowie die Passan-
tenfrequenz in der Innenstadt gesteigert 
und die innerstädtischen Teilbereiche wie 
Verwaltungsquartier und Innenstadtdreieck 
miteinander verknüpft.

Innerhalb der Maßnahme „Radwege-
verbindung Innenstadt“ wird hierzu eine 
Verbindung zwischen Hohenzollernstraße, 
über das Verwaltungsquartier (Neues Rat-
haus, Otto-Hemmer-Platz, Moltke-Straße), 
dem Bereich „Altes Rathausplatz“ und Rat-
hausstraße über das Weltkulturerbe Völk-
linger Hütte hin zur  Region des Warndt, 
links des Saarverlaufs, geschaffen.

Neben der Erschließung der Innenstadt für 
Radverkehr ist das Ziel der Maßnahmen 
eine zusätzliche Frequentierung durch Pas-
santen der Innenstadt und vor allem der 
Bereiche des ehem. Kaufhof-Areals und der 
Rathausstraße zu erreichen.

Insofern spielt die städtebauliche Quali-
tät dieser Verbindung eine entscheidende 
Rolle. Wichtige Bausteine und Qualitäts-
merkmale sind u.a. hierzu: die Gestaltung 
von Radwegeanfang / -ende, Integration 
von Radinfrastruktur in den städtischen 
Raum, Schaffung von Leiteinrichtungen 
und eine verstärkte Aufenthaltsqualität für 
potenzielle Kunden (wie z.B. durchreisende 
Radfahrer).

Die Gestaltung des innerstädtischen Rad-
verkehrs muss aus den Gesamtkonzepten 
wie z.B. dem Verkehrsentwicklungsplan ab-
geleitet und gem. den oben genannten An-
forderungen des ISEKs umgesetzt werden.
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Konzeptbausteine
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Quelle: VEP Völklingen; R+T Verkehrsplanung

Anlage Radwegeverbindung Innenstadt

Anlage Radwegeverbindung zwischen Hohenzollernstraße, Rathausstraße, Weltkulturerbe, Saarver-
lauf und Warndt:

 Städtebauliche Qualität wichtig

 Anlage beidseitiger Radfahrstreifen im Verlauf der Hohenzollernstraße, Heinestraße und Karolin-
gerstraße (L 136)

 Freigabe Busspur in der Moltkestraße für Radverkehr

 Ausbau gemeinsamer Fuß- und Radweg im Bereich „Neues Rathaus“, Rathausplatz, 
Otto-Hemmer-Platz bis Verlauf Moltkestraße

 Integration von Radfahrstreifen in den Verlauf der Bismarck- und Karl-Janssen-Straße

 Berücksichtigung von Radverkehr im Bereich „Altes-Rathaus-Platz“ und Rathausstraße

 Schaffung zusätzlicher Radabstellanlagen im Bereich „Neues Rathaus“ / Stadtbad, 
Otto-Hemmer-Platz, sowie im Bereich „Altes-Rathaus-Platz“ und Rathausstraße

Fahrradstellplätze, E-Bike-Ladestationen, Fahrradverleih

Ausbau der Infrastruktur für Radverkehr in der Innenstadt:

 Verstärkte Anlage von Fahrradstellplätzen auf öffentlichen Plätzen, Straßenräumen und in hoch-
frequentierten Bereichen (z.B. Hindenburgplatz, Otto-Hemmer-Platz, Rathausstraße, Forbacher 
Passage, etc.)

 Integration / Anlage von E-Bike-Ladestationen (z.B. Neues Rathaus, „Altes-Rathaus-Platz“)

 Förderung / Entwicklung eines Radverleihs für Anwohner, Gäste und Besucher

Leitsystem Innenstadt

Integration eines Leitsystems für Fußgänger und Radverkehr innerhalb der Innenstadt mit Hinweis-
funktion auf:

 Weiterführenden Fuß- und Radwegeverbindungen (u.a. Saarradweg) und innerstädtische Rad-
wege

 Innerstädtische Funktionsbereiche (z.B. Verwaltungsquartier, Stadtbad, Stadtbibliothek, etc.)

 Points-of-Interest (z.B. Ev. Versöhnungskirche, Weltkulturerbe Völklinger Hütte)

Umsetzungsmodalitäten

Die nächsten Schritte  Detailplanung / Konzeptstudie „Radwegeverbindung Innenstadt“ und „Leitsystem Innenstadt“ 
als Grundlage der Neugestaltung Bismarck- / Karl-Janssen-Straße durch Verkehrs- oder Fach-
planer

 Umsetzung Radwege

 Ansprache / Mobilisierung / Förderung Gewerbetreibende (Fahrradverleih)

 Absprache mit LfS

Akteure  Mittelstadt Völklingen

 Landesbetrieb für Straßenbau (L 136)

 Gewerbetreibende

Kostenannahme  Kosten insgesamt: ca.190.000 €
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Maßnahme 5: Vitalisierung Verwaltungsquartier

Der Bereich „Neues Rathaus“, Hinden-
burgplatz und Stadtbad sowie Amtsgericht 
stellt sich als in die „Jahre gekommen“ 
dar. Zur Vitalisierung fasst die Mittelstadt 
Völklingen unter der Zielsetzung der nach-
haltigen Stärkung der Innenstadt verschie-
dene Ansätze wie z.B. die umfassende Sa-
nierung der bestehenden Bausubstanz, 
als auch die gesamtheitliche Entwicklung 
zusammen.

Mögliche Entwicklungsalternativen erge-
ben sich neben dem Erhalt der bestehenden 
Funktionen in der Umnutzung vorhandener 
Gebäude und der Zuführung des Areal zu 
weiteren, die Innenstadt nachhaltig ergän-
zenden Funktionen. Die Flächen des Areals 
stellen dabei wertvolle innerstädtische Flä-
chen dar, welche die Entwicklung der In-
nenstadt maßgeblich beeinflussen können.

Alternative Entwicklungsszenarien sollen 
dabei die Entwicklungen einzelner Teilbe-
reiche (jeweils einzelne Teilbereiche wie 
Hindenburgplatz, Stadtbad) als auch des 
gesamten Areals umfassen.

Darüber hinaus bietet das Areal Potenzial 
in der ergänzenden Anlage eines Nah-
erholungsraums in Form eines Grünraums 

/ Stadtparks, welcher die unmittelbare In-
nenstadt in ihrer Aufenthaltsqualität stärkt.

Das Areal des Neuen Rathauses, des Hin-
denburgplatzes und des Stadtbades stellt 
mit seiner repräsentativen Lage einen un-
mittelbaren Zugang zur Innenstadt und 
somit einen wesentlichen, repräsentativen 
Baustein dar und soll dieser Funktion auch 
zukünftig gerecht werden können. Gerade 
Stadtbad und Amtsgericht weisen einen er-
höhten Sanierungsbedarf auf.

Da die Gedankenansätze und Diskussionen 
sich noch in einem sehr frühen Stadium be-
finden, kann an dieser Stelle nur ein breites 
Entwicklungsspektrum betrachtet werden.

Weiterhin bildet das Areal eine wichtig-
te Potenzialfläche zum Ausbau des Woh-
nungsangebotes in der unmittelbaren 
Innenstadt.
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Konzeptbausteine

Mehrfachbeauftragung / Wettbewerb Vitalisierung Neues Rathaus, Hinden-
burgplatz und Stadtbad

Durchführung einer Mehrfachbeauftragung / Wettbewerb zur gesamtheitlichen Entwicklung:

 Städtebaulicher Gegenpol zu Entwicklungsbaustein 1 „Ehem. Kaufhof-Areal“; Potenzial in der 
Stärkung und gestalterischen Aufwertung einer Verknüpfung beider Bausteine

 Definition der künftigen Funktion des Areals; in Teilbereichen erfolgt (Rathaus)

 Ideenwettbewerb bzgl. weiterer zukünftiger Nutzung und Umgestaltung des Areals

 Nachnutzungs- / Umnutzungskonzept auf gesamter Fläche und der einzelnen Teilbereiche, mit 
Schwerpunkt einer nachhaltigen Entwicklung der Innenstadt

 Freiraumgestaltung und Neustrukturierung Hindenburgplatz, sowie umgebender Freiflächen

Freiraumgestaltung Hindenburgplatz
 Neugestaltung und - strukturierung der Platzanlage zur Steigerung der Aufenthaltsqualität

 Nutzungserweiterung von reiner Parkplatzfläche hin zu einer qualitätvollen innerstädtischen 
Platzanlage mit multifunktionalem Charakter

 Schaffung von Aufenthaltsbereichen für Anwohner, Besucher und Gäste

 Einbezug von Gestalt- und Grünelementen zur räumlichen Strukturierung

Vitalisierung Neues Rathaus
 Sanierung / Modernisierung / Instandsetzung des Neuen Rathauses und Aufwertung des un-

mittelbaren Umfeldes

Sanierung / Rückbau Stadtbad / Amtsgericht
 Sanierung der bestehenden Bausubstanz des Stadtbades sowie / oder des Amtsgerichtes mit Ge-

staltung des umgebenden Grünraums; Evtl. Rückbau und Ersatzneubau an gleicher Stelle (Stadt-
bad, Funktionsbad), damit die Stadt ihrer mittelzentralen Versorgungsfunktion weiterhin gerecht 
werden kann; Verlagerung Nutzung Amtsgericht an Ersatzstandort (z.B. ehem. Post; vgl. M 7)

 Alternativ: Rückbau mit Nachnutzungskonzept zur Entwicklung der Fläche zur

- Ansiedlung weiterer innenstadtergänzender Funktionen (z.B. urbanes Wohnen, höherwertiges 
Wohnen, sozialer Wohnungsbau), Bedarf kann im Rahmen einer Interessenbekundung geprüft 
werden

- Ansiedlung eines Frequenzbringers (in Verbindung mit Mischnutzung, z.B. Gastronomie, Han-
del, Dienstleister), Erzeugung Publikumsverkehr zwischen Altes Rathaus – Platz und Fläche 
Stadtbad – Amtsgericht

- Entwicklung als innerstädtischer Grünraum und Auftakt zur Innenstadt (Innenstadteingang)
 Kann erst nach Vorlage einer Machbarkeitsstudie näher konkretisiert werden

Umsetzungsmodalitäten

Die nächsten Schritte  Sanierungskonzept für das neue Rathaus mit Detailplanung; Umsetzung Sanierungsmaßnahme

 Konzeptstudie für das Stadtbad / Amtsgericht mit Detail- und Freiraumplanung

 evtl. Durchführung Mehrfachbeauftragung / Wettbewerb mit Nachnutzungskonzept und Detail-
planung für den Bereich Neues Rathaus, Hindenburgplatz, Stadtbad

Akteure  Mittelstadt Völklingen

 Private Investoren

Kostenannahme  Kosten insgesamt: ca. 110.000 € (Kosten Sanierung Rathaus kann erst nach Vorlage der Studie 
beziffert werden)
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Maßnahme 6: Woolworth- und Casinogebäude

Die Gebäudekomplexe des Woolworth- 
und des angrenzenden ehem. Casinoge-
bäudes bieten als großflächige Gewerbeim-
mobilien und Langzeitleerstände Potenzial 
in der Ansiedlung von Einzelhandels-, Bü-
ro- sowie Dienstleistungsgewerbe und tra-
gen somit zur Belebung und dem Erschei-
nungsbild der Rathausstraße bei. 

Durch die Entwicklung des ehem. Kaufhof-
Areals und der damit verbunden Ansied-
lung eines Frequenzbringers steigt nicht 
nur das wirtschaftliche Potenzial der Rat-
hausstraße, sondern bietet auch Chancen 
in der Weiterentwicklung und Vermarktung 
beider Gebäudekomplexe.

Weitere Rahmenbedingungen zur erfolg-
reichen Vermarktung und Förderung wei-
terer  gewerblicher Ansiedlungen in den 
Gebäudekomplexen des Woolworth- und 
ehem. Casinogebäudes stellen die Auf-
wertung des Straßenraums der Rathaus-
straße im Rahmen der Maßnahme 3, der 
Freiflächengestaltung „Altes-Rathaus-
Platz“ und die Steigerung der Passan-
tenfrequenz innerhalb der Maßnahme 
„Radwegeverbindung Innenstadt“dar.

Auch die Nähe zum Weltkulturerbe Völklin-
ger Hütte und der Radtourismus entlang der 
Saar sind wichtige Rahmenbedingungen.

Während sich das Woolworthgebäude mit 
seinen Gewerbeflächen für die Ansiedlung 
weiterer Einzelhändler und Dienstleister 
prädestiniert, bietet daneben das Casino-
gebäude zusätzliche Potenziale zur Um-
nutzung zu touristischen (Hotellerie) bzw. 
gastronomischen Zwecken. Hierdurch kann 
eine zusätzliche Stärkung des Standortes 
„Rathausstraße“ sowie eine verstärkte 
touristische Nutzung der Völklinger Innen-
stadt erzielt werden. Mit der Ansiedlung 
einer bzw. mehrerer Gastronomiebetriebe 
können somit auch nachhaltige und wirk-
same Synergieeffekte mit der gepl. Ansied-
lung „Modepark Röther“ gebildet wer-
den, welche Besucher des Standortes zu-
sätzlich zum weiteren Verweilen einladen. 
Weitere Option ist die Kombination mit 
Wohnnutzungen.

Weiterhin sollen bestehenden gewerbliche 
Nutzungen (Woolworthgebäude) erhalten 
bleiben.

Zur Umsetzung der Maßnahme können im 
Rahmen des bestehenden Sanierungsge-
bietes bzw. durch spezifische Förderpro-
gramme gezielt Anreize für private Sanie-
rungsmaßnahmen geschaffen werden 
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Konzeptbausteine

Woolworthgebäude (Privateigentum)
 Vermarktung der freien gewerblichen Flächen des Woolworthgebäude an Interessenten

 Entwicklung eines nachhaltigen Nutzungskonzeptes in Absprache mit Investor / Eigentümer

 Erhalt der bestehenden gewerblichen Nutzung (Woolworth)

 Sanierung der bestehenden Bausubstanz, Unterstützung der Umgestaltung zu einer zeitgemäßen 
Fassadengestaltung (Sanierungsgebiet, Förderung); zeitgemäße Fassadengestaltung von beson-
derer Bedeutung, Ausbildung der Erdgeschosszone zur vorderen Straßenkante

Vitalisierung / Nachnutzung ehem. Casinogebäude (Eigentum Stadt)
 Interessenbekundungsverfahren / Nachnutzungskonzept zur Entwicklung möglicher Nutzungs-

konzepte (z.B. Hotellerie, Gastronomie)

 Vermarktung des ehem. Casinogebäudes unter Einbezug der positiven Entwicklungen des Um-
felds

 evtl. Sanierung / Teilrückbau / Rückbau Bausubstanz mit Entwicklung begrünter Innenbereiche 
(insbesondere Rückbau rückwärtiger Anbauten sofern kein Bedarf besteht

 Zeitgemäße Fassadengestaltung von besonderer Bedeutung

Umsetzungsmodalitäten

Die nächsten Schritte  Eigentümeransprache / Nutzermobilisierung (Anreize, Informationsbroschüre)

 Erarbeitung Nutzungs- / Sanierungskonzept „Woolworthgebäude“ mit Investor / Eigentümer, 
Förderung

 Interessenbekundungsverfahren für das ehem. Casinogebäude mit Detailplanung; Beauftra-
gung Verkehrswertgutachten

 Schaffung eines Leerstandmanagements, Immobilienpools und Vermarktungsplattform (vgl. 
Maßnahme „Vitalisierung privater Bausubstanz“)

 Verfügungsfonds zur Sanierung bestehender Fassaden (vgl. Maßnahme „Vitalisierung privater 
Bausubstanz“), aufgrund zu erwartender Ausstattung wohl nicht primäres Anreizinstrument

 Sanierungsgebiet für Finanzierungsanreize (vgl. Maßnahme „Vitalisierung privater Bausubs-
tanz“), Modernisierungvereinbarung

 evtl. Architekturwettbewerb / student. Wettbewerb zur Fassadengestaltung

 Schaffung von Planungsrecht zur Vermeidung unerwünschter Nutzungen

Akteure  Mittelstadt Völklingen

 Investoren / Private Eigentümer

Kostenannahme  Kosten insgesamt: 60.000 €
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Maßnahme 7: Vitalisierung ehem. Postgebäude

Zwischen Markt-, Moltke- und Cloosstraße 
soll in der Innenstadt Völklingen der Be-
reich der Post und der Telekom mit Umfeld 
neu geordnet werden.

Der Gebäudekomplex der ehemaligen 
Hauptpost in der Marktstraße wird nur 
noch in einem Teilbereich durch die Deut-
sche Post AG bzw. DHL genutzt. Ebenso 
verhält es sich mit dem angrenzenden An-
bau im rückwärtigen Bereich des Haupt-
gebäudes. Dieser steht für die Erweiterung 
der Polizeiinspektion zur Verfügung. Zudem 
hält die Polizei zwei voneinander unabhän-
gige Ein- und Ausfahrten vor.

Aufgrund geänderter baulicher Anforde-
rungen i.V.m. dem Flächenbedarf ist die be-
stehende Polizeiinspektion in der Cloosstra-
ße in ihrem derzeitigen Bestand langfristig 
nicht mehr zur Unterbringung der Polizei-
dienststelle geeignet. 

Somit wird das anschließende Gebäude der 
Hauptpost teilweise zur Erweiterung der 
Polizei-Inspektion genutzt und eine Misch-
nutzung der weiteren Gebäudeteile ermög-
licht werden. Langfristig sollen auch Anla-
gen für Verwaltungen, Bildung oder soziale 
Einrichtungen hier zulässig sein (z.B. „So-
ziales Zentrum“, etc.). Auf Basis aktueller 

Entwicklungen (Sanierungsbedarf Amt-
gericht) kommt eine Nutzung der ehem. 
Post (Gebäuderiegel Otto-Hemmer-Platz) 
als Ausweich- / Ersatzstandort für das be-
stehenden Amtsgericht in Frage und soll 
weiterverfolgt werden.

Das anschließende „Telekom-Gebäu-
de“ soll langfristig auch einer neu-
en Nutzung zugeführt werden. Neben 
einer Mischnutzung kommt auch alter-
nativ der Erwerb (Verfügungsfonds, vgl. 
M Modernisierung und Instandsetzung  
privater Bausubstanz)durch die Mittelstadt 
Völklingen in Verbindung mit der Umnut-
zung als „soziales Zentrum“ in Betracht. 
Weiterhin kann eine gewerbliche Nutzung 
(Dienstleitungen, medizinische Dienstlei-
tungen) in Verbindung mit Wohnnutzungen 
angestrebt werden.

Bisher ist eine nachhaltige Folgenutzung 
des Post-Komplexes sowie eine Erweite-
rung der bestehenden Polizeiinspektion in 
den rückwärtigen Bereich nicht realisier-
bar. Weiterhin sollte gewährleistet werden, 
dass das ehemalige Telekomgebäude nicht 
durch unerwünschte Nutzungen nachge-
nutzt wird. Hierzu wurde der bestehende 
Bebauungsplan geändert.

Aufgrund der direkten Nachbarschaft zum 
Entwicklungsbereich 5 „Neues Rathaus, 
Hindenburgplatz, Stadtbad“ ist die städte-
bauliche Qualität von entscheidender Be-
deutung. Neben der Modernisierung und 
Instandsetzung spielt auch die Sanierung 
der Hülle eine wichtige Rolle.
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Konzeptbausteine

Alte Post
 Umnutzung des öffentlich genutzten Gebäudekomplexes hin zu einer Mischnutzung aus öffent-

lichen Einrichtungen (z.B. Verwaltung) und aus kleinflächigen Gewerbe- und Dienstleistungsbe-
trieben bzw. Nutzung als Ersatzstandort für das Amtsgericht

 Erweiterung der angrenzenden Polizei-Inspektion (Cloosstraße) in rückwärtigen Bereich des Post-
gebäudes

 Sanierung und Anpassung an neue Nutzungsarten (Polizei-Inspektion, evtl. Amtsgericht) der be-
stehenden Bausubstanz, das äußere Erscheinungsbild ist von besonderer Bedeutung

 Sicherung der beidseitigen Zugänglichkeit des Post-Komplexes (Voraussetzung zur Erweiterung 
Polizei-Inspektion), Erwerb Schlüsselgrundstücke

 Vermarktung freier Räumlichkeiten an Einzelhandels- und Gewerbetreibenden; Interessenbekun-
dung

Quelle: Mittelstadt Völklingen, Kernplan

Ehem. Telekomgebäude
 Umnutzung des ehem. öffentlich genutzten Gebäudes hin zu einer mischgenutzten Fläche

 Alternativ: Erwerb und Umnutzung als Soziales Zentrum; evtl. gewerbliche Nutzung (z.B. Büro-
gebäude, Dienstleistungen) oder Entwicklung von Wohnraum

 Sicherung der Zugänglichkeit des rückwärtigen Post-Komplexes (Polizei-Inspektion) durch Bebau-
ungsplan, Gewährleistung zweier voneinander unabhängiger Ein- und Ausfahrten

 Evtl. Rückbau / Sanierung / Neubau durch privaten Investor / Eigentümer

Umsetzungsmodalitäten

Die nächsten Schritte  Abstimmung mit Land bzgl. Erweiterung Polizei-Inspektion

 Sanierungskonzept „Alte Post“ mit Detailplanung durch Fachplaner / Architekt

 Studentischer Wettbewerb zur Fassadenneugestaltung

 Eigentümeransprache / Nutzermobilisierung ehem. Telekomgebäude (Anreize, Informations-
broschüre) 

 Entwicklung Umnutzungskonzept / Machbarkeitsstudie „ehem. Telekomgebäude“

 Evtl. Erwerb ehem. Telekomgebäude

Akteure  Mittelstadt Völklingen

 Land Saarland (Landespolizeipräsidium)

 Private Eigentümer

Kostenannahme  Kosten insgesamt: ca. 59.000 €, ohne Sanierung / Erwerb rückwärtiger Gebäuderiegel (Erwei-
terung Polizei-Inspektion; Landesmittel)
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Maßnahme 8: City-Haus und Umfeld

Ziel der Maßnahme ist es, das in die Jah-
re gekommene, von Leerstand geprägte Ci-
ty-Haus zu vitalisieren und als Wohn- so-
wie Gewerbeimmobilie wieder attraktiv zu 
gestalten.

Mit der Neugestaltung der Forbacher Pas-
sage wurde hierzu schon ein maßgeblicher 
Beitrag im umgebenden öffentlichen Raum 
durch die Mittelstadt Völklingen geleistet. 

Jedoch leidet der Bereich des City- 
Hauses unter einer mangelnden Passanten-
frequenz aufgrund einer schweren Erreich-
barkeit und mangelnden Anbindung an die 
Funktionsbereiche der Innenstadt wie dem 
Verwaltungsquartier.

Dabei stellt die Forbacher Passage eine 
attraktive und ansprechende Verbindung 
zum Verlauf der Rathausstraße und dem 
anschließenden Globus-Areal dar. Die Er-
reichbarkeit vom Verwaltungsquartier ist 
hierbei jedoch als unattraktiv (u.a. „Hin-
terhofsituationen“) und als von einer ver-
schlungenen Wegeführung gekennzeichnet 
zu beschreiben.

Im Rahmen der Maßnahmen gilt es den 
Gebäude-Komplex des City-Hauses an 
moderne Belange anzupassen und zu 
attraktivieren, als auch den Bereich, trotz 

dessen zentraler Lage, stärker an stark fre-
quentierten Bereiche anzubinden.

Ähnlich der Vitalisierung des „Alte-Post-
Geländes“ spielt auch hier die zeitgemä-
ße Fassadengestaltung eine entscheidende 
Rolle.

Zur Umsetzung der Maßnahme können im 
Rahmen des bestehenden Sanierungsge-
bietes bzw. durch spezifische Förderpro-
gramme gezielt Anreize für private Sanie-
rungsmaßnahmen geschaffen werden. 

Insbesondere durch die Funktionsstärkung 
des Bereichs um den „Altes Rathaus-Platz“ 
und die Frequenzsteigerung durch die Zen-
tralisierung des Linienkonzeptes in der Bis-
marckstraße sowie die Integration des Rad-
verkehrs in die Innenstadt, ist davon auszu-
gehen, dass die Wegeverbindung entlang 
des City-Hauses über Forbacher- und City-
Passage an Bedeutung gewinnt.
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Konzeptbausteine

Vitalisierung City-Haus
 Sanierung der bestehenden Bausubstanz; Fassadenkonzept

 Sanierung der Fassaden angrenzender Bauten (Anreizsystem für private Eigentümer durch 
Verfügungsfonds, Fonds aufgrund Ausstattung wohl nicht alleiniges Anreizinstrument), 
Förderprogramm

 Aufwertung Freiraumgestaltung des Straßenraums im Verlauf der Bismarckstraße

 Vermarktung freier Räumlichkeiten an Einzelhandels- und Gewerbetreibenden und Wohnungs-
suchende

Einbindung City-Haus

Anlage einer attraktiven Fußwegeverbindung zwischen Verwaltungsquartier und City-Haus zur Stei-
gerung der Passantenfrequenz

 Gestalterische Aufwertung und Kenntlichmachung der Bereiche„City-Promenade“, Eligius-
passage und Adolph-Kolping-Platz als Verbindungsachsen zwischen Verwaltungsquartier, ehem. 
Kaufhof-Areal, City-Haus und Forbacher Passage (Aufwertung „Hinterhofsituation“, Sanierung 
Fassaden)

 Neugestaltung Straßenverlauf Bismarckstraße (vgl. Maßnahme 3) mit Fassadensanierung

Umsetzungsmodalitäten

Die nächsten Schritte  Sanierungskonzept „City-Haus“ mit Detailplanung durch Architekt, evtl. studentischer Wett-
bewerb, Fassadenkonzept

 Freiraumgestaltung / Verknüpfungskonzept „City-Haus“/ Citypromenade / Eligiuspassage / Ver-
waltungsquartier mit Detailplanung durch Freiraumplaner

 Eigentümeransprache / Nutzermobilisierung (Anreize, Informationsbroschüre)

 Schaffung eines Leerstandmanagements, Immobilienpools und Vermarktungsplattform (vgl. 
Maßnahme „Vitalisierung privater Bausubstanz“)

 Entwicklung Gestaltleitfaden zur Aufwertung von öffentlichem Raum und privater Fassaden 
(vgl. Maßnahme „Vitalisierung privater Bausubstanz“)

 Verfügungsfonds zur Sanierung bestehender Fassaden (vgl. Maßnahme „Vitalisierung privater 
Bausubstanz“)

Akteure  Mittelstadt Völklingen

 Private Eigentümer

Kostenannahme  Kosten insgesamt: ca. 300.000 € (Sanierungskonzept und Freiraumgestaltung); weitere Kosten 
(Gestaltleitfaden, Verfügungsfonds, Leerstandsmanagement vgl. Maßnahme „Vitalisierung pri-
vater Bausubstanz“)
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Maßnahme 9: Quirin-Mühlen-Areal

Das Areal der ehem. Quirin-Mühle stellt 
einen weiteren, zusätzlichen Baustein der 
Innenstadtentwicklung dar. Um auf zukünf-
tige Entwicklungen reagieren zu können, 

wurde das Areal als potenzieller Erweite-
rungsbereich des bestehenden ISEK-Ge-
bietes mit aufgenommen. Das in privatem 
Eigentum befindliche Areal bietet Potenzial 

als innenstadtnahe Entwicklungsfläche zur 
Ansiedlung von Mischnutzungen.

Konzeptbausteine

Vitalisierung ehem. Mühle Quirin
 Entwicklung eines nachhaltigen Nutzungskonzeptes in Absprache mit Investor / Eigentümer

 Sanierung der bestehenden Bausubstanz; Fassadenkonzept

 Vermarktung freier Räumlichkeiten an Einzelhandels- und Gewerbetreibenden und Wohnungs-
suchende

 Evtl. Unterstützung Teilrückbau / Rückbau nicht mehr benötigter Gebäudeteile (Silo)

 Ausweisung Sanierungsgebiet (Steuerungsmöglichkeiten, Anreize)

Umsetzungsmodalitäten

Die nächsten Schritte  Eigentümeransprache / Nutzermobilisierung (Anreize, Informationsbroschüre)

 Erarbeitung Nutzungs- / Sanierungskonzept „ehem. Quirin-Mühle“ mit Investor / Eigentümer

 Verfügungsfonds als Anreiz zur Steuerung der Entwicklung des Areals 

 Sanierungsgebiet für Finanzierungsanreize und Steuerungsinstrumente

 Anpassung Planungsrecht zur Vermeidung unerwünschter Nutzungen

 Unterstützung / Förderung Teilrückbau / Rückbau im Rahmen eines Nachnutzungskonzeptes

 Abstimmung mit Naturschutzbehörde erforderlich, tangiert Landschaftsschutzgebiet „Stadt-
wald Völklingen“

Akteure  Mittelstadt Völklingen

 Private Eigentümer

Kostenannahme  Kosten insgesamt: private Investition
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Maßnahme 10: Verkehrskonzept Bismarckstraße

Im Rahmen des „Verkehrsentwicklungs-
plans Völklingen“ soll die innerstädtische 
Verkehrsinfrastruktur neu strukturiert und 
an moderne Belange angepasst werden. 
Eine zentrale Rolle nimmt dabei die Bis-
marckstraße sowie in ihrer Fortführung die 
Karl-Janssen-Straße als innerstädtischer 
Hauptsammler bzw. Hauptverkehrsachse 
ein.

Mit dem „Update“ der innerstädtischen 
Verkehrsinfrastruktur erfolgen mit der Zen-
tralisierung des öffentlichen Nahverkehrs 
(u.a. Linienbündelung Busverkehr) und 
dem geplanten Ausbau der Bismarckstraße 
für Gegenverkehr maßgebliche Eingriffe in 
die Stadtstruktur und deren innerer Orga-
nisation, welche somit auch Auswirkungen 
auf die Stadtentwicklung und die hier vor-
geschlagenen Maßnahmen haben.

Durch den Ausbau der Bismarckstraße in 
Verbindung mit dem Neubau der Senio-
renresidenz im Bereich zwischen Bismarck- 
und Hofstattstraße entfallen z.B. räumlich 
bedingt, wichtige Parkplatzflächen. 

Die Maßnahme „Verkehrskonzept Bis-
marckstraße“ reagiert auf diese notwen-
digen Entwicklungen der innerstädtischen 
Verkehrsinfrastruktur.
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Konzeptbausteine

Quelle: VEP Völklingen; R+T Verkehrsplanung

Zentralisierung öffentlicher Nahverkehr

Neustrukturierung des Linienkonzeptes des öffentlichen Nahverkehrs (Busverkehr) im Bereich der 
Innenstadt sowie zwischen Innenstadt und unmittelbarem Umland:

 Gebündelter Verlauf der Linien 110, 180, 181, 184, 185, 186, 187, 189, 190 und 195 zwischen 
Weltkulturerbe Völklinger Hütte und Stadtbad (Karl-Janssen-Straße) auf dem Streckenverlauf 
„Am Hüttenwerk“, Bismarckstraße und Karl-Janssen-Straße zur Steigerung der Linienfrequenz 
im Bereich der Innenstadt

 Anlage einer neuen Buslinie zwischen Völklingen Weststadt und Fürstenhausen / Luisenthal / 
Altenkessel mit Verlauf durch die Völklinger Innenstadt

 Beibehalt der Haltestellen „Bahnhof“, „Am Hüttenwerk“ und „Stadtbad“

 Verlegung und Ausbau in 2 Richtungen der Haltestellen „Bismarckstraße“, „Altes Rathaus“ und 
„Markt“ (Moltkestraße)

 Ausbau der Haltestellen „Am Hüttenwerk“ und „Neues Rathaus“ in 2 Richtungen

 Ausbau der Bismarckstraße für Gegenverkehr zur Umsetzung des neuen Linienkonzeptes

 Neuordnung / Reduzierung vorhandene Parkplätze im Bereich Bismarck- und Karl-Janssen-Straße 
aufgrund eines gesteigerten Raumbedarfs des neues Linienkonzeptes

Ausbau und Neuordnung Bismarckstraße / Karl-Janssen-Straße

Ausbau des Verlaufs der Bismarck- und Karl-Janssen-Straße als innerstädtischer Hauptsammler:

 Neben der reinen Straßenraumgestaltung gem. des VEP Völklingen kommt der städtebaulichen 
Qualität eine große Bedeutung zu (z.B. Ausbildung als Boulevard / Allee), keine reine Verkehrs-
planung

 Ausbau Bismarck-Straße für Gegenverkehr

 Neuordnung und -gestaltung des Straßenraums zur verkehrstechnischen Strukturierung (erwei-
terter Raumbedarf Gegenverkehr; Verkehrssteuerung durch Signalanlagen, Aufpflasterung etc.)

 Integration von ÖPNV-Haltestellen, Haltestellen als Eyecatcher

 Steigerung der Aufenthaltsqualität für Fußgänger (evtl. Integration von Begrünung, Gestaltele-
mente); Sichere Fußwege durch ausreichend breite Gehwege

 Integration von Radverkehr (Radwegeverbindung Innenstadt), 

 Neuordnung vorhandener Straßenparkplätze sowie barrierearmer Ausbau (z.B. Anlage von Kreu-
zungshilfen)

H

H

H

H

H

H

H

H

HH

H

HH

H
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Quelle: VEP Völklingen; R+T Verkehrsplanung

Parkraumkonzept Bismarckstraße

Neuordnung vorhandener Parkplätze im Verlauf der Bismarckstraße aufgrund von erweitertem 
Raumbedarf des Straßenausbaus für Gegenverkehr

 Reduzierung vorhandener Parkplätze im Straßenraum

 Integration von Parkplatzflächen in Neugestaltung

 Ausgleich / Kompensation wegfallender Parkplätze auf räumlich nahen Alternativflächen möglich 
(z.B. Ehem. Kaufhofareal - Teilbereich 3) 

Gestaltleitfaden

Entwicklung eines Gestaltungskanon für u.a. Elemente des öffentlichen Raums zur Herstellung einer 
einheitlichen Gestaltung (vgl. „Weitere Maßnahmen - Gestaltleitfaden) mit Vorgaben bzgl.:

 städtischem Mobiliar,

 Gestaltelemente,

 Begrünung,

 zu verwendenden Materialien,

 etc.,

als Grundlage der Neugestaltung der Bismarck- und Karl-Janssen-Straße. Kann auf weitere Straßen-
räume übertragen werden.
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Umsetzungsmodalitäten

Die nächsten Schritte  Beauftragung Fachplaner für Freiraumgestaltung für Bereich zwischen „Altem Rathaus“ / Neu-
bauvorhaben „Modepark Röter“ sowie Teil / Anschlussbereich der Rathaus, Bismarck- und 
Karl-Janssen-Straße mit Detailplanung (vgl. Maßnahme 2)

 Entwicklung Gestaltungshandbuch öffentlicher Raum als Planungsgrundlage; 

 Detailplanung Verkehrsführung mit freiraumplanerischen Aspekten der Bismarck- und 
Karl-Janssen-Straße unter Berücksichtigung VEP und Linienkonzept ÖPNV mit Parkraumkonzept 
durch Verkehrsplaner, inkl. Umsetzung

Akteure  Mittelstadt Völklingen

 Private Eigentümer

 Völklinger Verkehrsbetriebe

Kostenannahme  Kosten insgesamt: ca. 1.500.000 € (städtebaulicher Mehraufwand)
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Innenstadtmarke Weltkulturerbe

Das UNESCO Weltkulturerbe Völklinger 
Hütte stellt als Industriedenkmal und Aus-
stellungsort einen Besuchermagneten mit 
überregionaler Strahlkraft dar. Die Innen-
stadt soll hiervon profitieren.

Mit der Entwicklung einer auf dem Welt-
kulturerbe basierenden Marke werden Be-
sucher, Gäste und Touristen auch in die In-
nenstadt gelockt.

Bisher zeigt sich jedoch, dass die Besucher 
des Industriedenkmals nicht in die Innen-
stadt geführt werden. Hierzu soll eine ver-
stärkte Verknüpfung zwischen Weltkultur-
erbe und der Innenstadt geschaffen wer-
den, zusätzliche Besucher durch ein er-
weitertes Marketing in die Innenstadt ge-
lockt und somit eine Wertschöpfung erzielt 
werden.

Nur eine aktive Ansprache und Aktivierung 
möglicher Zielgruppen, sowie die Schaf-
fung zielgruppenorientierter Angebote ist 
in der Lage die Innenstadt zu beleben.

Die räumlich-thematische Verknüpfung von 
Weltkulturerbe und Innenstadt stellt eine 
maßgebliche Leitidee zur Entwicklung der 
Innenstadt dar und wird in den Leitideen 
zur strategischen Entwicklung der Völklin-
ger Innenstadt“ detailliert betrachtet. Die 

folgenden Konzeptbausteine stellen eine 
vertiefende, auf das Fördergebiet des vor-
liegenden ISEKs übertragene Weiterent-
wicklung dieser Leitidee dar.
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Konzeptbausteine

Innenstadtmarke Weltkulturerbe Völklinger Hütte

Entwicklung einer Innenstadtmarke auf Basis des Weltkulturerbes Völklinger Hütte für Einzelhändler 
und Gewerbetreibende sowie Stadtverwaltung:

 Entwicklung eines „Brandings“ für Einzelhandels- und Gewerbetreibende, z.B. in Form eines 
„Qualitätssiegels für Gewerbetreibende der Mittelstadt Völklingen“

 Entwicklung „Weltkulturerbe Völklinger Hütte“ als repräsentative Marke für Besucher und Gäste 
und zur Darstellung der Innenstadt nach außen (Logo)

Ausbau Stadtmarketing

In Verbindung mit Imagekampagne: 

 Standortbroschüren und Standortexposé, um auf den Einzelhandels- und Gewerbestandort auf-
merksam zu machen 

 branchenbezogene Vorstellung von Unternehmen, Institutionen, Personen und Netzwerke

 Bekanntmachung von Veranstaltungen, Anreizen, Fördermöglichkeiten und Projekte in der Innen-
stadt

 Einrichtung einer Plattform zur gemeinsamen Vermarktung der Angebote von Gastronomie / 
Handel

Verknüpfung Weltkulturerbe - Innenstadt

Ausbau der Anbindung des Weltkulturerbes Völklinger Hütte an die Innenstadt:

 Ausbau und gestalterische Aufwertung der Fuß- und Radwegeverbindung zwischen Weltkultur-
erbe und den innerstädtischen Bereichen wie Rathausstraße, ehem. Kaufhofgelände, Verwal-
tungsquartier

 „Leitsystem Innenstadt“ mit Hinweisfunktion auf Parkplätze, „Points of Interest“, etc. für Touris-
ten, Besucher und Gäste

 Shuttle (z.B. Pedelec) zwischen Weltkulturerbe und Innenstadt

 Aufwertung Innenstadteingang Globus-Gelände

Umsetzungsmodalitäten

Die nächsten Schritte  Beauftragung Marketingbüro zur Entwicklung eines Brandings und einer Werbekampagne, Ein-
bindung in die Imagekampagne des Saarlandes

 Werbeplattform / Online-Präsenz / App für ansässige Gewerbetreibende

 Zielgruppenmobilisierung (Werbekampagne, Online-Präsenz, jährliche Informationsbroschüre)

Akteure  Mittelstadt Völklingen

 Gewerbetreibende

 Private Eigentümer

Kostenannahme  Kosten insgesamt: ca. 60.000 €
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Während der Laufzeit der Gesamtmaßnah-
me „Stadtumbau West - Völklingen Innen-
stadt“ wurden eine Vielzahl von öffentli-
chen Maßnahmen angestoßen und um-
gesetzt. Handlungsbedarf besteht jedoch 
in der Sanierung privater Bausubstanz. Im 
Rahmen der vorliegenden Fortschreibung 
nimmt somit die Sanierung privater Bau-
substanz eine zentrale Rolle ein.

Bereits von 2007 bis 2014 existierte für 
die Völklinger Innenstadt ein Fassadenpro-
gramm in dessen Rahmen erfolgreich insg. 
33 Fassadenerneuerungen mit ca. 240.000 
€ unterstützt wurden. Dieser Ansatz zur 
Unterstützung privater Sanierungsmaßnah-
men soll fortgeführt werden.

Der Schwerpunkt liegen dabei nicht nur auf 
der Vitalisierung der vorhandenen privaten 
Bausubstanz sondern auch auf der geziel-
ten Reduzierung von Wohn- als auch ge-
werblichen Leerständen. 

Als Reaktion auf zukünftige Entwicklun-
gen und Herausforderungen des Einzel-
handels in der Völklinger Innenstadt gilt es 
den Bestand auf diese vorzubereiten und 
anzupassen. 

Wichtige Bausteine hierzu sind z.B. die Be-
seitigung von Funktionsmängeln, die Zu-
sammenlegung vorhandener Gewerbeflä-
chen um auf gesteigerte Raumbedürfnis-
se zu reagieren oder die Umnutzung nicht 
mehr benötigter Gewerbeflächen zu Wohn-
zwecken in der Völklinger Innenstadt, so-
wie der barrierefreie Ausbau.

Wesentliches Ziel der Maßnahme ist zudem 
den Wohnraumbestand in der Völklinger In-
nenstadt aufzuwerten. 

Hier sind die jedoch die privaten Eigentü-
mer gefragt. 

Die Mittelstadt Völklingen kann hier nur 
unterstützend eingreifen und Anreize lie-
fern, wie es bereits mit der Umsetzung 
verschiedener Maßnahmen u.a. im öffent-
lichen Raum (z.B. Forbacher Passage, Um-
feldgestaltung Versöhnungskirche, Rück-
bau ehem. Kaufhofgelände und Ansiedlung 
„Modepark Röter“) geschehen ist. Hier-
zu zählen insbesondere Förderprogram-
me, die Lage im Sanierungsgebiet und In-
vestitionen in den öffentlichen Raum zur 
Umfeldaufwertung.

Es gilt private Eigentümer und 
Gewerbetreibende gezielt anzusprechen 

und zu mobilisieren. Neben der Förderung 
kann auch die Ausweisung eines Sanie-
rungsgebietes Anreize bieten.

Modernisierung und Instandsetzung  
privater Bausubstanz

Übersichtsplan Fassadenprogramm 2007 - 2014, Quelle: Mittelstadt Völklingen 

Umgesetzte Fassadensanierungen seit 
2007:

 Bismarckstraße 3,5,7,9,14,20,22,30,32, 
34,36,43,50

 Cloosstraße 8

 Gatterstraße / Poststraße

 Hofstattstraße 161

 Hohenzollernstraße 8

 Karl-Janssen-Straße 17,24,30

 Marktstraße 2

 Poststraße 1,5-9,12,14-20,29

 Poststraße /Bismarckstraße

 Rathausstraße 17,35,37,41

Fassadenprogrammi

    Legende

 Gewerbliche Fassadensanierungen
 Fassadensanierungen 

Wohngebäude
 Abgrenzung Geltungsbereich
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Konzeptbausteine

Gestaltleitfaden

Die Sanierung der Völklinger Innenstadt bildet einen wesentlichen Baustein einer nachhaltigen 
Stadtentwicklung. Die Entwicklung einer Gestaltungsrichtlinie unter Berücksichtigung einer abge-
stimmten Fassadengestaltung und Regelung von Werbeanlagen und Möblierung im öffentlichen 
Raum gewährleistet eine abgestimmte und attraktive Stadtgestalt. 

Fassadensanierung, Rückbau nicht benötigter Bausubstanz, Betonung städ-
tebaulicher Raumkanten, Beseitigung Hinterhofsituationen

Zur Sanierung der Bausubstanz im Zentrum der Mittelstadt Völklingen sind neben der Entwicklung 
eines Gestaltleitfadens zusätzlich ein Vitalisierungsprogramm  und ein Verfügungsfonds ge-
plant. Zur Aufwertung bestehender Fassaden und der Steigerung der Aufenthaltsqualität im öffent-
lichen Raum sollen gezielt private Sanierungsmaßnahmen gefördert werden (Fassadenprogramm).

Durch die Bereitstellung einer Sanierungsberatung in Form von „Beratungsgutscheinen“ (für Archi-
tekt) für private Eigentümer werden zusätzlich private Sanierungsmaßnahmen unterstützt.

Auch die Förderung eines gezielten Rückbaus sanierungsbedürftiger, nicht denkmalgeschützter 
Bausubstanz innerhalb eines „Abrissprogrammes“ als Teil der Maßnahme, erschließt wichtige Ent-
wicklungsflächen innerhalb der Stadtstruktur und trägt zu einer Aufwertung des Stadtbildes bei.

Weiterhin initiiert und fördert die Ausweisung eines Sanierungsgebietes in der Innenstadt private 
Sanierungsmaßnahmen.

Leerstandsinitiative, Leerstandsmanagement

Zur Bekämpfung der Leerstände innerhalb der Innenstadt sind spezielle Förderprogramme sowie 
eine Beratung zur Sanierung und Umnutzung von Leerständen vorzusehen. Förderung von Rück-
baumaßnahmen bei stark sanierungsbedürftiger, nicht historischer Bausubstanz. 

Zur Anpassung nicht mehr zeitgerechter Gewerbeflächen in der Innenstadt soll zusätzlich die Zu-
sammenlegung bestehender Gewerbeflächen im Rahmen eines Verfügungsfonds gefördert werden. 
Weiterhin soll die Konversion vorhandener Gewerbeleerstände / Gewerbeimmobilien zu Wohnzwe-
cken durch die Mittelstadt unterstützt werden.

Entwicklung von Immobilienpools und einer übergreifende Vermarktungsplattform für Immobilien in 
der Völklinger Innenstadt zur Vermarktung vorhandener Leerstände

Umsetzungsmodalitäten

Die nächsten Schritte  Eigentümeransprache / Nutzermobilisierung (Anreize, Informationsbroschüre)

 Schaffung eines Leerstandmanagements, Immobilienpools und Vermarktungsplattform

 Entwicklung Gestaltleitfaden zur Aufwertung von öffentlichem Raum und privater Fassaden: 
Regelung von Werbeanlagen und Mobiliar im öffentlichen Raum; Farbkonzept für Fassaden, 
etc.

 Verfügungsfonds zur Sanierung bestehender Fassaden, Förderprogramm Fassade, Umnutzung 
Gewerbe zu Wohnen, Barrierefreiheit, Vitalisierungsprogramm

 Unterstützung von Beratungsleistungen (Architekt)

 Gezielte Förderung privater Sanierungsmaßnahmen durch Sanierungsgebiet, Modernisierungs-
vereinbarung

Akteure  Mittelstadt Völklingen

 Einzelhandels- und Gewerbetreibende

 Private Eigentümer

Kostenannahme  Kosten: Eigentümeransprache: ca. 3.000 € Gestaltleitfaden ca. 20.000 €; Leerstandsinitiative, 
-management ca. 20.000 € jährlich; Verfügungsfonds/ Förderprogramm: ca. 60.000 € jährlich; 
Sanierungsberatung: ca. 500 €/ Gebäude, Ausweisung Sanierungsgebiet: ca. 6.000 €
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Weitere Maßnahmen

Wohnstandort Poststraße (M11)

Aufgrund einer rückläufigen Einzelhandelsentwicklung ist der Einzelhandelsstandort Poststraße 
mehr und mehr von Gewerbeleerständen geprägt. Um auf diese Entwicklung reagieren zu können, 
wird die Transformation der Poststraße vom Einzelhandels- zum Wohnstandort gefördert werden.

 Förderung von Umnutzung von Gewerbeimmobilien zu Wohnzwecken

 Sanierung der bestehenden Bausubstanz

 Entwicklung Fassadenkonzept

 Freiraumgestaltung Straßenraum; Steigerung der Aufenthaltsqualität für Fußgänger

 Beseitigung von Funktionsmängel

 Vermarktung freier Gewerbeimmobilien an Wohnungssuchende

 barrierearmer Ausbau des Straßenraums

Akteure: Mittelstadt Völklingen, private Eigentümer, Gewerbetreibende

Kosten: ca. 400.000 €; weitere Kosten vgl. Maßnahme „Vitalisierung privater Bausubstanz“

Bahnhofareal und Umfeld (M12)

Das Bahnhofsareal stellt einen wesentlichen, repräsentativen Ankunftspunkt Völklingens für Besu-
cher und Reisende dar. Um diese Funktion zu stärken, soll der Völklinger Bahnhof und dessen Um-
feld vitalisiert und attraktiviert werden.

 Sanierung der bestehenden Bausubstanz

 Vitalisierung und Neugestaltung des Bahnhofsumfeldes und Bahnunterführung

 Ausbau Fußwegeverbindung zur Innenstadt

Akteure: Mittelstadt Völklingen, Deutsche Bahn

Kosten: ca. 500.000 €

Begrünungskonzept „Stadtgrün“

Entwicklung eines Konzeptes zur verstärkten Integration von Begrünung in den öffentlichen Raum 
der Innenstadt

 Handlungskonzept zur Integration von Begrünung in Straßenräume, öffentliche Platzanlage, etc. 
zur Steigerung der Aufenthaltsqualität und Aufwertung des Stadtbildes

 Regelung von Pflanzarten und Begrünungsformen im öffentlichen Raum zur Herstellung eines 
einheitlichen, attraktiven Stadtbildes

 Verknüpfung wichtiger Teilbereiche (z.B. Verwaltungsquartier, City-Haus, Rathausstraße, Weltkul-
turerbe) durch begrünte Trittsteine

Akteure: Mittelstadt Völklingen, private Eigentümer

Kosten: ca. 20.000 € (nur Konzept)

Leitsystem Innenstadt

Integration eines Leitsystems für Fußgänger und Radverkehr in der Innenstadt mit Hinweisfunktion 
auf: 

 Weiterführende Fuß- und Radwegeverbindungen (z.B. Verbindung Innenstadt - Saarufer)

 Innerstädtische Radwege

 Innerstädtische Funktionsbereiche (z.B. Verwaltungsquartier)

 Points-of-Interest (z.B. Weltkulturerbe, Saarufer), etc

Akteure: Mittelstadt Völklingen

Kosten: ca. 200.000 €
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Verknüpfungsachse Saar-Ufer, Innenstadteingänge

Gestalterische Aufwertung und Hervorhebung der Verknüpfungsachse zwischen Innenstadt und 
Saarufer:

 Kenntlichmachung im Rahmen eines Wegeleitsystems (vgl. M „Leitsystem Innenstadt“)

 Gestalterische Aufwertung der Verbindungsachse (Unterführung zw. „Alte Schulstraße“ und „Im 
Alten Bühl“)

 Gestalterische Aufwertung der vorhandenen Innenstadteingänge und u.a. Attraktivierung für 
Fußgänger, Radfahrer, Durchreisende und Besucher

Akteure: Mittelstadt Völklingen

Kosten: ca. 100.000 €

Kosten Wegeleitsystem vgl. M „Leitsystem Innenstadt“

Sonstige Maßnahmen
 Stadtumbaubeauftragter / Unterstützungsmanagement

 Teilnahme Erfahrungsaustausch Saar.

 Vergnügungsstättenkonzept

Kosten: Stadtumbaubeauftragter / Unterstützungsmanagement ca. 30.000 €jährlich;

Teilnahme Erfahrungsaustausch Saar: ca. 4.000 € jährlich; Vergnügungsstättenkonzept: ca. 20.000 
€
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Nur mit einem Update des TEKOs von 2010 
auf aktuelle und zukünftige Nutzeranforde-
rungen kann die Völklinger Innenstadt wie-
der vital werden. Es geht nicht darum, das 
bestehende TEKO vollständig zu ersetzten, 
sondern lediglich sich seit 2010 geänderte 
Rahmenbedingungen zu aktualisieren, die 
Wirksamkeit der damals entwickelten Maß-
nahmen vor diesem Hintergrund zu prüfen 
sowie neuste Entwicklungen in Form der 
Fortschreibung zu berücksichtigen, damit 
die Gesamtmaßnahme zum Abschluss ge-
bracht werden kann. 

Die vorliegende Fortschreibung soll, wie 
auch schon das bereits bestehende TEKO, 
dabei als Handbuch und Ideensammlung 
zur strategischen Entwicklung der Innen-
stadt verstanden werden. Die dazu erfor-
derliche Maßnahmenzusammenstellung 
erweist sich als Zusammenspiel bereits 
bestehender optimierbarer Ansätze und 
einer Reihe weiterer Projektideen. Somit 
entsteht ein zielorientierter Handlungs-
leitfaden mit konkreten Projekten, den es 
Schritt für Schritt umzusetzen und kontinu-
ierlich abzuschließen gilt. Nach Abschluss 
der Fortschreibung muss das konkrete Um-
setzungsprojekt vorbereitet (Gutachten,...) 
und realisiert werden.

Der dazu erforderliche Projektmix erweist 
sich als Zusammenspiel öffentlicher Maß-
nahmen und privaten Investitionen, sowie 
privatem Engagement.

Mit den innerhalb des TEKOs von 2010 und 
innerhalb der Fortschreibung entwickelten 
Maßnahmen kann das Völklinger Zentrum 
auch weiterhin auf zukünftige, moderne 
Belange reagieren, nachhaltig vitalisiert 
werden und das Standortprofil geschärft 
werden. 

Als wesentlicher Bestandteil im Rah-
men der Umsetzung dieses Konzeptes 
gilt die Akquise von Fördermitteln. Auf-
grund des Umfangs der Projekte kann 
das vorliegende integrierte städtebauliche 
Entwicklungskonzept sowie dessen Fort-
schreibung nur mit einer Unterstützung 
durch Bund und Land umgesetzt werden. 
Nur so kann eine effiziente und zügige Um-
setzung garantiert werden.

Um eine konzeptorientierte Umsetzung zu 
garantieren, ist es wichtig, Durchführungs- 

und Umsetzungsmodalitäten zu beachten. 
Projektspezifische konkrete Umsetzungs-
schritte sind den Projekten an entsprechen-
der Stelle zu entnehmen.

Vor dem Hintergrund eines 5-jährigen Fort-
schreibungszeitraumes und dem damit ver-
bundenen Abschluss der Gesamtmaßnah-
me ist klar, dass nicht alle in der Fortschrei-
bung vorgeschlagenen Einzelmaßnahmen 
im Rahmen der derzeit laufenden Städte-
baulichen Gesamtmaßnahme umgesetzt 
werden können. Somit ist eine mögliche 
Überleitung der Gesamtmaßnahme in neue 
Förderprogramme der Städtebauförderung 
anzudenken. Mit der vorliegenden Fort-
schreibung ist die methodische Grundlage 
vorhanden, um die Aufnahme in Förder-
programme mit möglicherweise geänder-
ten Förderschwerpunkten anzugehen. Hier-
bei kann kurzfristig aufgrund des aktuellen 
Sachstandes eine weitere Fortschreibung 
durchgeführt werden.

Akteurs- und 
Bürgerbeteiligung:

Mittels Akteurs- und Bürgerbeteiligung 
wird eine wesentliche Voraussetzung zur 
Akzeptanz der Projekte geleistet. Die Bür-
ger wünschen eine aktive Umsetzung. Die 
Dokumentation ist beigefügt.

Prioritätenbildung, 
Finanzierung:

Da nicht alle empfohlenen Projekte und 
Maßnahmen des Entwicklungskonzeptes 
zeitgleich zur Umsetzung gelangen kön-
nen, nimmt die Prioritätenbildung einen 
zentralen Stellenwert im weiteren Prozess 
der Stadtentwicklung ein. Mit der Maß-
nahmenliste wird den Entscheidungs-
trägern der Mittelstadt Völklingen eine 
Übersicht an die Hand gegeben zur Prio-
ritätensetzung. Dabei ist zu differenzieren 
in Projekte mit kurz- und mittelfristiger 
Entwicklungspriorität.

Die Fortschreibung zielt auf einen Horizont 
von 5 Jahren. 

Mit „kurzfristig“ werden dabei Projekte, 
Ideen und Maßnahmen bewertet, die inner-

halb eines Zeithorizontes von bis zu 2 Jah-
ren angegangen werden sollen. Als „mittel-
fristig“ erfolgt eine Einstufung der Projekte 
und Maßnahmen, die in den nächsten 3 bis 
5 Jahren zu entwickeln sind. Zugleich bildet 
diese Auflistung ein Abbild der wichtigsten 
für das Völklinger Zentrum infrage kom-
mender Teilprojekte.

Darüber hinaus sollte bei der Definition 
der Prioritäten der Einklang mit den fi-
nanziellen Handlungsmöglichkeiten der 
Mittelstadt beachtet werden (können die 
Maßnahmen in der jeweiligen Priorität fi-
nanziert werden?). Die Finanzierung steht 
dabei unter dem Vorbehalt der Unterstüt-
zung durch Bundes- und Landesprogram-
me und der Entwicklung des kommunalen 
Haushaltes.

Die Kosten- und Finanzierungsübersicht 
enthält dabei eine Vielzahl von Maßnah-
men, die aufgrund des kommunalen Haus-
halts nicht zeitgleich zur Umsetzung gelan-
gen können. Diese Maßnahmen sind aber 
im Sinne einer Gesamtmaßnahme „Innen-
stadt Völklingen“ wichtig. Insofern darf 
nicht davon ausgegangen werden, dass al-
le Maßnahmen des Ideenpools gleichzeitig 
in der Restlaufzeit des Programms „Stadt-
umbau West“ kofinanziert werden können. 
Der Ideenpool ist weitreichend gefasst, so-
dass auch in Abhängigkeit von politischen 
und sonstigen unvorhergesehenen Ent-
wicklungen ausreichend Projekte zur Um-
setzung im Programm „Stadtumbau West“ 
und darüber hinaus zur Übertragung in an-
dere Förderkulissen, nach Ende der Laufzeit 
der Fortschreibung zur Verfügung stehen. 

Das ISEK soll somit die methodische Grund-
lage für eine Fortschreibung in einer ande-
ren Förderkulisse bilden.

Detailplanungen,
Planungsrecht:

Die Gutachter empfehlen ggfs. spezielle 
Detailplanungen in Auftrag zu geben.

Dabei ist besonders darauf zu achten, Fach-
leute und Experten zurate zu ziehen, um 
eine fachlich fundierte, hochwertige Ent-
wicklung vorbereiten und anstoßen zu kön-
nen. Dabei handelt es sich beispielsweise 

Umsetzungsmodalitäten
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um eine Tourismus- und Marketingstrate-
gie (z.B. Weltkulturerbe als Innenstadtmar-
ke), Interessenbekundungsverfahren (z.B. 
2. BA Modepark Röther), etc.. Weiterhin 
nimmt in diesem Zusammenhang auch die 
Weiterbeauftragung von Detailplanungen 
(z. B. Zentrale Platzanlage vor dem Alten 
Rathaus inkl. Übergang zur Rathausstraße, 
Karl-Janssen- und Bismarckstraße) und die 
Schaffung von Planungsrecht (z.B. Bebau-
ungsplan „Alte Post“; bereits rechtskräftig) 
einen zentralen Stellenwert ein.

Externes Management, 
Projektsteuerung, Kümmerer:

Die Gutachter empfehlen ein externes Ma-
nagement, in Form einer Projektsteuerung 
und -beratung in Form eines Unterstüt-
zungsmanagements oder Stadtumbaube-
auftragten für die weitere Entwicklung des 
Stadtzentrums einzusetzen, das sich durch 
querschnittsorientierte Fachkompetenz 
auszeichnet. Von ihm sollte die begleiten-
de Federführung übernommen werden. Das 
externe Management sollte Inputs geben 
und intensive Unterstützung u. a. bei der 
Akquise der Fördermittel und Kooperation 
mit den jeweiligen Ministerien und Akteu-
ren leisten (Gewerbetreibende, Bürgerin-
nen und Bürger). Weiterhin sollte in einem 
solchen Rahmen ein Jour-Fix (Arbeitskreis) 
aller beteiligten Behörden und Stellen ge-
schaffen werden, um einen Austausch und 
Absprache von Projektplanungen zu er-
möglichen. Betreffender Arbeitskreis sollte 
von einem federführenden Projektmanage-
ment koordiniert werden. Diese Leistungen 
sind auch förderfähig.

Schaffung von Anreizen:

Die erneute Ausweisung von Sanierungsge-
bieten, nach Aufhebung und Abrechnung 
der bestehenden oder die Anlage eines Ver-
fügungsfonds stellen Anreizinstrumente zur 
Generierung von privaten und unternehme-
rischem Engagement und Finanzressourcen 
dar. Gerade zur Umsetzung von Maßnah-
men, welche privates Eigentum betreffen, 
wie Gestaltungsrichtlinien für private Sa-
nierungsmaßnahmen etc. stellen sich sol-
che Anreizsysteme als besonders wirksam 
in der Initialisierung solcher Maßnahmen 
dar.

Zur Aktivierung von privatem Engagement 
und insbesondere von privaten Sanierungs-
maßnahmen kann u.a. ein Verfügungs-
fonds als stadtplanerisches Instrument in-
nerhalb der städtebaulichen Gesamtmaß-
nahme in Betracht gezogen werden.
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Vorschlag für die Ausweisung eines Sanierungsge-
bietes im Stadtzentrum
Nach Artikel 8 Abs. 2 der Verwaltungs-
vereinbarung Städtebauförderung 2017 
„sind die Fördergebiete räumlich abzu-
grenzen. Die räumliche Abgrenzung kann 
als Sanierungsgebiet nach § 142 BauGB 
[...] erfolgen.“ Eine Alternative besteht 
in der Ausweisung eines Stadtumbau-
gebietes. In der Innenstadt existiert ein 
Sanierungsgebiet, das entweder um die 
neu hinzugekommen ISEK-Bereiche ergänzt 
werden kann. Alternativ ist nach Aufhebung 
die Neuausweisung eines Sanierungsgebie-
tes möglich.

Sanierungsgebiete bieten gegenüber Stadt-
umbaugebieten folgende Vorteile:

 Sanierungsgebiete sind klassisches Inst-
rument zur Aufwertung von Innenstäd-
ten

 Sanierungsgebiete bieten insbesondere 
auch mit den Genehmigungspflichten 
von § 144 BauGB Steuerungsinstrumen-
te.

 Sanierungsgebiete bieten optimale 
Rahmenbedingungen, um in die Moder-
nisierung und Instandsetzung der Ge-
bäude zu investieren

 Förmlich festgelegte Sanierungsgebiete 
können einem öffentlichen Investitions-
bereich mit hohen direkten und indirek-
ten Anstoßwirkungen, auch für die Bau-
wirtschaft, dienen

 Bürger und Investoren als Grund-
stückseigentümer in einem förmlich 
festgelegten Sanierungsgebiet können 
unter Berücksichtigung der Voraus-
setzungen auch erhöhte steuerliche 
Abschreibungsmöglichkeiten (§§ 7 h, 10 
f und 11 a Einkommenssteuergesetz) in 
Anspruch nehmen

Im Rahmen der Analyse hat sich gezeigt, 
dass innerhalb der Innenstadt der Mittel-
stadt Völklingen insbesondere im Bereich der 
privaten Bausubstanz (zum Teil hoher) Mo-
dernisierungs- und Instandsetzungsbedarf 
besteht.

Nur noch wenige Maßnahmen der Mittel-
stadt Völklingen im öffentlichen Raum müs-
sen umgesetzt werden. Es ist davon auszu-
gehen, dass zum Zeitpunkt der Aufhebung 
des bestehenden Sanierungsgebietes ein 
Schwerpunkt auf der Modernisierung und 
Instandsetzung der privaten Bausubstanz 

liegt. Deshalb wird in diesem Fall die Aus-
weisung eines Sanierungsgebietes im ver-
einfachten Verfahren empfohlen.

Für Grundstückseigentümer und somit 
auch für Ansiedlungswillige und potenziel-
le Investoren gibt es neben der Beseitigung 
städtebaulicher Missstände in den Sanie-
rungsgebieten steuerliche Anreize, um in 
die (ortsbildgerechte) Sanierung der Ge-
bäude zu investieren.

Das vorliegende Integrierte Städtebauli-
che Entwicklungskonzept (ISEK) erfüllt die 
Anforderungen an Vorbereitende Untersu-
chungen nach § 141 Abs.1 und 2 BauGB. 
Demnach hat die Mittelstadt „vor der förm-
lichen Festlegung des Sanierungsgebiets die 
vorbereitenden Untersuchungen durchzu-
führen oder zu veranlassen, die erforderlich 
sind, um Beurteilungsunterlagen zu gewin-
nen über die Notwendigkeit der Sanierung, 
die sozialen, strukturellen und städtebau-
lichen Verhältnisse und Zusammenhänge 
sowie die anzustrebenden allgemeinen Zie-
le und die Durchführbarkeit der Sanierung 
im Allgemeinen. [...] Von vorbereitenden 
Untersuchungen kann abgesehen werden, 
wenn hinreichende Beurteilungsunterla-
gen bereits vorliegen.“ Mit dem ISEK liegt 
grundsätzlich eine „hinreichende Beurtei-
lungsgrundlage“ vor. 

Wie im Rahmen der Analyse des Untersu-
chungsgebiets aufgezeigt, treten städte-
bauliche Missstände in funktionaler und 
substanzieller Hinsicht in solcher Bedeutung 
und Häufung auf, dass sanierungsbedingte 
Einzelmaßnahmen, die auf eine wesentli-
che Verbesserung oder Umgestaltung der 
Gebiete abzielen, erforderlich sind. Hierbei 
bilden, neben den im ISEK zuvor genann-
ten Maßnahmen im öffentlichen Raum, die 
Beseitigung und Behebung der inneren und 
äußeren substanziellen Missstände durch 
Modernisierung und Instandsetzung einer 
Vielzahl der Gebäude und baulichen Anla-
gen einen weiteren Schwerpunkt.

Um der grundlegenden Zielsetzung der Be-
seitigung städtebaulicher Missstände nach-
zukommen, sind Sanierungsziele für die 
Dauer des Sanierungsverfahrens abzuleiten. 
Diese entsprechen den ISEK-Zielen. 

Sanierungsziele haben nicht nur eine poli-
tische und inhaltliche Steuerungsfunktion, 

sondern haben im Zusammenhang mit 
einem konkretisierenden städtebaulichen 
Planungskonzept insbesondere rechtliche 
Auswirkungen. Sie dienen u. a. 

 der Prüfung genehmigungspflichtiger 
Vorhaben und 

 z. B. im Rahmen der Modernisierung/ 
Instandsetzung, der Prüfung, ob ein 
konkretes Vorhaben den Zielen und 
Zwecken der Sanierung entspricht oder 
zuwiderläuft.

Die nachfolgenden Ausführungen gehen 
davon aus, dass die Maßnahmen im öffent-
lichen Raum bis zur Aufhebung und Abrech-
nung des bestehenden Sanierungsgebietes 
im umfassenden Verfahren weitestgehend 
abgeschlossen sind, sodass ein Schwer-
punkt dann noch auf der Modernisierung 
und Instandsetzung der privaten Bausubs-
tanz liegt.



ISEK Innenstadt Völklingen - Fortschreibung 60 www.kernplan.de

Das Baugesetzbuch unterscheidet zwei Ver-
fahren für die Durchführung der Sanierung: 

 das umfangreiche (klassische) und

 das vereinfachte Sanierungsverfahren.

Sie unterscheiden sich vor allem in der In-
tensität, mit der die Kommune auf die Ent-
wicklung der Bodenpreise, auf den Boden-
verkehr und auf tatsächliche Veränderun-
gen im Sanierungsgebiet Einfluss nimmt.

Die Rechtsvorschriften des BauGB sind 
so ausgelegt, dass das umfassende Sa-
nierungsverfahren angenommen werden 
muss. Dabei finden nicht nur die Vorschrif-
ten des allgemeinen Städtebaurechts An-
wendung, sondern auch die Vorschriften 
des besonderen Sanierungsrechts (§§ 152-
156a, insbesondere Erhebung von Aus-
gleichsbeiträgen). Da im umfassenden Sa-
nierungsverfahren die Anwendung sanie-
rungsrechtlicher Genehmigungsvorbehal-
te des § 144 BauGB nicht ausgeschlossen 
werden können, erfolgt wegen der Anwen-
dungsverpflichtung des § 144 Abs. 2 BauGB 
eine Eintragung des Sanierungsvermerks im 
Grundbuch.

Die Mittelstadt Völklingen ist bei der Wahl 
des vereinfachten Verfahrens verpflich-

tet, die Vorschriften über die Behandlung 
der sanierungsbedingten Werterhöhungen 
und somit auch die Preisprüfung (§ 152 ff. 
BauGB) auszuschließen, wenn die Anwen-
dung dieser Vorschriften für die Durchfüh-
rung der Sanierung nicht erforderlich ist 
und die Durchführung der Sanierung hier-
durch voraussichtlich nicht erschwert wird 
(§ 142 Abs. 4 HS 1 BauGB). Sie ist ande-
rerseits verpflichtet, diese Vorschriften an-
zuwenden, wenn sie für die Durchführung 
der Sanierung erforderlich sind oder die 
Durchführung durch den Ausschluss vor-
aussichtlich erschwert wird. Der Grundsatz 
der Erforderlichkeit bestimmt hiernach die 
Verfahrensart. Der Mittelstadt Völklingen ist 
somit kein Ermessen eingeräumt. Die Mit-
telstadt muss sich vor der Beschlussfassung 
über die Sanierungssatzung mit der Wei-
chenstellung zwischen dem umfassenden 
Verfahren und dem vereinfachten Verfahren 
auseinandersetzen.

Im Moment besteht für die Innenstadt 
Völklingen bereits ein Sanierungsgebiet 
im umfassenden Verfahren. Eine weiter-
führende Beurteilung des Sanierungsver-
fahrens kann hier erst nach Aufhebung des 
bestehenden Sanierungsgebiets getroffen 
werden. Die zu diesem Zeitpunkt bestehen-

den Rahmenbedingungen sind dann in Ab-
hängigkeit der bis dahin umgesetzten Maß-
nahmen zu prüfen.

Das bestehende Sanierungsgebiet (S+E-Ge-
biet) ist nach Vorgabe des Fördermittelge-
bers bis 2021 abzurechnen.

Nach aktuellem Kenntnisstand ist aus städ-
teplanerischer Sicht die Aufhebung und Ab-
rechnung des bestehenden Sanierungsge-
bietes zu empfehlen (weitere Ausführungen 
folgen auf den nächsten Seiten).

Empfehlung zur Wahl des Sanierungsverfahrens

umfassendes Sanierungsverfahren vereinfachtes Sanierungsverfahren

Kriterien • Grundstückserwerb zum sanierungs-
unbeeinflussten Wert, Abschöpfung 
sanierungsbedingter Werterhöhun-
gen

• Abschöpfung sanierungsbedingter 
Werterhöhungen durch Ausgleichs-
beiträge, Preisprüfung bei Grund-
stücksgeschäften

• primär städtebauliche Missstände im 
öffentlichen Raum, erhebliche Auf-
wertung innerörtlicher Bereiche 

• Gebietsumgestaltung durch Aus-
weitung des Ortskerne auf stark 
vernachlässigte Bereiche

• hohe Investitionen im öffentlichen 
Raum (durch Ausbau und Aufwer-
tung von Straßen und Plätzen, etc.) 

• Bodenordnung erforderlich, damit 
erstmals zweckmäßig bebaubare / 
nutzbare Grundstücke entstehen

• Mitwirkungs- und Investitionsbereit-
schaft nicht gegeben, Ordnungsmaß-
nahmen (Umzug von Bewohnern, 
etc.), schwierige Eigentumsverhält-
nisse

• Sanierungsgebiet mit gestreuten funk-
tionalen städtebaulichen Missständen

• Erhaltung und Fortentwicklung der 
Wohn- und Gewerbenutzungen im 
Gebiet

• Modernisierung und Instandsetzung 
von Gebäuden steht im Vordergrund; 
Mitwirkungsbereitschaft ist zu erwar-
ten; vor allem Anreizförderung

• Punktuelle Ordnungsmaßnahmen, die 
zu keinen wesentlichen Bodenwert-
steigerungen führen. Die geplanten 
Maßnahmen der Mittelstadt Völklingen 
liegen vorwiegend im öffentlichen 
Bereich (z.B. Neugestaltung von Platz- 
und Freiflächen)

• Keine städtische Bodenordnung 
(keine grundlegende Neuordnung mit 
umfangreichen Grunderwerb, kein 
umfangreicher Rückbau oder keine 
Grundstücksfreilegungen)
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Grundsätzlich verfügt die Mittelstadt 
Völklingen über 2 Alternativen zur Auswei-
sung eines Sanierungsgebietes. 

Zu einem kann das bestehende 
Sanierungsgebiet, um die nicht enthaltenen 
Bereiche des Untersuchungsgebietes erwei-
tert werden. Hierbei kann eine Erweiterung 
nur anhand der Vorgaben des bestehenden 
Sanierungsgebietes und somit nur im um-
fassenden Sanierungsverfahren erfolgen.

Eine Alternative hierzu bildet die Abrech-
nung des bestehenden Sanierungsgebie-
tes. Nach Abschluss der Abrechnung kann 
die Ausweisung eines neuen Sanierungs-
gebietes auch im vereinfachten Verfahren 
erfolgen.

Bodenwerterhöhung, 
Anwendung der §§ 152 - 156a 
BauGB

Aufgrund der festgestellten städtebau-
lichen Missstände, der allgemeinen Ziele 
und Zwecke der Sanierung in Verbindung 
mit dem städtebaulichen Planungskonzept 
und der in der Kosten- und Finanzierungs-
übersicht daraus resultierend aufgeführten 
Einzelmaßnahmen ist über den Abschluss 
des bestehenden Sanierungsgebietes hin-
aus, nicht mit wesentlichen Bodenwerter-
höhungen zu rechnen. Wie aus der aufge-
führten Aufstellung ersichtlich ist, kann da-
von ausgegangen werden, dass die Anwen-
dung der besonderen sanierungsrechtlichen 
Vorschriften der §§ 152 - 156a BauGB, die 
insbesondere durch die Anwendung der so-
genannten Preisprüfung durch die Kommu-
ne bei bestimmten Grundstücksgeschäften 
Dritter (bei Veräußerung von Grundstücken 
sowie Bestellung oder Veräußerung von 
Erbbaurechten) einen zulässigen Eingriff in 
das gemäß Art. 14 GG geschützte Eigentum 
darstellen, nicht unbedingt erforderlich ist.

Anwendung der §§ 144, 145 
BauGB

Die §§ 144, 145 BauGB über die Genehmi-
gung von Vorhaben, Teilungen und Rechts-
vorgänge müssen grundsätzlich bei beiden 
Verfahren angewandt werden (Genehmi-
gungsvorbehalte, Veränderungs-, Verfü-
gungssperre). Diese ermöglichen im umfas-
senden Sanierungsverfahren zum Beispiel 
die Stabilisierung der Grundstückspreise, 
-sicherungen und Preiskontrollen sowie in 
beiden Verfahren gestalterische Qualitäts-
sicherung. Letzten Endes hat die Mittelstadt 
ein umfassendes Kontrollinstrument.

Es liegt im Interesse der Kommune, die 
Sanierung planmäßig, mit entsprechen-
der Qualität und in einer absehbaren Zeit 
durchzuführen. Bei Maßnahmen, die die 
Durchführung der Sanierung unmöglich 
machen, erschweren oder den Zielen und 
Zwecken der Sanierung widersprechen, 
muss die Kommune eingreifen können. Sie 
kann deshalb im vereinfachten Sanierungs-
verfahren entscheiden, ob die Vorschriften 
über die genehmigungspflichtigen Vor-
haben und Rechtsvorgänge nach § 144 
BauGB im späteren Sanierungsgebiet im 
Ganzen (d. h. sowohl § 144 Abs. 1 und 2 
BauGB) Anwendung finden oder zum Teil 
(d. h. entweder § 144 Abs. 1 BauGB oder 
§ 144 Abs. 2 BauGB) oder vollständig aus-
geschlossen werden sollen. Der Genehmi-
gungsvorbehalt wird erst mit Inkrafttreten 
der Sanierungssatzung wirksam.

Einer schriftlichen Genehmigung durch die 
Kommune bedürfen 

 § 144 Abs. 1 BauGB: Vorhaben, die die 
Errichtung, Änderung oder Nutzungs-
änderung von baulichen Anlagen zum 
Inhalt haben (Nr. 1), erhebliche oder we-
sentlich wertsteigernde Veränderungen 
von Grundstücken (Nr. 1), schuldrecht-
liche Vertragsverhältnisse über den Ge-
brauch oder die Nutzung eines Grund-
stücks (Nr. 2)

 § 144 Abs. 2 BauGB: die rechtsgeschäft-
liche Veräußerung eines Grundstücks 
und die Bestellung und Veräußerung 
eines Erbbaurechts, die Bestellung eines 
das Grundstück belastenden Rechts, 
schuldrechtliche Verträge, durch die 
Verpflichtungen zur Veräußerung oder 
Grundstücksbelastung eingegangen 
werden, die Begründung, Änderung 
oder Aufhebung einer Baulast, die Tei-
lung eines Grundstücks.

Ein Sanierungsvermerk gem. § 143 Abs. 
2 Satz 4 BauGB wird vom Grundbuchamt 
nur dann eingetragen, wenn die Genehmi-
gungspflichten nach § 144 Abs. 2 BauGB 
Anwendung finden.

 Die Entscheidung, welches Sanierungsverfahren zur Anwendung kommt, fällt mit dem Be-
schluss der Sanierungssatzung. Die Mittelstadt trifft diese Entscheidung nach Durchführung 
der Vorbereitenden Untersuchungen. Dabei besteht kein Ermessensspielraum. Eine Kombi-
nation beider Verfahren ist nicht möglich.

 Insofern könnte nach Aufhebung des bestehenden Sanierungsgebietes auch das vereinfach-
te Verfahren gewählt werden, da die Gesamtumstände die Annahme rechtfertigen, dass die 
Sanierung bei Durchführung in diesem Verfahren nicht erschwert wird.

 Die Rolle der Mittelstadt Völklingen bezieht sich mit Schwerpunkt auf eine qualifizierte Vor-
bereitung der Sanierung und Gestaltungs- und Ordnungsmaßnahmen im bestehenden öf-
fentlichen Raum. 

 Die Baumaßnahmen sind Aufgabe der Eigentümer. Die Mittelstadt Völklingen initiiert und 
motiviert die Grundstückseigentümer insbesondere zur Durchführung von Modernisierungs-/ 
Instandsetzungsmaßnahmen. Auch hierbei muss die Mittelstadt Völklingen steuernd und 
ggf. eingreifend bei Vorhaben, die die Errichtung, Änderung oder Nutzungsänderung von 
baulichen Anlagen zum Inhalt haben oder bei erheblich oder wesentlich wertsteigernden 
Veränderungen von Grundstücken tätig werden können.

 Um dieses Mindestmaß an „Kontrollinstrumenten“ zur umfassenden Beseitigung der städte-
baulichen Missstände und zur Verbesserung der „Qualitäten“ im Plangebiet (insbesondere 
gestalterisch) zu gewährleisten, ist die Anwendung des § 144 Abs. 1 Nr. 1 BauGB zu emp-
fehlen.

 Der sanierungsrechtliche Genehmigungsvorbehalt nach § 144 Abs. 1 Nr. 2 BauGB kann nach 
förmlicher Festlegung des Sanierungsgebietes mit Erteilung der sanierungsrechtlichen Ge-
nehmigung durch Allgemeinverfügung (§ 144 Abs. 3 BauGB) geregelt werden.

 Insofern wird der Mittelstadt Völklingen empfohlen, die Anwendung der Rechte des § 144 
Abs. 1 BauGB zu belassen und die Anwendung der Rechte des § 144 Abs. 2 BauGB bei Ent-
scheidung über die Ausweisung noch einmal zu prüfen.

Empfehlung zur Wahl des Sanierungsverfahrensi
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Die förmliche Festlegung eines Sanierungs-
gebietes ist nur dann zulässig, wenn die Sa-
nierung auch erforderlich ist.

Die Mittelstadt Völklingen hat detaillierte 
Kenntnisse über das Vorliegen städtebauli-
cher Missstände in größeren Teilbereichen 
des Untersuchungsgebietes gewonnen: Aus 
dem Update des TEKO von 2010 lassen sich 
Struktur-, Substanz- und Funktionsschwä-
chen ableiten.

Der Sanierungsverdacht im 
Untersuchungsgebiet hat sich im Rahmen 
der Vorbereitenden Untersuchungen / des 
ISEKs bestätigt. Demnach könnte ein Ge-
biet, in dem städtebauliche Sanierungsmaß-
nahmen durchgeführt werden sollen, durch 
Beschluss förmlich als Sanierungsgebiet 
festgelegt werden. 

Dieses setzt jedoch noch 

 die Mitwirkung und Beteiligung der Sa-
nierungsbetroffenen (§ 137 BauGB) und 

 der öffentlichen Aufgabenträger (§ 139 
BauGB) als auch

 die Beteiligung der Träger öffentlicher 
Belange zur Stellungnahme

voraus, auch bei einer Erweiterung des be-
stehenden Sanierungsgebietes..

Unter anderem ist die Einstellung und Mit-
wirkungsbereitschaft der Sanierungsbetrof-
fenen (vor allem der Grundstückseigentü-
mer) als auch der öffentlichen Aufgabenträ-
ger von wesentlicher Bedeutung. Auch für 
die Abwägung der privaten und öffentlichen 
Belange i. S. d. § 136 Abs. 4 Satz 3 BauGB 
sowie für das Fundamentieren des öffentli-
chen Interesses nach Maßgabe des § 136 
Abs. 1 Satz 1 BauGB sind die Beteiligungs-
pflichten grundlegende Voraussetzungen. 

Das öffentliche Interesse ist nicht bereits mit 
dem Nachweis der städtebaulichen Miss-
stände gegeben, sondern muss als weite-
res Merkmal hinzutreten, damit das Sanie-
rungsrecht angewendet werden kann. Im 
öffentlichen Interesse müssen sowohl die 
einheitliche Vorbereitung als auch die zü-
gige Durchführung liegen. Insofern bedarf 
es unbedingt für die förmliche Festlegung 
des Sanierungsgebietes (auch in der derzeit 
empfohlenen Abgrenzung) eines Berichts 
über die Gründe, die die förmliche Festle-

gung des Sanierungsgebietes rechtfertigen. 
Unter diesem Vorbehalt wird die nachfol-
gende Abgrenzung des Sanierungsgebietes 
empfohlen.

Das Sanierungsgebiet ist so zu begrenzen, 
dass sich die städtebauliche Sanierung 
zweckmäßig durchführen lässt (§ 142 Abs. 
1 Satz 2 BauGB). Einzelne Grundstücke in 
dem Sanierungsgebiet, die von der Sanie-
rung nicht betroffen sind, können grund-
sätzlich aus dem Gebiet ganz oder teilwei-
se ausgenommen werden (vgl. § 142 Abs. 1 
Satz 3 BauGB).

Die Frage, ob städtebauliche Missstände auf 
den einzelnen Grundstücken wirklich vorlie-
gen, spielt eine untergeordnete Rolle, wenn 
die Einbeziehung zur Durchführung der Sa-
nierung zweckmäßig ist. Sind die städtebau-
lichen Probleme, die sich aus der Sanierung 
ergeben, nur einheitlich zu lösen, rechtferti-
gen diese städtebaulichen Zusammenhän-
ge immer die Einbeziehung. Das Ermessen 
der Kommune ist jedoch im vereinfachten 
Verfahren insbesondere dadurch gebunden, 
dass nur nicht betroffene Grundstücke aus 
der Gebietsfestlegung ganz oder teilweise 
ausgenommen werden dürfen. Das Heraus-
nehmen ist nach pflichtgemäßem Ermessen 
zu entscheiden.

 Ist das Grundstück i. S. d. § 142 Abs. 
1 Satz 3 BauGB nicht betroffen und ist 
die Einbeziehung auch nicht aus den 
Gründen des § 142 Abs. 1 Satz 2 BauGB 
(Zweckmäßigkeit der Gebietsabgren-
zung) erforderlich, kann die Entschei-
dung nur im Herausnehmen aus dem 
Gebiet bestehen. 

 In diesem Fall hat der Eigentümer eines 
im Sanierungsgebiet einbezogenen 
Grundstücks Anspruch auf das Heraus-
nehmen, weil jede andere Entscheidung 

ermessensfehlerhaft und somit die Sa-
nierungssatzung rechtswidrig wäre.

Empfehlung zur Abgrenzung des  
Sanierungsgebietes

 Wie anhand der Fortschreibung zu erkennen ist, bestehen die städtebaulichen Missstände 
nicht nur auf einzelnen Grundstücken, sondern sind über das gesamte Untersuchungsgebiet 
verteilt. Aus diesem Grund wird vorgeschlagen, das Untersuchungsgebiet vollständig als 
Sanierungsgebiet auszuweisen.

 Die räumliche Festlegung des Sanierungsgebietes erfolgt nach § 142 BauGB. 

 Für Erwägung der Kommune zur Zweckmäßigkeit geben die in der Planung festgelegten 
Ziele und Maßnahmen, die Organisation der Sanierungsdurchführung und die langfristige 
Bereitstellung von Finanzierungsmitteln Hinweise.

Empfehlung zur Abgrenzung des Sanierungsgebietesi
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Vorschlag Abgrenzung Sanierungsgebiet

Vorschlag für die Abgrenzung des Sanierungsgebietes; Quelle: Mittelstadt Völklingen; Bearbeitung: Kernplan
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Voraussetzungen zur förmlichen Festlegung des Sanierungsgebietes

Rechtsgrundlage Beschreibung

Städtebauliche Missstände 
i. S. d. § 136 Abs. 2 und 
3 BauGB - Voraussetzung 
erfüllt

Im Untersuchungsgebiet treten städtebauliche Missstände in funktionaler, jedoch überwiegend in substanzieller 
Hinsicht in einer solchen Bedeutung und Häufung auf, dass sanierungsbedingte Einzelmaßnahmen, die auf eine we-
sentliche Verbesserung oder Umgestaltung des Gebietes abzielen, erforderlich sind. Hierbei bilden die Beseitigung 
und Behebung der inneren und äußeren substanziellen Missstände durch Modernisierung und Instandsetzung einer 
Vielzahl der Gebäude und sonstigen baulichen Anlagen einen Schwerpunkt.

Wesentliche Verbesserung 
oder Umgestaltung i. S. d. § 
136 Abs. 2 Satz 1 BauGB - 
Voraussetzung erfüllt

Die Einzelmaßnahmen zur Behebung von städtebaulichen Missständen sind die durch die städtebauliche Planung 
aufeinander abgestimmten einzelnen sanierungsbedingten Ordnungs- und Baumaßnahmen, die in einem Sanie-
rungsverfahren von der Mittelstadt Völklingen durchgeführt oder veranlasst werden (siehe einheitliche Vorberei-
tung).
Unter der Behebung muss aber nicht die völlige Beseitigung der Substanz- oder Funktionsschwächen verstanden 
werden. Ziel der Behebung der städtebaulichen Missstände ist die wesentliche, d. h. deutliche Verbesserung oder 
Umgestaltung des Sanierungsgebietes.
Eine wesentliche Umgestaltung liegt vor, wenn insbesondere im Gebiet die Art der baulichen oder sonstigen 
Nutzung, das Maß der baulichen Nutzung, die überbaubaren Grundstücksflächen oder die Erschließung verändert 
werden.
Eine Verbesserung ist dann als wesentlich zu bewerten, wenn die Durchführungsmaßnahmen sich deutlich positiv 
auf die städtebauliche Situation auswirken. Dieses kann z. B. bei der Modernisierung/ Instandsetzung von baulichen 
Anlagen im Rahmen einer erhaltenden Sanierungsmaßnahme der Fall sein.
Aufgrund der festgestellten städtebaulichen Missstände im Untersuchungsgebiet „Innenstadt Völklingen“ wurden 
die allgemeinen Ziele und Zwecke der Sanierung entwickelt und das städtebauliche Rahmenkonzept sowie die 
damit verbundene Kosten- und Finanzierungsübersicht i. S. d. § 149 BauGB, die die sanierungsbedingten Einzelmaß-
nahmen beinhalten, für das Gebiet aufgestellt. Hiernach zielen die Maßnahmen nach Abschluss des bestehenden 
Sanierungsgebietes insbesondere auch auf eine wesentliche Verbesserung mit der Durchführung der Modernisie-
rung/ Instandsetzung der baulichen Anlagen im Rahmen einer erhaltenen Sanierung ab.

Einheitliche Vorbereitung 
i. S. d. § 136 Abs. 1 Satz 
1 BauGB - Voraussetzung 
erfüllt

Die einheitliche Vorbereitung ist Wesensmerkmal einer städtebaulichen Sanierung. Durch sie werden mithilfe der 
städtebaulichen Planung die zum Teil verschiedenartigen Einzelmaßnahmen innerhalb des Sanierungsgebietes auf 
ein einheitliches Ziel ausgerichtet, aufeinander abgestimmt und miteinander verflochten. Der Begriff der einheit-
lichen Vorbereitung schließt nicht aus, dass sich die Zielvorstellungen im Verlauf einer Sanierungsmaßnahme ändern, 
vor allem aber konkretisieren können.
Für eine einheitliche Durchführung werden allgemeine Ziele und Zwecke der Sanierung entwickelt und eine in sich 
abgestimmte Rahmenplanung erarbeitet.
Die einheitliche Vorbereitung berücksichtigt vor allem auch die Beteiligung und Mitwirkung der Sanierungsbetrof-
fenen (§ 137 BauGB), der öffentlichen Aufgabenträger (§ 139 BauGB) einschließlich der Beteiligung der Träger 
öffentlicher Belange sowie der Möglichkeiten zur Bewältigung der durch die Sanierung verursachten nachteiligen 
Auswirkungen auf die Sanierungsbetroffenen in ihren persönlichen Lebensumständen im wirtschaftlichen oder 
sozialen Bereich, schließlich aber auch die kommunalpolitische Durchsetzbarkeit in der Mittelstadt Völklingen. 
Die Voraussetzungen der einheitlichen Vorbereitung liegen vor.

Zügige Durchführung i. S. v. 
§ 136 Abs. 1 Satz 1 BauGB - 
Voraussetzung erfüllt

Das Erfordernis der zügigen Durchführung ergibt sich aus der Sachnatur der Sanierungsmaßnahmen, die der Behe-
bung städtebaulicher Missstände dienen und damit für die städtebauliche Ordnung und Entwicklung von besonde-
rer Bedeutung sind.
Sie verpflichtet die Mittelstadt Völklingen, um Verzögerungen zu vermeiden, die vom Gesetz gegebenen Handhabe-
möglichkeiten, sobald und soweit erforderlich, anzuwenden und überhaupt für eine zügige Abwicklung zu sorgen. 
Sie übergibt der Mittelstadt Völklingen die Verantwortung für die gesamte Sanierungsmaßnahme, auch wenn sie 
nicht alle Maßnahmen selbst durchzuführen hat.
Eine zügige Durchführung der Sanierung ist insbesondere nur durch die Beteiligung und Mitwirkung der Sanierungs-
betroffenen (§ 137 BauGB) und der öffentlichen Aufgabenträger (§ 139 BauGB) gewährleistet.
Insbesondere die Grundstückseigentümer, die die Modernisierung/ Instandsetzungen der baulichen Anlagen durch-
führen, haben einen erheblichen Einfluss auf die zügige Durchführung der Sanierung.
Es besteht die Annahme, dass eine positive Einstellung zur Sanierung und eine hohe Mitwirkungsbereitschaft be-
steht. 
§ 149 BauGB bestimmt, dass die Mittelstadt Völklingen nach dem Stand der Planung eine Kosten- und Finanzie-
rungsübersicht aufzustellen, diese mit den Trägern der öffentlichen Belange abzustimmen und der höheren Ver-
waltungsbehörde vorzulegen hat.
Die Kosten- und Finanzierungsübersicht dient als Nachweis der Finanzierbarkeit innerhalb eines absehbaren Zeit-
raums. Sie belegt nach dem Stand der Planung die zügige Durchführung der Sanierung. Sie hat dabei die wichtige 
Aufgabe, das Gebot der zügigen Durchführung (§ 136 Abs. 1 BauGB) und seine Umsetzung kontinuierlich zu über-
prüfen.
Ein Schwerpunkt der Durchführung der städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen im zukünftigen Sanierungsgebiet 
soll die Durchführung von Modernisierung/ Instandsetzungen von baulichen Anlagen, deren Kosten die Eigentümer 
tragen, sein. Auf § 177 BauGB wird verwiesen. 
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Voraussetzungen zur förmlichen Festlegung des Sanierungsgebietes

Rechtsgrundlage Beschreibung

Zügige Durchführung i. S. v. 
§ 136 Abs. 1 Satz 1 BauGB - 
Voraussetzung erfüllt

Die Dauer der Sanierungsmaßnahme ist zeitlich durch die Anwendung des Sanierungsrechts auf den Zeitpunkt von 
der Bekanntmachung des Beschlusses über den Beginn der Vorbereitenden Untersuchungen (§ 141 Abs. 3 BauGB) 
bis zur Aufhebung der förmlichen Gebietsfestlegung (§ 162 BauGB) begrenzt.
Gemäß § 142 Abs. 3 Satz 3 und 4 BauGB ist bei dem Beschluss über die Sanierungssatzung zugleich durch Be-
schluss die Frist festzulegen, in der die Sanierung durchgeführt werden soll; die Frist soll 15 Jahre nicht überschrei-
ten. Kann die Sanierung nicht innerhalb der Frist durchgeführt werden, kann die Frist durch Beschluss verlängert 
werden.
Damit wird ein Instrument zur Verfügung gestellt, um das Zügigkeitsgebot von § 136 Abs. 1 BauGB und § 149 Abs. 
4 Satz 2 BauGB praktisch umzusetzen; mit der Verlängerungsmöglichkeit wird zugleich die erforderliche Flexibilität 
gewährleistet.
Für die Beurteilung der Durchführbarkeit im Allgemeinen zählt auch administrativ die Verwaltungskraft der Mittel-
stadt Völklingen bzw. die Einschaltung eines Sanierungsbeauftragten.
Aufgrund der Finanzierbarkeit der Sanierung, der administrativen Möglichkeiten sowie mit einer auf Dauer an-
gelegten aktiven Öffentlichkeitsarbeit und Beratung/ Betreuung u. a. der Grundstückseigentümer und potenziellen 
Investoren sowie der Fähigkeit der aktiven Steuerung der städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen, kann nach der-
zeitigem Stand von einer zügigen Durchführung der Sanierung ausgegangen werden.

Öffentliches Interesse i. S. v. 
§ 136 Abs. 1 Satz 1 BauGB - 
Voraussetzung erfüllt

Das öffentliche Interesse ist nicht bereits mit dem Nachweis der städtebaulichen Missstände gegeben, sondern muss 
als weiteres Merkmal hinzutreten, damit das Sanierungsrecht angewendet werden kann. Im öffentlichen Interesse 
müssen sowohl die einheitliche Vorbereitung als auch die zügige Durchführung liegen. 
Als öffentliches Interesse kommen alle im Katalog des § 1 Abs. 5 BauGB genannten städtebaulichen Belange in 
Frage. Es reicht ein qualifiziertes, d. h. hier ein örtliches öffentliches Interesse aus. Die Durchführung der betreffen-
den Maßnahme muss für die Mittelstadt eine besondere Bedeutung haben.
Insbesondere die Erhaltung, Erneuerung und Fortentwicklung, Anpassung und der Umbau vorhandener Ortsteile, 
die Beachtung der Belange der Baukultur, des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege, der erhaltenswerten Orts-
teile und Belange des Umwelt- und Klimaschutzes sowie die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse sollen Ziele und Zwecke der Durchführung der städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen in der 
Mittelstadt sein. 
Es hat sich als notwendig erwiesen, dass zum einen eine einheitliche Planungskonzeption für das Sanierungsgebiet 
aufzustellen ist, zum anderen auch, dass die Maßnahme mit Nachdruck in einem überschaubaren Zeitraum abzu-
wickeln ist.
Die Durchführung der betreffenden Gesamtmaßnahme des besonderen Städtebaurechts hat für die Mittelstadt 
Völklingen eine besondere Bedeutung im Hinblick auf die Beseitigung oder Behebung der städtebaulichen Miss-
stände, die in funktionaler, jedoch überwiegend in substanzieller Hinsicht in einer solchen Bedeutung und Häufung 
auftreten, dass sanierungsbedingte Einzelmaßnahmen, die auf eine wesentliche Verbesserung oder Umgestaltung 
des Gebiets abzielen, erforderlich sind. Hierbei bilden die Beseitigung und Behebung der inneren und äußeren 
substanziellen Missstände durch Modernisierung und Instandsetzung einer Vielzahl der Gebäude und sonstigen 
baulichen Anlagen einen Schwerpunkt.
Es liegt hiermit für die Mittelstadt Völklingen ein qualifiziertes, d. h. ein örtliches öffentliches Interesse, vor. Die ein-
heitliche Vorbereitung und zügige Durchführung liegt im öffentlichen Interesse.

Sozialplan § 140 Nr. 6 
BauGB - Voraussetzung 
erfüllt

Der Sozialplan nach § 180 BauGB dient dazu, sozial nachteilige Folgen bei der Durchführung städtebaulicher 
Maßnahmen möglichst zu vermeiden oder zu mildern. Die Erarbeitung und Fortschreibung des Sozialplans ist eine 
Aufgabe der Mittelstadt Völklingen im Rahmen der Vorbereitung der Sanierung (§ 140 Nr. 6 BauGB).
Die Mittelstadt Völklingen ist verpflichtet, die öffentlichen Aufgabenträger nebst betroffenen Träger öffentlicher Be-
lange sowie die Sanierungsbetroffenen möglichst frühzeitig an der Rahmenplanung zu beteiligen.
Sind bei städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen für die im Plangebiet wohnenden und arbeitenden Menschen 
voraussichtlich nachteilige Auswirkungen zu erwarten, ist im Regelfall von der Mittelstadt Völklingen ein Sozialplan 
zu erarbeiten (§ 180 BauGB).
Aufgrund des vorliegenden städtebaulichen Planungskonzepts und der Kosten- und Finanzierungsübersicht i. S. d. § 
149 BauGB, die die sanierungsbedingten Einzelmaßnahmen beinhalten, sind keine Nachteile für die im Plangebiet 
wohnenden und arbeitenden Menschen erkennbar. Insofern entfällt die Verpflichtung der Mittelstadt Völklingen zur 
Aufstellung eines Sozialplans.
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Voraussetzungen zur förmlichen Festlegung des Sanierungsgebietes

Rechtsgrundlage Beschreibung

Abwägung der öffentlichen 
und privaten Belange § 
136 Abs. 4 Satz 3 BauGB - 
Voraussetzung erfüllt

Die öffentlichen und privaten Belange sind gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen.
Die Abwägungsklausel findet vorwiegend im Rahmen von Planungen Anwendung. Da das Abwägungsgebot für die 
Bauleitplanung unberührt bleibt (§ 1 Abs. 7 BauGB), wirkt sich das sanierungsrechtliche Abwägungsgebot vor allem 
auf städtebauliche Planungen anderer Art (z. B. städtebaulicher Rahmenplan) aus. Der Sammlung des Abwägungs-
materials dienen insoweit Beteiligungen (§§ 137–139 BauGB) und die vorbereitenden Untersuchungen (§ 141 
BauGB).
Auch der Erlass einer Sanierungssatzung setzt eine gerechte Abwägung der öffentlichen und privaten Belange 
voraus. Die Abwägung muss sich jedoch nur auf die allgemeinen Ziele und die Durchführbarkeit der Sanierung im 
Allgemeinen beziehen, wozu auch die Finanzierbarkeit des Sanierungskonzepts gehört (vgl. OVG Rheinland-Pfalz, 
Urteil vom 24.04.1991 – 10 C 11555/90 –, juris).
Private und öffentliche Belange sind grundsätzlich gleichgewichtig. Die im Rahmen der Abwägung mögliche Zurück-
stellung privater Belange zugunsten öffentlicher muss verhältnismäßig sein. 
Grundlegende Voraussetzung einer ordnungsgemäßen Abwägung ist die ausreichende Ermittlung und Klärung der 
von den vorgesehenen Sanierungsmaßnahmen betroffenen Rechtspositionen, die bei der (weiteren) Umsetzung der 
Sanierung zu beachten sind. Danach ist absehbar, ob und inwieweit die Sanierungsziele überhaupt erreichbar sein 
werden. Unterbleibt diese Klärung, erfolgt die Abwägung nach § 136 Abs. 4 Satz 3 BauGB schon im Ansatz auf 
einer unvollständigen Grundlage, weil die zügige Realisierbarkeit der mit der Satzung verfolgten Sanierungsziele 
offenbleibt.
Eine Abwägung gemäß § 136 Abs. 4 Satz 3 BauGB setzt u. a. die Beteiligung der Betroffenen (§ 137 BauGB) und 
der öffentlichen Aufgabenträger (§ 139 BauGB) voraus.
Es sind keine Argumente bekannt, die gegen die Ausweisung eines Sanierungsgebietes und die Realisierung der 
Rahmenplanung sprechen.

Bericht über die Gründe, die 
dir förmliche Festlegung des 
Sanierungsgebietes recht-
fertigen

Die Ergebnisse der vorbereitenden Untersuchungen fließen als Bestandteil in diesen Bericht mit ein. In dieser 
Unterlage sollen insbesondere auf der Grundlage der ggf. aktualisierten Ergebnisse, der Billigung der vorläufigen 
Ergebnisse der vorbereitenden Untersuchungen durch den Stadtrat, der Beteiligung der Betroffenen (§ 137 BauGB) 
und der öffentlichen Aufgabenträger (§ 139 BauGB) die sanierungsrechtliche Abwägung erfolgen.

Laufende Erfolgskontrolle Es wird nach förmlicher Festlegung des Sanierungsgebiets empfohlen, im Laufe der Umsetzung der Sanierungsmaß-
nahmen Erfolgskontrollen durchzuführen (z. B. durch Auswertung der Modernisierungs- und Instandsetzungsverein-
barungen). 

Bestehendes Sanierungs-
gebiet

Erst nach Aufhebung des bestehenden Sanierungsgebietes kann das Fördergebiet wieder als Sanierungsgebiet aus-
gewiesen werden. Weiterhin kann eine Erweiterung des bestehenden Sanierungsgebietes um die nicht darin Enthal-
tenen Teilbereiche (vgl. Vorschlag zur Ausweisung eines Sanierungsgebietes) erfolgen. Eine Erweiterung muss dabei 
anhand der Vorgaben des bestehenden Sanierungsgebietes, also im umfassenden Sanierungsverfahren, erfolgen.
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Bürgerinformation

Am 04. Oktober 2018 fand eine ca. zwei-
stündigen Bürgerinformation zur Fort-
schreibung des Stadtentwicklungskonzep-
tes im historisches Ratssaal des „Alten Rat-
hauses“ statt. 

Auf Details der Präsentation wird, um Wie-
derholungen zu vermeiden, an dieser Stelle 
nicht näher eingegangen. In allen Gremien 
und in der Bürgerveranstaltung wurden 
die Eckpunkte der Fortschreibung des In- 
tegrierten Städtebaulichen Entwicklungs-
konzeptes ausführlich vorgestellt. Diese 
können dem vorliegenden Konzept ent-
nommen werden.

Die Oberbürgermeisterin informierte als 
Auftakt über den Stellenwert des Stadt-
stadtentwicklungskonzeptes und über die 
erfolgreichen Sanierungsmaßnahmen der 
Völklinger Innenstadtentwicklung der letz-
ten Jahrzehnte. Die Präsentation der Maß-
nahmen und Ideen für eine vitale Innen-
stadt wurde konstruktiv mit interessierten 
Bürgern und Bürgerinnen diskutiert. 

Prozessdokumentation



ISEK Innenstadt Völklingen - Fortschreibung 68 www.kernplan.de

Im Fokus der Diskussion standen:

 Reparatur und Betonung der vorhan-
denen Stadtsilhouette aus Weltkultur-
erbe Völklinger Hütte, „Altes Rathaus“ 
und Ev. Versöhnungskirche im Rahmen 
zukünftiger Bau- und Sanierungsmaß-
nahmen

 Gestalterische Integration des Weltkul-
turerbes Völklinger Hütte in die Innen-
stadt, Kooperation zwischen Weltkultur-
erbe und Stadt ausbauen: „Die Völklin-
ger Innenstadt und das Hüttenareal war 
schon immer ein zusammengehöriger 
Organismus und soll es auch zukünftig 
wieder werden.“

 Aufwertung der vorhandenen Innen-
stadteingänge, da wenig repräsentativ. 
Schaffung attraktiver und funktionaler 
Zugänge für Radfahrer und Fußgänger 
zur Innenstadt (z.B. „Alter Bühl“).

 Verstärkte Integration von Grünräumen 
in die Innenstadt (z.B. St. Martins-Platz). 
Generelle Begrünung der Innenstadt

 Schaffung neuer Wohnraumangebote, 
Umbau vorhandener Bausubstanz.

 Ausbau des vorhandenen Tourismus-
angebots und Förderung Radtourismus 
(Saar-Ufer) in der Innenstadt.

 Ruhender Verkehr: Schaffung weiterer 
Parkplatzangebote, Kurzzeitparken.

 Schaffung von Anreizen für private Sa-
nierungsmaßnahmen durch steuerliche 
Abschreibungen (Sanierungsgebiet)

Der vorgestellte Entwurf der Fortschreibung 
des Stadtentwicklungskonzepts hat brei-
te Zustimmung erhalten. Die Bürger wün-
schen eine zeitnahe und aktive Umsetzung.

Zur weiteren Anregung zukünftiger Ent-
wicklungsmaßnahmen in der Innenstadt 
wurde von Seiten der Arbeitsgemeinschaft 
„Saubere Stadt“ ein eigenes Konzept 
überreicht.
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Einladung 
Wir entwickeln unsere Innenstadt

Foto: Kernplan

Mit Unterstützung der Städtebauförderung und privaten Investitionen wurde in den letzten Jahren viel ge-

tan, um unsere Innenstadt fit zu machen: Hierzu gehören der Bau des Orthopädicums, die Seniorenresidenz, 

... Mit dem Abriss des ehem. Kaufhofareals und der geplanten Ansiedlung des Modeparks ist eine große 

Hürde der Innenstadtentwicklung genommen.

Wir möchten Ihnen unsere Ideen und Pläne vorstellen, wie die Entwicklung der Innenstadt nun weiter gehen 

soll. Das Konzept dazu haben wir gemeinsam mit der Kernplan GmbH erstellt. 

Diskutieren Sie die Ideen und Projekte mit uns. Hierzu laden wir Sie herzlich ein

zur Bürgerinfo am Donnerstag 
04. Oktober 2018, 18:00 Uhr, Altes Rathaus Völklingen,  

historischer Sitzungssaal

Wir freuen uns auf Ihr Kommen.  
Oberbürgermeisterin Christiane Blatt, Bürgermeister Christof Stellen

Gefördert durch:
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Anhang

Stadtbildprägende Gebäude, TEKO 2010; Quelle: ISOPLAN
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 Fazit

Die Fortschreibung bildet jetzt die 
Grundlage zum Abschluss der Ge-
samtmaßnahme. Zum Ende der 
Laufzeit muss geprüft werden, ob 
eine Fortführung der Städtebau-
förderung sinnvoll ist. Hier könn-
te sich z.B. auch ein Wechsel der 
Förderprogramm anbieten (bau-
lich-räumlicher Umbau der In-
nenstadt vorangetrieben). Die In-

nenstadt von Völklingen mit der Nähe zum Weltkulturerbe ist ein Ort für Ein-
zelhandel, Gewerbe und Wohnen. Hier findet man Kultur, Versorgungs- und 
Freizeitangebote. Die Innenstadt wird auch weiterhin Kristallisationspunkt für 
das Alltagsleben bleiben. Es ist davon auszugehen, dass auch in Zukunft mit 
einer Förderung das Zentrum in seiner Funktionsvielfalt gesichert und Abwer-
tungstendenzen entgegengewirkt werden muss. Dies gelingt nicht nur durch 
Baumaßnahmen zur Stärkung der Nutzungsvielfalt, sondern es bedarf auch der 
Aktivierung gezielter Beteiligungs- und Mitwirkungsmaßnahmen. Eine Fortfüh-
rung der Städtebauförderung scheint sinnvoll. Die Entscheidung für eine folgen-
de Gebietskulisse muss zum Zeitpunkt der dann anstehenden Fortschreibung ge-
troffen werden.


